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Montag, den 3.Sebrner 1980 

Ai verunglückte „Nevolution“ 
Verlin blieb kuhig Nichtbefolgte Streikaufrufe — Nur die üblichen Demonſtrationsverſuche 
Die ſür deu 1. Febrnar großß angekündigten kommuniſti⸗ 
ichen Unternehmungen zur Revolutionierung der Maſſen 
ſind infolge des vorbengenden Zugriſfes der Berliner Poli⸗ 
zei im Sande verlaufen. Abgefehen von einigen Zwiſchen⸗ 
jällen bat ſich nichis ereignet, was dem Tage eine beſondere 
Präsuns geben konnle. 
Der Sonnabend blieb trotz ber kommuniſtiſchen Erwerbs⸗ 

loſenvrovasanda durch Handzettel und mündliche Aufforde⸗ 
rung, am 1. Jebrnar auf die Straße zu gehen und Umziige 
zu veranſtalten, bis zum ſpäten Nachmitiag ruhig. Erſt 
teäen Abend machten ſich ſtärkere Verſuche zur Bildung 
ron Deuihtirationsztigen an verſchicdenen Stellen bemerk⸗ 
bar, bie aber leicht zerſtreut wurden. Bald nach Mitter⸗ 
nacht herrſchte Muhe. 
AUm Sonntag iſt nichts vorgefallen. 

  

Krawall im Zentrum der Mai⸗Unruhen é 
Ein größerer Zuſammenſtoß ereignete ſich am Sonn⸗ Mat das der Prinz⸗Handſery⸗Straße in Neulölln, wo im 

ai has Zentrum der Unruhen lag. Dort hatten ſich etwa Ausbs liche Kommuniſten zuſammengerottet und eine Anzahl Gaslaternen ausgedreht. Als die Polizei ein⸗ traf, flüchteten die Ruheſtörer und zogen in zwei Lokale in der. Zlethenſtraße ſowie in eine Wiriſchaft in der Gigbliuße⸗ Auf eſner in bieſen Lokalen vorgenommenen Razzia wur⸗ den⸗O0. Männer, und 8 Frauen feſtgenommen. 
,Gegen 1 Uhr nachts maßte die Polizei in der Kurflleſten⸗ ſtraße in Kofentbal einſchretten. Zwei Nationalfozia⸗ Liſten hatten bei einem rllchermeiſe! mit Paſfanten vier Schüſfe obgeſcuert, die glücklicherweiſe niemand traſen. Die beiben Schleßhelden wurden von der Polizei verhaftet. 

Auf dem Meidenwog würde eine Volizeiſtreiſe von drei Beamten, die einen Demonſtrativnszug auflöſen wollte, von den, Demonſtranten umringt und zu Boben geſchlagen. ſühi I. wurden babet ſo verletzt, daß ſie dienſtun⸗ 
G nd. 
Augemein berichtet über die leichten Krawalle, die am Sonnabendabend ſtattfanden, das Polizetpräſibium, daß es der Polizei überall ſehr ſchnell gelungen ſei, die Zugbildun⸗ un —, ſoweit ſich die Demonſtranten beim Herannahen der olizel nicht ſelbſt zerſtreut hätten — im Keime zu erſticken. 

Ln berſchiedenen Stellen habe vom Gum mifnüppel 
ebrauch gemacht werden müßſen. In der Pots damer 
traße ſeten einige Polizeibeamte aus einer größeren 

Anſammlung heraus mit Steinen beworfen worden. Die Dentonſtranten hätten jedoch, nachdem von den Beamten zwei Schreckſchüſſe abgegeben worden ſeien, die Flucht er⸗ 
griffen. Auch der Rabau in der Prinz⸗Handjery⸗ Straße in Neukölln ſei im Keime erſtickt worden. 

Die Rädelsführer wieder freigelaſſen 
Die am VereiSn verhafteten 76 Kommuniſten, Funktionäre der KPD., wurden in der Nacht zum Sonntag alle wieder freigelaſſen. Von den Sonnabend nacht ver⸗ hafteten 26 Kommuniſten wurben zunächſt 8 in Haft behal⸗ ten. Sie ſollen am Montag dem Richter vorgeführt werben. 

Der verunglüchte Gewerkſchaftskongreß 
„Der von den Kommuniſten zum 1. Februar nach Berliu einberuſene oppoſitionelle Gewerkſchaftskongreß gaing aus wie das Hornberger Schießen. Nach ſchwachem Beſuch am erlten, Verbandlungstag lohnte ſich eine Fortſetzung am 

Sonntag nicht mehr. Der Saal in der Haſenheide zeigte am 
Sonntas, obwohl Kommiffionsſitzungen angeſetzt' worden waren, eine gähnende Leere. 

Miuhe aurch in Hambeerg 
Vorſichtsmaßnahmen — Zurüdhaltung bei den Kommuniſten 
In Smuhian iſt der Sonnabend wie auch der Sonntag 
ebenfalls ruhig verlaufen. In der Altſtadt, wo ſich die Kra⸗ walle der letzien Tage abgeſpielt hatten, mußten hin und 
wieder Neugierige zum Weitergehen auſgefordert werden, doch 
kam es zu teinerlei Zwiſchenfällen. Im Holſteiniſchen Hauſe 
trat Sonnabend mittag ver „Bezirkserwerbsloſenkongreß“ zu⸗ 
ſammen, an dem etwa 20 Delegierte teilnehmen. 
„Die Arbeit am Neubau des Heutſchnatlonalen Handlungs⸗ 

gehender Kageeb, in deſſen Nähe ſich während der vorher⸗ 
gehenden Tage bektanntlich mehrfach Zuſammenſtößhe zwiſchen 
Erwerbsloſen und Polizei abſpielten, ruhte am Sonnabend, 
um die Belegſchaft zu ſchützen, und ſoll erſt am Montag wie⸗ 
der aufgenommen werven. — ůů 
Kleine Anſammiungen von Demonſtranten in der Zahl 
von 60 bis 100 Mann, die ſich an verſchievenen Stellen der 
Stadt, ſo in Barmbeck, in Eimsbüttel, am Millerntor, am 
Großneumarkt und gegen 19 Uhr auch am Rathausmart: 
gebildet hatten, löſten ſich beim Erſcheinen der Polizei ſchnell 
autf. Die Polizei nahm einige Siſtierungen vor. 

Die Leitung hatte abgeblaſen 
Die Geruüchte, daß man Reichswehr zur Unterſtützung der 

Polizet nach Hamburg geßogen habe, beſtätigen ſich nicht. 
Hlättermeldungen zufolge balten ſich die kommuniſtiſchen 

  

  Reichstagsabgeordneten Schumann und Vogt in Hamburg 
auf, die die Hamburger Aktion leiten ſollten. Doch ſei von 

der Zentrale verſügt worden, ſich entgegen ber zunächſt ausgegebenen Parole am 1. und 2. Februar noch umfong- reicherer Demonſtraktonen zu enthalten. 

Ein Tadesoupfer 
VDei den, kommuniſtiſchen Provytatlonen im Hamburger Gänge⸗Viertel war am Freitag, als die Polizei von der Waffe Gebrauch machen mußte, auch ein 16fähriger durch Kopfſchuß verletzt worden. Er iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen er⸗ legen, Das erſte Hamburger Blutopfer der KPD. 
Der,Senat hat die ommuniſtiſche „Hamburger Volts⸗ Len gfeß mit (hren Kopfblättern fowie allen etwa erſcheinen⸗ en Neben⸗ oder Erſathblättern bis auf weiteres verboten. 

Nuchſpiel zum Hungermaceſch 
Warum gleich Hochverrat?ꝰ 

Der auf Anweiſung der kommuniſtiſchen Parteizentrale für 
den 1. Februar zangeſetzte ſogenannte „Hungermarſch“ na 
Hamburg wird für viele der daran Beteil gien vorausſichtli noch ſchlimme Folgen haben. Gegen 17 in der Rähe Kiels 
auſgehaltene und feſtgenommene Kommuniſten iſt nach der 
Slen richterlichen Unterhucum aftbefehl erlaſſen worven. 
Sie wurben in Unterfuchungshaft Siatoruuhn Die, Kieler 
Staatsanwaltſchaft hat die weitere Unterſuchung zuſtändig⸗ 
keitshalber dem Oberreichzanwalt übergeben. Die Unter⸗ 
ſuchung wirb wegen verſuchten Hochverrats geführt. Es iſt 

Vollsſti 
Ahun für die werktätige Vevöltenn der Freien Stadt Danzig er, enn, 

21. Jahrgang 
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e nend, daß alle verhafteten Kommuniſten noch in fehr 
e 

b 
lichem Alter ſtehen. Nur zwei von ihnen ſind ber⸗ 

etratet. 

Vlutige Schleßerei in Pforzyeim 
Nach Blättermeldungen aus Pforzheim kam es am Sonu⸗ abenbabend zwiſchen Nationalſoztallſten und Kommuniſten zuu ſchweren Zuſammenſtößen, in deren Dnalſo. auch zahl⸗ reiche ſcharfe Schüſſe fielen. Zwei Nationalſosialiſten und ein Kommuntſt wurden verletzt ins Kraukenhaus einge⸗ liefert. Am Sonntagnachmittag gab es in Dittlingen zwi⸗ ſchen Nationalſozigliſten aus Karlsruhe und Pforzheim und Mitgliedern der Ortsgruppe Pforzheim des Reichsbanners ſchwere Schlägereien. Auch hier wurde geſchoffen. Der Ub⸗ rer, des Reichsbanners erhielt einen Schuß ins Bein. 15 Perſonen wurden verletzt. 

Eruaſt Meyer geſtorben 
Der betaunte kommuniſtiſche Abgeordnete Dt. Ernſt Meyer 

iſt am Sonntag in Berlin geſtorben. Mit Meyer iſt eine der 
bedeutendſten Perſönlichkeiten der kommuniſtiſchen Bewegung 
dahingegangen. Der Verſtorbene gehörte zu den Mitbegrün⸗ 
dern des Spartalusbundes und zun Freundestrels Franz 
Mehrings unv Roſa Luxemburgs. Als hervorragender Redner 
war er in den Revolutionsjahren einer der eifrigſten Propa⸗ 
gandeure der kommuniſtiſchen Bewegung, für die er im De⸗ 
zember 1918 auch in einer großen Verſammlung in der Oſtbahn 
ſprach. Später, als in der KPD. jede geiſtige Selbſtändigreit 
verpönt wurbe, ſtellte man ihn ebenſalls kalt und mißbrauchte 
ihn nur noch gelegentlich zu Paradezwecken. 

Meyer, der nur eim Alter von 43 Jahren erreichte, iſt au 
einer ſchweren Knochentuberkuloſe, zu der noch eine Lungen⸗ 
entzündung hinzutrat, geſtorben. Dr. Meyer gehörte dem 
preußiſchen Landtag an, in dem er den Wahlkreis Oſtpreußen 
vertrat. 

  

  

Es geht wieder um die Arbeitsloſenverſicherung 
Eigenartige Sanierungspläne des volksparteilichen Reichsfinanzminiſters 

Bei der Beſprechung zwiſchen Reichskanzler, Reichsaußen⸗ 
miniſter und Reichsfinanzminiſter mit den Führern der Re⸗ 
ierungsparxteien, die heute vormittag ſtattfindet, wird man 
ich vor allem mit der Finanzpolitik veſchäftigen. Daneben 

bepeg noch die Saarverhandlungen und der Polenvertrag auf 
ſer Tagesordnung. 
Das Reichsfinanzminiſterium hat nach einer Meldung der 

demokratiſchen Montagsbtätter bisher einen Vorſchlag auf 
Erhöhung ber Umſaßhſteuer, der eine Mehreinnahme von 
etwa 300 Milionen bringen würde, noch nicht in die Debatte 
geworfen. Anſcheinend wolle der Finanzminiſter eine ſolche 
Erhöhung auch nicht vorſchlagen. Auf eine Erhöhung der 
Vierſteuer werde jedoch kroß des bayeriſchen Widerſtandes 
nicht verzichtet werden, und ebenſo werde die Erhöhung der 
Tabakſteuer dvurchgeflihrt. Der Finanzminlſter plane, die 
Schwierigteiten bei der Finanzlerung der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung durch die 

Schaffung einer ſogenannten Gefahrengemeinſchaft   

mit den anderen Sozialverſicherungsträgenr zu beſeitigen. 
Perner denle man im Finanzminiſterium an Aus gaben⸗ kürzungen, die in erſter Linie von der für die probut⸗ 
tive Erwerbsloſenfürſorge eingeſetzten Poſition 
getragen werden ſollen. Bei den Piänen des Finanzminiſte⸗ 
riums ſpielen ſchließlich auch die Wiedereinführung der 
Weinſteuer und eine Kaffeezollerhöhung eine 
Rolle. Die Weinſteuer werde jedoch vor allem am Widerſtande 
des Zentrums ſcheitern. 

Zu der Frage der Arbeitsloſenverſicherung habe neben der 
Soztaldemokratie auch das Zentrum 

wenig Neigung, den Plänen des Finanzminiſteriums zur 
Sanierung der Reichsanſlalt zu folgen. 

Auf der anderen Seite habe die Deutſche Volkspartel große 
Neigung zu einem neuen Vorſtoß gegen den Umfang ter 
Verſicherungsleiſtung. Die Schwierigleiten eien alſo recht be⸗ 
trächtlich. Sie machten das Schickſal der Koalition akut. 
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Sozialiſtiſche Kulturinitiative in Vraunſchweig 
Feierliche Eröffnung des Inſtituts für Erziehungswiſſenſchaften 

In Braunſchweig wurde Sonntag das Forſchungsinſtt⸗ 
tut für Erziehungswiſſenſchaften im aliebes des Reichs⸗ 
innenminiſterz Severing, der Mitglieder der Landes⸗ 
regktrung und zahlreichen Delegierten der deutſchen und 
der ausländiſchen Spezialwiſſenſchaften eröffnet. 

Das Forſchungsinſtitut für Erziebungswiſſenſchaften 
wurde im Sommer 19020 wit Genehmigung des Braun⸗ 
ichweigiſchen Landtages von der Staatsregierung errichtet. 
Der beutſche Lehrerverein trat der Stiſtung unmittelbar 
nach ihrer Errichtung als dauernder Förderer bei Die 
Stadt Braunſchweig ſtellte dem Inſtitut in der Villa Hörſtel 
ein würdiges Heim zur Verfügung. Das Inſtitut bat für 
Wi größeren Länder der Erde Reſerate eingerichtet. Es w ‚ * ů 

di⸗ iehungswiſſenſchaftliche Forſchung zu einer 
ü Eriuternalienalen Augelegenbelt machen. 

Nach eiger Beſichtigung des Inſtituts durch den Herrn 
Reichsminiſter und die geladenen Gäſte erfolgte gegen 
Mittag der ſeierliche Eröffnungsakt inr Wilhelmsgarten. Der 
Direktor des Inſtituts, Prof. Dr. A. Rickel, begrüßte die 
Feſtverſammlung und wies u, a. darauf hin, daß eine be⸗ 
friedigende Arbeit an dem Problem nur auf dem Wege 
interngtionalen Austauſches der Erſahrungen zu erzielen jei, 
Er keilte mit, daß die große franzößſche Lehrerorgantfation 
deren. Vertreter im letzten Augenblick am Kommen ver⸗ 
Hündert waren, bier zum Ausöruck bringen laſſen, daß „als 
Diener an dem großen Werk der Erziehung und des 
Friedens ů 

die 80 000 Lehrer Frankreichs, . 
die in dem Syndicat National zuſammengeſchloſfen ſind, ihre 
volle Mitarbeit zuſichern.“ —   

Der Braunſchweigiſche Volksbildungsminiſter Stievers 
erklärte in ſeiner Anſprache, im Freiſtaat Braunſchweig ſei 
für die Ausbildung der Volksſchullehrer ein vollakademiſches 
Studium von ſeche Semeſtern vorgeſchrieben. Einen weite⸗ 
ren Schritt der Bemühangen um eine verbeſſerte Ansbil⸗ 
dung der Lehrerſchaft bilde der Aufbau des Forſchungs⸗ 
äinſtituts für Erztehungswiſſenſchaften. Um das Lehrer⸗ 
ſtudium an der Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig zu 
einem vollakademiſchen zu machen, erſcheine eine letzte Maß⸗ 
nahme notwendig: Das Promotionsrecht, Er verleibe hier⸗ 
mit gnläßlich der Eröffnung des Vorſchungsinſtituts der 
8. Abteilung der Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig 
das Recht, den Doktor der Kulturwiſſenſchuften zu ver⸗ 

leihen ö‚ 
— um Schluß begrüßte der erſte Vorſitzende des Deutſchen 
Lebrerverchng, Schulrat Wolff, Berliu, die Errichtung des 
Foxſchungsinſtitats. Er dürſe im Namen der Lehrer⸗Jnter⸗ 
nattonale verſichern, daß die geſamte ihr angeſchloſſene 
Lehrerſchaft dieſes Werk fördern werde. ů 

Auch Severing ergriff das Wort 
Bei der feierlichen Eröffnung ergriff auch Severing das 
Wort, um die Glücwünſche der Reichsregierung zu über⸗ 
bringen. Er führte u. a. aus: Dieſes neue Inſtitut ſei nicht 
nur eine neue und einzigartige Anſtalt im Lande, ſie jci nen 
auch im Reich und für die ganze Welt, Um ſo größzer ſei der 
Wagemut, wenn man heute in den Zeiten der allgemeinen 
Troſtloſigteit und Sparruſe an ein ſolches Wert geße. Er v 
möge beshalb nicht anzuertennen, daß die Errichtung eir 
ſolchen Inſtitutes von einem Spartemmiſſar geſtricken w' 

üffe ſei igenſchaft ini le er dem müſſé. In ſeiner Eigeuſchaft als Sliichl Enterſültuns 

    

    ſtitut nicht nur ideelle und moraliſche 

          

 



Vür Abſchaffung ber Linienſchiſfe und U⸗Voote 
unterhauskundgebung für Maedonalb 

Dem Miniſterpräſibenten Macdonalb iſt eine von zahl⸗ 
E Miiglievern des Unterhauſes ünterzeichnete Benl⸗ 
ſchrlft Aber worden, die dem von ver Regierung an den 

a0 Ler Mßß eſtreben, die Zuftimmung ver übrigen Mächte 
zu einer lchn ung der Linlenſchiſſe und Unterſeeboote und 
einer Heſchr. W ſtreuzerbeſtandes auf das für ven See⸗ 
pollzeidienſt unerlaßliche Minimum hexbeizuführen, in vollſtem 
Umjange zuſtimmt. Weiter gibt die Denkſchriſt der Hoffnun 
Auſdruck, daß alles getan wird, um vieſes Hlel berelts au 
der gegenwärtigen Seemächtekonferenz zu errelchen und endei 
mit er Verſicherung, daß die Unterzeichner die Bemühungen 
des Premierminiſters von ganzenr Herzen unterſtützen würden. 

Tarbien ſehr zufrieben 

Der franzbſiſche Mintiſterpräſtbent Tardieu hielt in 
Calats, uu er ſce Reiſe non Lonbon nach Naris unter⸗ 
brach und die loralen Autoritäten ibm einen Empfang be⸗ 
reileten, eine Rede über die Innen⸗ und außenpolltiſche 
Lage. Zur Hlottenkonferenz betonte er: Bisher habe Frank⸗ 
reich alle Veranlaſſung, mit dem Gang der Beratungen ber 
frieben zu ſein, nachbem am Sonnabend ſämtliche auf ber 
Koliſerenz vertretenen Müchte die bereits 1027 von Frank⸗ 
relch vorgeſchlagene Methode der Rüſtungsbegrenzung heft. 
nitib angenommen hätten. „Wir ſind überzengt“ — erklärte 
Tardien — „in den Heratungen nicht mehr der ungerechten 
Tyrannel mathematiſcher Formeln zu vegennen, die vor acht 
Jahren vorherrſchend waren.“ 

OM hier die bürgerliche Mente henlen wird? 
Hakenkreuzleriſche Parteibiktatur in Thülringen 

Gengen einen Berufsſchullebrer in Arnſtadt (Thürx.), der 
im Unterrſcht Remarques Duch „Im Weſten nichts Neues“ 
verwendet, iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden. 

Kultusminiſter in Thüringen iſt der Nationalſoztalilt 
Dr. Frick. 

Feldzug gegen ein SWD.⸗Plakat — Der „beleidigte“ 
Innenminiſter 

Am 25. Januar, kurz nach der Vildung der t ſ 

0 

  

Regierung veröfſfentlichte die ſozialdemokratiſche Preſſe Thn⸗ 
ringens elnen Lanbiag der von der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion des Landtages und vom Bezirksverband Groß⸗ 
Thüringen der SPD. unterzeichnet war und der lich u. a. 
gegen den neuen thüringiſchen Innenminiſter, den Natto⸗ 
nalſozialiſen Dr. Frick, richtete. Dieſer Aufruf ſollte nun⸗ 
mehr auch in Form von Plakaten in ganz Thüringen Ver⸗ 
breitung finden. Das thüringiſche Innenminiſtertuüm wies 
die Polizeibehörden an, das Plakat zu beſchlagnahmen. Der 
Weimarer Krimiyalpoltzei gelang es jedoch nur, noch ein 
Exemplar im Volkshauſe zu beſchlagnahmen. Es iſt damit 
zu rechnen, daß das Plakat inPhaſchhe ſchon in Sapp Thü⸗ 
ringen verbrettet worden iſt. Die Beſchlagnahme wird da⸗ 
mit Wͤt, daß der Aufruf beleidigende Aeußerungen 
gegen Dr. Frick enthalte. 

  

„Dehmagoge“ keine Beleidigung für Hakenhrenz⸗Kebakterr 
Elne Berliner Gerichtsentſcheidung 

In wber Privatbeleidigungsklage, die der nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Reichsiagsabgeordnete Gregor Straſſer Hauih den ver⸗ 
antwortlichen Schriftleiter Steinborn vom „Berliner Tage⸗ 
blatt, angeſtrengt hatte, erkannte das Gericht, auf Frei⸗ 
ſprechung. Straſfer fühlte ſich dadurch beleidigt, daß ihm zum 
Vorwurf gemacht worden war, er redigiere zehn Zeltungen, 
und weil er Demagoge genannt worden war. Das Gericht 
hielt im erſten Punkt den Berveis für erbracht, denn ber 
Nebenkläger habe für ein Hauptblatt und neun Kopfblätter 
verantwortlich gezeichnet. Die Metenge Demagoge ſei 
unter den obwaltenven Umſtänden keine Beleidigung. 

  

Keine Haftentlaſſung bes Rebahteurs der „Koten Jahne, 
Vor dem Amtsgericht Wedding ſand in Gegenwart eines 
Reichsanwalts ein Haftprüfungstermin für den am 22. Ja⸗ 
nuar verhafteten verantwortlichen Schriftleiter der „Roten 
Fahne“, Karl Sothmann, ſtatt. Gegen Sothmann iſt vom 

Oberreichsanwalt auf Grund von in zwel Nummern ver 
„Roten Fahne“ erſchienenen Artikeln ein Verfahren wegen 
Vorbereitung zum Hochverrat eingeleitet worden. Der Haft⸗ 
entlaſſungsantrag wuͤrde mit ver Begrünvung abgelehnt, daß 

es ſich um ein Verbrechen handle Und daß bei einem Ver⸗ 
brechen Muchtverbacht nicht einer beſonderen Begründung 
beblirfe. 

Rabihaltr Paziſismus und Zungdemobraten 
Was kann man da von ben „Alten“ erwarten? 

Bet den Aüre Dogtereten ſollen nach Meldungen demo⸗ 
kratiſcher Blätter Beſtrebungen im Gange ſein, den Aus⸗ 
ſchluß des Hamburger Jungdemokraten Erich Lit) aus 
dem Reichabund weten Jeiner ſortgeſetzten biſziplinwibrigen 
Haltung, die in der Tätigkeit bei rabt WME0 Orga⸗ 
giehemen zum Ausdruck gekommen ſei, in Erwägung zu 
ztehen. 

Auf der Tagung der mitteldeutſchen DaM uſeheüet in 
Magdeburg wandie ſich de? Fübrer bes Reichsbundes, 
Reichstagsabgeordneter Ernſt Lemmer, ſcharf gegen die 
Geſtrebungen, eine Stärkung der demokraliſchen Mitie durch 
elne Semotss Abnnie von alten Vartelen berbelzufübren. 
Der Demokratie könnte nur aus der Beweguna der jun⸗ 
gen Generation neue Kräſte zugeführt werden. 

Heinwehrkundgebung in Wien 
Die Wiener Heimwehr, batte jür Sonntag eine argſe 

Demonſtratign vor bem Wiener Rathaus angekünbigt. D 
Lundgebung ſand jedoch auf dem Frei e ſtatt, da die 

    

Poltzei ben Rashtnspigs nicht freigab. Bur Kundgebung 
bem'ir ſich etwa 8000 Pis 10 00) Perſonen elngefunden. Bon 
em Marſch Uber Rieſenzuſtrom und von Zehnerreihen 

beim Marſch übex bie Ringſtratze war nichts zu bemerken. 
Man begnügte ſich mit Biererrelben. Die Kundgebung batte 
wohl viele Neugierige angelockt. Sie verlief aber ohne jeden 
Swiſchenfall. 

Politiſche Zufammenſtuße bet Graz 

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Steleriſchen Heim⸗ 
wehrleuten und ſozialbemokratiſchen Arbeitern wurden in 
der Nacht zum Sonntag im Vorort en enberg bei Graz 
auf beiben Seiten mehrere Perſonen ver— ebt, bavon 2 Heim⸗ 
wehrleute durch Revolverſchllſſe. 

  

Eine Gedenktafel für ben Mord von Serajeno 
Betrlebſame ſerbiſche Nationaliſten 

In Serajewo wurde am Sonntag eine Gedenktafel für 
Gaprilo, Princip, den Mörder des öſterreichiſchen Thron⸗ 
folgers Erzherzog Ferdinand, enthüllt. Auf der Tafel ſteht 
zu leſen, daß an dieſer hiſtoriſchen Stelle Princip am 
28. Juli 1014 die Freihett angekündigt babe. Bet der Ent⸗ 
hüllung der Tafel war von den Bebörden niemand ver⸗ 
treten. Die Feler ſollte in einem breiteren Rahmen ſtatt⸗ 
unterſ 80 Behörben hatten jedoch grötzere Kundgebungen 
unterſagt. 

Fur den Ausbau der poluiſchen Luftverteldigung 
Der Vorſtand der 22 x. für die Luftverteidigung des pol⸗ 

niſchen Staates bat der Regierung und dem Seſm ausführ⸗ 
liche Anträge unterbreitet, welche die nach Meinung des 
Vorſtandes „ſehr bringende Frase“ ber Luftverteldigung 
betreſſen. Die Liga ſordert die Zuſammenfaſſung aller mit 
dem Flugweſen befaßten Behörben in einem Zentralorgan, 
ferner die Aufſtellung eines genauen Planes der Entwick⸗ 
lung des Flugweſens fuür bie n S Zukunft und endlich 
die Erböhung des Bubdgets zum Zweck des Ausbaues der 
Luftverteldigung. 

Bombenfund in britiſchen Muſenn 
Die ptiiſen Unterſuchung der Sonnabend im Indien⸗ 

ſaal des britiſchen Muſcums gefundenen Bombe hat zwei⸗ 
ſelsfrei ergeben, daß ſie Sprengſtoff enthielt, alſo nicht ledig⸗ 
lich eine Attrappe darſtellt. Dagegen beſteht noch keine Klar⸗ 
beit über die Stärke der Ladung. 

Geplante Kenderung der Groß-Berliner erbmme Wie 
man hört, hat das preußiſche Innenminiſterlum die Abſicht, 
noch in dieſem Srſgebn elnen EerVerwoftu im Landtag ein⸗ 
ubringen, der ſich mit einer Verwaltungsreform Groß⸗ 

rlins befaßt. 

  

  

Der Hürtertreppenromun un General Kutiepoff 
De Revolverpreſſe ſeiert ihre Orgien weiter 

Die polizelliche Unterſuchung über das Verſchwinden des 
Generals Kutiepoff iſt bis Sonnabend abend keinen Schritt 
weitergekommen. ur von einigen Pariſer Banken find 
Anzeigen bei der Kriminalpoligei eingelaufen, in denen die 
Banken mitteilen, datz ſich bet üünen eme Anzahl ungedeckter 
Wechſel Kutiepoſfs in Umlauf befinden. 

im übrigen wächſt die Schar der Denunzlanten, die bei 
ſolchen Gelegenheiten immer aufzutauchen pflegen, und die 
dte Polizei mit haarſträubendſten Halluzſnatlonen über⸗ 
ſchiͤtten. So gibt es Leute aus der Rachbarſchaft der Sowiet⸗ 
botſchaft in der Rue de Grenelle, die ſich plötzlich entſinnen, 
ſeit Monaten markerſchütternde nächtliche Schreie aus dem 
Botſchaftsgebäude vernommen zu haben und ſogar den 
Gärtner der Botſchaft beim Schaufeln von Gräbern im 
Morgendämmer belauſcht zu haben. Das Tollſte Leiſtet ſich 
die reaktlonäre Preſſe, allen, voran die „Liberté“, die am 
Sonnabend auf ihrer Titelſeite die Schlaszeilen „Kuttevoff 
auf der Folterbank“ und „Die Emphörunge ber Pariſer 
Oeffentlichteit nimmt immer bedrohlichere Formen an“ 
feſſe t und offenbar bemüht iſt, eine Maſſenpfychpſe zu ent⸗ 
eſſeln. 
Am Sonnabend hat die Pariſer Sowijetbotſchaft ein Kom⸗ 

Pen et veröffentlicht, in dem ſie aufs eneralſchſte gegen 
den Verdacht einer politiſchen Entführung proteſtiert und 
die E künſtlich ſelinbereſſtet Affäre als einen Borwand 
bezeichnet, den 25 5 intereſſierte Kreiſe dazu bentttzen, um 
einen neuerlichen Abbruch der biplomatiſchen Beztehungen 
zwiſchen Frankreich und Rußland herbeizuführen. 

Hoover verlangt erhöhten Schutz 
Präſibent Hoover hat an den ahexikaniſchen Kongreß eine 

Aufftag, Meuichef wegen Verſtärkung des Geßeampieſſtes, der 
zum Schutze des Präſidenten, und ſeiner Familie dem Weißen 
Hauſe zugeteilt iſt. Dieſer Geheimdienſt, der gegenwürtig aäus 
vier höheren Polizeibeamten und 85 Geheimpoliziſten beſteht 
war nach der Ermorbdung des Präſtdenten Me. Rinley im 
Jahre 1901 eingerichtet worden. 

Vas iſt grober Mjfng und wirb beſtraftꝰ 
Wenn man in Bayern vor einer Prozeſſion nicht den 

Sut abnimmt 
Ueber die Grußpflicht bel Prozeſſionen entſchied am 

Elaues das bayeriſche Oberlandesgericht in bejabendem 
inne. Dieſe lebtinſtaugliche Entſcheidung erging auf den 

Reviſionsantrag eines Schuhmachers, der wegen Verwetge⸗ 
rung der Hutabnahme bei Begegnung einer Fronleichnams⸗ 
prozeſſion in Grafing (Oberbayern) zu 15 Mark Geldſtrafe 
verurtellt worden war, mit der Begründung, es handle ſich 
um einen Verſtoß gegen den öffenklichen Anſtand und um 
eine Verletzung der religißſen Empfindungen der Bevölke⸗ 
rung in einer rein katholiſchen Gegend. ‚ 

Ber freireligiöſe Schuhmacher war auf ſelnem Rade der 
Prozeſſion begegnet, mußte auf Gebeiß eines Schutzmannes 
abſteigen, behielt aber während der religiöſen Zeremonie 
ſeine 1 Blſe eckung auf. Dagegen fübrten Prozeſſionsteil⸗ 
nehmer Beſchwerde, worauf der Schutzmann die Perſonalten 
des unfrelwllligen Zuſchauers feſtſtellte und ihn mit dem 
Erfolg ſeiner Berurteilung anzeigte. Das Oberlanbesge⸗ 
richt erblickt in dem Berhalten des Schuhmachers den Tat⸗ 
boſtand des groben Unſugs⸗ 

Im Mittelalter war die Sache doch noch einfacher. Da 
wurden M Wei Ketzern Oi Wöieſch⸗ Ehre des Chriſtengottes 
felclte i eine geknickt. Wie ſchabe, daß nicht mehr Mit⸗ 
elalter iſt! 

Lüchtige Leute finden milde Arbeitgeber 
Der abgebaute Eisner⸗Mörver ů 

Der Elsner⸗Mörder, Graf Arco, der Prokuriſt bei der 
Silddeutſchen Lufthanſa war, iſt abgebaut worden. Der Ab⸗ 
bau wurde durch Sparmaßnahmen des Reiches notwendig. 
Die Lufthanſa ů8 mit dem Grafen ſehr gnäbig um. Er er⸗ 
hält noch auf ein Jahr ſein Gehalt. 

Da ſteht er und kann nicht anders. Reichskanzler a. D. Dr. 
Luther, der bi zur Zeit außerhalb Berlins aufhält, hat er⸗ 
klärt, daß die Rachrichten über ſeine Kandidatur für den Ber⸗ 
liner Oberbürgermeiſterpoſten jeder Grundlage entbehren und 
entbehrt haben. 
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uUuebung macht den Meiſter 
Von 

John K. Newnham 

Nie zuvor hatte ich eine ſo ſtürmiſche Ueberfahrt über den 
Kanal mitgemacht, und ich verfüge doch über eine reichliche 
Erfahrung. Bei unſerer Abfahrt von Oſtende ſchon war die 
See bewegt, und die Wogen ſchienen mit jeder Umdrehung ver 
Warcn u Borb Sichernich Wpentger E wenige Menſchen 

aren an Bord. er niger als die, welche Schi 
billette gelöſt hatten. v e Schifs⸗ 

Wir ſtampften Lund ſchlingerten und wurden hin und her 
geworfen. Das Schiff ichien betrunken zu ſein. Ich gehörte 
zu den tollkühnen Paſſagieren, die i⸗ am Oberbeck befanden. 
Faſt alle übrigen weikten in ihren Kajüten. Vielleicht zwölf 
Unentwegte teilten mein Schickſal. Ein kräftiger Wind zwang 
einen, ſich an der Keling feſtzuhalten. Eine Woge überſpülte 
das Unterdeck und mußte uns jeden Augenblick erreichen. 

„Jamosl“ rief mein Nachbar. Er war der einzige, der ſi 
an keinen feſten Gegenſtand angeklammert hatte. Amte 
ihm bei. „Ich verſtebe nicht, warum ſich die Leute alle nach 
unten verirochen haben“, juhr er fort. „Es wäre geſünder für 
ſie, wenn ſie nach oben kämen und ſich von der friſchen Briſe 
alle trüben Gedanken aus ven Hirnen und alle Krantheitsteime 
aus den Körhern wegblaſen liezen!“ —, „Auch ich kann ſie nicht 
verſteben“, ſchrie ich. Mein Nachbar ſprach weiter, aber ſein 
Geſpräch wer in dem Sturme nicht verſtändlich. Auch war ich 
mehr vamit beſchäftigt, mein Gleichgewicht zu wahren als auf 
ſeine Worte zu achten. „Die Leute glauben wohl, baß ſie ſee⸗ 
krank werden! dabei ſind ſie ganz wohlauf“, ſchrie ich. Mein 
neuer Belannter nickte. „Autoſuggeſtion! verſtehe über⸗ 
haupt nicht, wie man ſeekrank ſein kann. Das bißchen Schau⸗ 
keln kann doch niemondem unangenehm ſein.“ — „Gewih 
nicht“, ſagte ich, indem ich mich vom Boden, auf den ich ge⸗ 
jallen war, wieder aufzurichten verſuchte. „Ein wenig Ke. 
wegung iſt nur geſund.“ 

Ein Leidensgefährte rettete ſich nach unten. Mein Freund 
blickte mich verſtändnisvoll an. „Unten wird er ſich weniger 
behaglich fühlen“, ſagte er. Das Schiff erklomm eine berghoße 
Woge und fiel wieder jäh abwärts. Man hatte das Gefühl, 
in n unermeßlichen Abgrund zu ſinken. 

„Zigarre gefällig?“ ſagte mein Freund. Er zog ſeine 
„Zigarrentaſche hervor und hielt ſie mir vor die Ke. 

vetrachtete die erſchrecklichen Dinger und erzitterte ſaſt ſo wie 
vdas Schiff. Aber als ich einen verächtlichen Ausdruck im Ge⸗ 
ſicht meines Freundes zu bemerken glaubte, nahm ich mir 

—einen Anlauf, zog eine Sigarre heraus und ſteckte ſie in den 
E SSS Mund. Nech heltte ich. Sas es zu windig fein Werde, um ein   

Streichholz anzuzünden. Aber für meinen Gefährten be⸗ 
deutete dies keine Schwierigkeit. Unter dem Vorwande, Ab⸗ 
inenzler zu ſein, lehnte ich dann ſeine Einladung, eine kleine 
rfriſchung zu nehmen, ab. Gerade als wir unfere Zigarren 

angezündet hatten. verſchwand ein anderer Paſfagier- Das 
war von übler Vorbedeutung. 

Immer rauher wurde die See. Wir wurden unabläſſig von 
einer Seite auf die andere geſchleudert. Mehrere Paſſagiere 
bekamen eine grünliche Ge⸗ farbe und retieten ſich nach 
unten, Hoffnungsvol detrachtete ich meinen Gefäbrten, aber 
der ſchien beſſerer Dinge als je zuvor zu ſein. Die Hände in 
ben Hoſentaſchen ging er an azieren, unbekümmert und 
ruhig, als wandexie er auf der Sandſtraße. Kein einziges Mal 
verlor er ſein Gleichgewicht. Sogar die Matroſen blickten ihn 
erſtaunt und neiderfüllt an. 

„Mir macht eine ſyolche Ueberfahrt großes Vergnügen“, 
ſagte er plötzlich. „ich ſinde die See heute ein wenig zu be⸗ 
wegt“, antwortete ich ſchüchtern. Er lachte. „Es iſt ſchöner ſo. 
Ich mag es nicht, wenn das Meer ſo glatt wie ein Tiſchtuch 
iſt. Eine langweilige Ueberfahrt ärgert mich. Aber heute ift e⸗ 
ganz nett.“ * — 

Zwei weitere Paſſagiere ſchienen anderer Anſicht zu ſein 
und verfrachteten ſich nach unten. Wir ſahen üünen nach, mein 
Freund mit höhniſcher, ich mit neidiſcher Miene. 

Wir fuhren fort zu rauchen. Es waren ſehr ſtarte belgif 
Zigarren. Ich tat mein Möglichſtes, meine verlöſchen 25 
D aber das verbammte Krgut brannte unenwegt weiter. 
ue ließ bie Zigarre zu Hoden fallen, aber mein Freund hob 
1 01 und gab ſie mir zurüc, indem er meine Unachtſamkeit 

te. 

Noch ein Maſſagier begab ſich abwärts. Die übrigen hielten 
es noch eine haibe Stunde aui; dann verſchwanben ſie eben⸗ 
falls. Eine Stunde nach unſerer Abfahrt von Oſtende befan⸗ 
den wir beide uns alleln an Deck. Sein zur Schau getragenes 
ſeekenen war nicht erheuchelt. Er war wittlich nicht 

an 
Nach weiteren dreiviertel Stunden gab ich es auf „Emt⸗ 

Küumter Sie“, ſtammelte ich und rannte die Schiffistreppe 
nunter. 

Erſt in Dover jahen wir uns wieder. Er lächelte mir 
freunblich zu. Müßſom perfuchte ich zurügzulächeln. „Das 
war aber eine herrliche Fahrt“, rief er. e Lest und aus⸗ 
geruht kann ich mich nun wieder zur Arbeit ůen.“ 

Aber i w i ũ kenz — * n Büro werden Sie ſich doch ſicherer füh⸗ 

Er ſchütielte den Kopf. beite in kei Büro“, 
ſagte er. „Ich bin nä 50 ekahenbDuhnichaftnertn n 

2. Gerechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von 
Des KDOrigi..)   

„Ais allem iſt Hütchen ſehuld“ 
Der Komponiſt am Pult des Stadttheaters 

Ueber Sieofried Wagner und ſein „Hütchen“ iſt bereits 
zuſammenjaſſend berichtet worden. Es bleibt noch zu ſagen, 
mie das Werk auf die Zuhörerſchaft gewirkt hat und wie 
es dargeboten wurde. 

Nun, das Publikum, das das Haus geſtern bis auf den 
letzten Platz gefüllt hatte, hat ſich wie auch am Freitag be⸗ 
jonders au dem zweiten Akt herzlich erfreut. Das Geſcheh⸗ 
nis, umkleibet von einer unproblematiſchen Tonſprache, die 
man als „Muſik der Liebenswürdigkejt“ kennzeichnen kann, 
wird anſpruchsloſe Gemüter wohl immer zu kindlicher Dank⸗ 
barkeit verpflichten. Wenn es bei der geſtrigen und ebenſo 
bei der erſten Aufführung zu lauten Ausbrüchen des Bei⸗ 
falls kam, ſo galt der doch eben in allererſter Linie dem 
Sobne Richards, denn es wird wohl kaum jemand bebaup⸗ 
ten wollen, daß die Wogen der Begeiſterung mit gleicher 
Macht etwa einen Komponiſten mit Namen Hoffmann oder 
Franke umbrandet hätten. 

Auch der Dirigent Siegfried Wasner zeigt ebenſowenig 
Püslte gcesbpegKanne Züge wie der Komponiſt, und es iſt 
irekt grotest, von ihm als einen „namhaften Dirigenten“ 

in künſtleriſchem Sinne zu ſprechen. Er iſt als Orcheſter⸗ 
lührer übrigens in Danzig bereits bekaunt und auch geſtern 
war die Ruhe und Sachlichkeit, mit der er den Taktſtock 
führte, auffällig. Auch hier lag wie anderswo der Anreis 
für das Publikum darin, den Ton⸗ und Textdichter, ſowie 
den Sohn eines großen Vaters am Pult au ſehen. Dabei 
macht Siegfried Wagner es den Soliſten keineswegs leicht: 
er verlangt völlige Beherrſchung der Materie, giht wenig 
oder nur angedeutete Einſätze und hält im übrigen auf 
korrekte und ſolide Abwicklung der Angelegenheit; über die 
Iyriſch⸗romantiſchen Momente, bei denen z. B. Cornelius 
Kun beſonders liebevoll verweilte, ging Sicafried Wagner 
ſeltſamerweiſe mit beſchleunigterem Tempo hinweg. K 

Alles, was die Oper an Soloperſonal beſitzt, war auf⸗ 
geboten. Die Partie des Katherlieschen war mit Betti 
Küper beſonders glücklich beſetzt. Mit ihrer natürlichen 
Kindlichkeit beherrſchte ſie die Szene und den Abend, und 
ihr naiver Humor war oft von bezwingenden Reiz. Auch 
Fredy Buſch bewegte ſich friſch und naturhaft, und beide 
hatten Gelegenbeit, ihre ſchönen Stimmittel zur Geltung zu 
bringen. Mirjam Hülskötter mußte mit ihrem Alt oft 
bedenklich tief hinab, aber ſie kam niemals in Verlegenheit 
und fand ſich mit der undankbaren Partie der „ſchiechen 
Trilde“ aut ab; ſie war außerdem noch die „Sonne“ und mit 
virtupſer Unterſchledlichkeit. Die Paare Carla Raslag⸗ 
Sarten⸗Hubert KIur, Aenne Martin⸗Arel Straube 
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In ber Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag 
brach in einem Hauſe 
des, Kaltanienweges in 
Lanafuhr ein Großfener 
aus, in derſelben Strahe 
alfo, in ber im Juli des 
vergangenen Jahres 
jeneß eniſetzliche Brand⸗ 
unglück geſchah, das jün] 
blübenden Menſchen das 
Leben koſtete. Glück⸗ 
licherweiſe war bei die⸗ 
ſem Feuer, das den gan⸗ 
zen Dachſtuhl des Hau⸗ 
ſes Kaitanienweg 5 
vernichtete, kein Men⸗ 
ſchenleben zu beklagen. 
Gegen s12 Uhr bemerk⸗ 
ten Paſſanten den Brand 
und benachrichtigten ſo⸗ 
jort die Langluhrer 
Feuerwehr. Um 9412 
Uhr etwa wurde mit 
den Löſcharbeiten be⸗ 
aonnen, die genen 2 ubr 
nachts ſoweit fortge⸗ 
ſchritten waren, datz eine 
weitere Ansdehnuns 
nicht mehr au beſürchten 
war. Die Feuerwehr 
giht über den Brand 
lolgende Anſormationen: 

Der amtliche Bericht 
Sonntag, gegen 11.30 uhr abends, ſah der dienſttuende 

Beamte vom Kaſtanienweg her Rauchſchwdaen. Er ſtellte 
feit, datz biele aus dem Grundſtück Kaſtanienweg 5b kamen 
und alarmierte ſoſort die Fenerwehr, Die Feuerwehr war 

n inzwiſchen von einem Schüler durch den Feuermelder 
nachrichtigt worben. Der Beamie ſchickte den Schüler dann 

zur Pylizeiwae, das Feuer zu melden und mehrere Beamte 
heranzuholen. Fünf Minnten ſpäter erſchien dann unter 
evilung des Brandingenienrs Wrobel die Langfubrer 
Feuerwehr, welche die Löſcharbeiten aufnahm. Der Dach⸗ 
ſiuül Uand ſchon in hellen Flammen, Da der Brand einen 
gröberen Umfang anzunehmen brohte, wurbe cin zweiter 
5•0 alarmiert. Gleichzeitis wurde auch ein Zug der 
7. Hundertſchaft der Schutzpolizei zur Abtperrung eingeſetzt. 
Der Dachſtuhl des betreffenden Hauſes iſt faſt ganz her⸗ 

    

untergebrannt. Auch die Wohnungen haben durch Waſler⸗ 

ichaden ſiark gelitten. Der Sachſchaden, durch Verſicherung 
gebeckt, iſt, bedeutend. Sämtliche Gegenſtände auf dem 
Boden ſind verbrannt und nur teilweiſe verſichert. Die 
Uriache könnte nicht einwandirei ſeſtgeſtellt werden, Nach 
Angaben einer Schneidermeiſters der dort wohnt, ſoll das 
Feuer von zwei unerkannt entkommenen Leuten angelegt 
worben. Um 511 Uhr wurben ſie in den Bobenränmen 
des Hauſes pon ihm bemerkt. Bei ſeinem Erſcheinen ent⸗ 
fernten ſich die beiden Perſonen ſluchtartia. Eine Viertel⸗ 

ſtunde ſpäter halte er die zwei Perſonen noch im Hof ge⸗ 
jehen, die einen Wäſchekorb trugen. Gegen 4 Uhr rückte die 
Fenerwehr ab. (eine Brandwache blieb bis 8 Uhr morgens 
an der Brandſtelle. 

Das Fener wurde von der Langfuhrer Wehr mit ſechs 

Rohren bekämpfl. Auch die Danziger Feuerwehr wurbe 
ur Hilſeleiſtung herangezogen. Sie erſchien gegen 1 Uhr. 
Es war jedoch nicht mehr notwendig, daß die Danziger ſich 

on ben Löſcharbeiten beteiligte, ſie wurde nuur noch zu Auf⸗ 
räumungsarbeiten herangezogen. 

Was Augenzeugen ſagen 

Der amtliche Bericht klingt ſo, als ob bei den Arbeiten 

der Feuerwehr alles in beſter Ordnung geweſen ſei. Die 

große Menſchenmenge, die ſich im Kaſtanienwea anſammelte, 

ſchoint, wie wir hören, weſentlich anderer Meinung geweſen 

zu ſein. Es iſt zu erregten Auseinanderfjetzungen gekom⸗ 

men! In der Hauptſache empörte man ſich darüber, daß die 

Danz ger Feuerwehr trotz dringender telephoniſcher Anruje 

Uicht erichien oder vielmehr erſt nach einer Stunde eintraf 

und daß die Schlauthleitungen der Langfuhrer Wehr den 

Findruck ciner beſonders ſtarken Undichtigkeit machten. Wir 

veröffentlichen nachſtehend den Bericht e.nes Augenzengen, 

zu dem die Bebörden wohl noch einiges zu äußern haben 

werden: 
„In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag wütete in 

dem Grundſtück Kaſtanienweg 5b, das der Seifenjabrik 

„Hanſo“ gehört, ein Schadenſener. Nachts um 12 Uhr 

erlönten aus dem Hauſe Hilferufſe und laute „Feuer,⸗ 

Sthreie. Von einem dienſttuenden Schutzpoliziſten wurde 

der Feueralarm ſchnell weitergegeben. Von vorübergehen⸗ 

den Raſfanten wurde das Wecken und Alarmieren der 

Hallsbewohner beſorgt. Als die Langfuhrer Feuerwehr 
ankam, ſtand bereits 

der Dachſtuhl in hellen Flammen. 

Die Bekämpiung des Braudes ſeitens der Lanafuhrer 
Feuerwehr erſolgte unter Leitung von Oberbrandmeiſter 

Wrobel mit zwei Rohren. Bei der großen Menſchenmenge. 

die ſich inzwiſchen angeſammelt hatte, erregte es Unwillen, 
datz die Arbeiten der Feuerwehr wieder, wie bei dem 

letzten Brande in der Kaſtanicnallee, den Anſchein der Lang⸗ 
aſmkeit und ſchlechten Organiſation hatten. 

In dem Dachgeſchoß befanden ſich zwei Manſardenwoh⸗ 
nungen, die wohl erſt neu aufgeſtockt ſind. Sie ſcheinen 

unter dem Brande am meiſten gelitten zu haben. Von dem 
Inhaber einer Manſardenwohnung wurde beſonders ſtark 

demängelt, daß er trotz ſeines aus der Wohnung gegebenen 
Feueralarms keine Verbindung mit der Feuerwehs erbal⸗ 
ſen konnte, trutzdem er 6 Minnten am Apparat orbnungs⸗ 
mäßiges Ruſßeichen hörte.⸗ Beamte der Schutzpolizei hatten 

die Straße von der nach Hunderten zählenden Zuſchauer⸗ 

menge geräumt. Das Verhalten der Beamten war zum 

  

arößten Teil korrekt, obwohl auch hier wisderum auffiel, 

vaß einige Beamte zu der Angewohnheit neigen, durch über⸗ 
— Schneidigkeit aufzufallen. Jedoch waren das Aus⸗ 
mahmen. 

Die Danziger Feuerwehr erſchien erſt nach einer 

„Stunde au der Brandſtelle, da die von den Hansbewoh⸗ 
nern vorgenomenenen zweimaligen telephoniſchen 

Aldrmierung von der Danziger Fenerwehr nicht an⸗ 

erkannt wurde. 
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Großfeuer in Langfuhr 
Ein Dachftuhl brannte — Bedeutender Schaden 

Der anweſende Oberbrandmeiſter mußte ſie erſt ſelbſt 

auſordern. Nach einer Stunde erſchten auch Hberbrand⸗ 

ingenieur Winſchenbach und Branöbirektor Elsner au dar 

Feuerſtelle. Einwohner des Huſes haben Brandbirektor 

Elsur flebſt ihre Beſchwerden über die angeblich mangelhafte 

Organiſation zum Ausdruck gebracht. Es wird Aufgabe 

der zuſtändigen Stellen ſein, det Heffentlichkeit darüber Auf⸗ 
klärung zu geben. Auch von Schutzpolizeiofflzieren und au⸗ 

deren Feuerwehroffizieren war vor dem Eintreffen der 

ſehener Feuerwehr nach einſtündigem Brande nichts zn 
jeben.“ ‚ 

Zwiſchen dieſen beiden Berichten klafft eln Widerſpruch, 

kid ‚ Intereſtſe der Beruhigung der Bevölkerung zu 

ären iſt. 

Das Feſt der Preſſe 
Am Sonnabend fand. in ſämtlichen Räumen des Kur⸗ 

bauſes in Zoppot das diesjährige vom Berband der Dan⸗ 
ziner Prete veranſtaltete Preſſe⸗Feſt ſtatt. Erſchienen war 

cine große; Anzahl von geladenen Gäſten, an ibrer Syitze 

die Vertreter des Senats, der Hohe Kommiſſar des Volker⸗ 
bundes, der diplomatiſche Verkreter der Republik Polen, 
Miniſter Strasburger, das Konſularkorps, der. Hafen⸗ 
räſident, viele Vertreter der Behörden von Danzis und 

Zoppot Und offtzielle Gäſte aus Marienwerder und Elbing. 
Tas außerordentlich zahlreich beſuchte Doß wurde eröffnet 

durch eine Rede des 1. Vorſitzenden des Verbandes der 
Danziger Preſſe, v. Wilpert. ů 

Im Mittelpunkt des Abends ſtand die Aufführung einer 

Preſſe⸗Revue „Kleines Vorſpiel auf dem Theater“ von 

von' Richard Teclaw, F. A. Meyer und 6r Vertaikt⸗ 
uick e. Die Revyue, die in ibrer witzigen Form das erhält⸗ 
nis zwiſchen Publikum und Preſſe darſtellte, war von Ober⸗ 
regiſſeur Hermann Merz wirkungsvoll in Szene geſetzt. 

An der Aufführung waren Mitglieder des Danziger Stadt⸗ 
theaters beteiligt. Die Muſik hatte Kapellmeiſter Fuchs 

vom Stadttheater geſchrieben. Der ſtarke Beifall, den die 

Revue crang, galt in gleicher Weiſe den Autoren wie den 

Darſtellern. 
Unter dem Titel „Ihr und Wir, war ferner eine⸗ Jeſt⸗ 

ichrift erſchienen, die an die Gäſte des Feſtes als, Geſcheuk 

perteilt wurde. Sie euthielt feuilletoniſtiſche Beiträge aus 

der Feder bekannter Mitarbeiter der Danziger Preſſe, fer⸗ 

ner Federzeichnungen von Artur Kaeßling und Fritz 

Heibingsfeld. Die Redaktion hatte Fritz Jaenicke 

ilbernommen. 
Die Parterreräume des Kurhauſes waren für das Feſt 

eigens ausgeſtattet. 6 Kapellen ſorgten für Anterbaßhurſche 

und Tanzmuſik. Zum Gelingen des Feſtes hatten zahlreiche 

Perſönlichkelten und Firmen beigetragen: 
Das Eleltrizitätswert Zoppot hatte Lampen. und andere 

Beleuchtungskörper zur Verfügung geeſtellt, die Zoppoter 

Stadtgärtnerei die gärtneriſche Ausſchmückung, Theatermeiſter 

Lenz beſorgte die Herrichtung der Bühne, das Zoppoter Kaſine 

die Einrichtung der Bar, die Danziger Aktien⸗Blerbrauerei 

ſorgte für Ausſtattung des Biergewölbes, die Firma Samuel 

Simon (Zoppot) durch Dekoration und Drewing (Zoppoh 

jür vie üm Lannig der beiden Bowlenräume, Teppichhous 

Bluehbaum Schndih, für die Ausſtattung der beiden Molla⸗ 
räume, desgleichen die Möhelfabrik-Sche fler (Danzig). Die 

Dekorationen waren ausgeführt von der Firma Aramis (In⸗ 

Luts Fugmann und Brüſſel), Der „Danziger Hof' ſtellte ſeine 
auskapelle Fiſcher zur Verfügung. Die Firma Mix lieſerte 

die Damenſpende. „ 

Auf dem Preſſefeſt wurde eine. Herrenuhr mit Kette ge⸗ 

funden, die von dem Beſitzer in der. „Danziger Voltsſtimme“ 

abzuholen iſt. — Ferner ſind nicht abgeholie Spenden noch 
bei den „Danziger Neueſten Nachrichten“ erhältlich. 

  

Ausſtelung ruſſicher hewͤunſt in Oonzil 
In der Langgaiſe in dem Laden, der früher dem; 

Strumpfhaus Gerſon gehörte, hat die Sowjethandelsver⸗ 

tretung wieder, jetzt zum zweitenmal, eine Ausſtellung 

ruſſiſcher Heimarbeit veranſtaltet. Während vergangenes 

Mal in erſter Linie Holzheimarbeiten ausgeſtellt waren, 

jind jetzt Heimarbeiten der Berölkerung der tatariſchen und 

kankaſiſchen Republiken ausgeſtellt. 

„Das Gelt liest auf ber Straße.“ Diensteg, kommt zum 

erſten Male zur Aufführung: „Das Geld liegt auf 

der Straße“, Luſtſpiel von Bernauer und Oeſterreicher, 

in dem unter Heinz Brede's Regie die Damen Berlow, Re⸗ 

gnald, Heeren und die Herren: Soehnker, Brückel, Nord, 

Kruchen, Fürſtenberg, Kliewer, Albert. Günther, Harder, 

Werner beſchäftigt ſind. Mi'twoch: Bereinsvorſtellung, Don⸗ 

nnerstag: „An allem iſt Hütchen ſchuls“, Märchenoper von 

Sieofried Wagner; Freitag: „Weekend im Paradies.“ 

    

bIKsſftinne 

  

  

Montag, den 3. ebruar 1030 

Neuer ſowjetruffiſcher BDuuauftra 
füür WeCehiDan-AWerst 5 

Ein Schlepper, der in Danzis gebaut wird 

Wie wir erfahren, hat die Schichanwerſt, Danzin nud 

Elbing, Ende vergangener Woche nachträglich noch einen 

Vauauftrag von der Sowjekunion erhalten. Es handelt lich 

um einen vierten Schlepper von dem gleichen Typ, von dem 

bereits Ende Dezember drei beſtellt wurden. Der Wert des 

Auftrages beträgt ſaſt 174 Millionen Gulden. Dadurch 

ſteint der Wert der ruſſiſchen Schilfsbanaufträge auf über 

12 Millionen Gulden. 

Wie wir auf telephoniſcher Aufrage bei Direktor Noé⸗ 

Elbing erſahren, wird der Schlepper in Danzig gebaut, Es 

ſind in letzter Zeit bei den Schichauwerken zahlreiche Neu⸗ 

einrichtungen vorgenommen, abenſo in den Schichan⸗Betrie⸗ 

ben in Elbing. 2 

15, Schiffe im Bau. Die Dauziger Werft baut angen⸗ 

blicklich 15 Schiffe von je 400 Tonnen Inhalt. Von dieſen 

Schiffen ſind 2 für Norwegen, 2 Eisbrecher für den Hafen⸗ 

ausſchuß in Thorn, 3 Seeſchiffe für Sowjetrußland und 1 

Paſſagierfrachtſchiff für Archaugelſk veſtimmt. 

Lünzerinnen als Fteiuild 
Das Schickfal einer jungen Danzigerin 

Der Ballettmeiſter Gerard, der in Wirklichkeit Schrö⸗ 

der heißt, ſtellte eine Truppe von 8 Tänzerinnen zuſam⸗ 

men, darunter auch eine juünge Danzig erin, nuub fuhr 

mit ihnen nach Argentinien. In Bueneß, Aires erkrankte 

die Vortänzerin, worauf Herr Gerard erklärte, ber Vertrag 

mit der ganzen Truppe ſei gelöſt. 

Er ließ die jungen Mädel, ohne ihnen Geld für die Rück⸗ 

reiſe nach Deutſchand, und zum Tei auch ohne ihnen die 

bereits verdienten Gagen jn zahlen, in Bueænos Aires 

ſitzen. Die Tänzerinnen, vhne Geld und, Sprachkenntuiſſe, 

hatten keine Möglichkeit, ſich in Südamerita auf ehrliche Art 

Geld zu verdienen. Es blieb ihnen nur die Wahllzwi⸗ 

ſcheu Freudenbaus und öffentlicher Wohl⸗ 
fahrt., Sie wandten ſich au den deutſchen Konſul, 

ber nach langer Verhandlung für jechs der Mädel das Gelß 

zur Rückreiſe vorſtreckte. Die Vorlänzerin blleb zunächſt 

im Krankenhaus, und ein Truppenmitglied blieb gänzlich 

ohne Unterſtütznug, denn dieſes junge Mädel ſtammt⸗ aus 

Danzia, kür ſie war alſo der deuiſche Konſul nicht zuſtänbia. 

Die Kolleginnen freilich waren anderer Anſicht: 

ſie chmuggelten die Danzigerin als' blinden Paſſagier 
im Gepäck mit, 

ſo daß mit Ausuahme der erkraukten Tänzerin alle Trup⸗ 

pemitglieder inzwiſchen wohlbehalten in Deutſchland wieder 

eingetroffen ſind, Allerdings mit erheblichen Schulden: denn 

die vom Konſul verauslagten Beträge für die Rückreiſe 

müſſen die Tänzerinnen zurückerſtatten. — 
Jetzt iſt beim Arbeitsgericht Klage anhängig gemacht 

worden auf Zahlung der verdienten Gagen. uud des Geldes 

ſür die Rückreiſe, doch beſteht wenig Hoffnung, daß die Tän⸗ 

zerinnen zu iprem Geld kommen. 

  

gett wird der Sache auf den Grund gegangen— 

Rahns Bücher werden eingehend geyrlft 

In der Augelegeuheit Rahn wird nunmehr, nachdem 

die Immunität Rahns aufgehoben worden iſt, eingehende 

Prüfungsarbeit geleiſtet. DTurch einen Sachverſtäudigen 

werden die Bücher über einen Zeitraum von 2 Jahren 

ſorgfältig geprüft. Rahn bleibt bei ſeiner Erklärung, daß 

er ſich das Entſtehen des Deftzites nicht erklären könne. 

  

Flufſiges Eiſen auf den Fußz gegoſfen 

Unfall in einer Gieherei 

Von einem ſchweren Unglücksfall betroffen wurde am 

Sonnabend der 36 Jahre alte Arbeiter Ferdinand Rösler. 

R. war auf der Danziger Werft in der Eiſengleßerei be⸗ 

ſchüftigt. Beim Gießen ſpritzte ihm flüſſiges Eiſen auf den 

Fuß und ſtellenweiſe auf den Rücken. Mit ſchweren Brand⸗ 

wunden mußte der Arbeiter ins Krankenhaus geſchafft 

werden. Glücklicherweiſe ſind die Verletzungen nicht lebens⸗ 

gefährlich. 

Unſer Wetterbeeicht 
Veröffenilichung des Obſervatoriums der Freien Stadi Danzig 

Bewöllt, vielfach nebelig, Neigung zu Schneefüllen, zunehmender 

Froft —— 

Allgemeine Ueberſicht: Die über Zentraleuropa an⸗ 

gefammelte Warmluft wird durch die aus dem Kültehoch Nord⸗ 

rußlands und Finnlands ſüdweſtwärts ausſtrömende kolte Luft vom 

Erdboden abgehoben und gibt dabei zu ſtellenweiſen Schnee⸗ und 

Regenfällen Veranlaſſung. Das atlantiſche Tief liegt noch ſtatwnär 

bei Irland. Seine Randſtörungen werden in dem Feſtlande aus⸗ 

gelöſt. Ein zweites, über Ungarn entſtandenes Tief M nus 

dem Mittelmeergebiet Warmluft an und brachte ſeiner Umgebung 

Rogenfälle. 
‚ 

Vorherſug r morgen: Bewölkt, vielſach nebelig Neigung 

zu Schneefällen. äßige bis friſche Nord⸗ bis Nordoſtwinde, 

mäßiger Froſt. ů ů 

Ausſichten für Mittwoch: Bewölkt, balt. 

Maximum der beiden letzten Tage: 16 und. 2,2 Grad. — 

Minimum der beiden lehten Nächte: — 3,4 und 0,2 Grad. 

  

Arbeiter werden geſucht. In dem Anzeigenteil der heuti⸗ 

gen Ausgabe der „Danziger Volksſtimme ſucht das Arbeits⸗ 

amt Dreher, Schiffbauer, Former, Keſſelſchmiede, Schweißer, 

Nieter und Nieter⸗Schirrmeiſter. Bevorzugt werden Kräfte, 

die bisher in einem anderen Beruf tätig waren, um die ſo 

fretwerdenden Arbeitsplätze mit Erwerbsloſen zu beſetzen. 

Mit der Straßenbahn zuſammengeſtoßten. „Geſtern nach⸗ 

mittag gegen 1.40 Uhr ſtieß der polniſche Perſonenkraftwagen 

PM. 52 631 mit der Straßenbahn in Oliva, Ecke Schloßgarten, 

zuſammen. Der Kraftwaßen wurde beſchädigt, von den Per⸗ 

ſonen niemand verletzt. 

Beim Ueberholen angefahren. Sountagabend gegens Uhr 

ſtießen auf der Hauptſtraße der Perſonenkraftwagen, 5D2 7⁵4 

und der Straßenbahnwagen 104 zuſammen. Die Schuld ſoll 

den Kraſtwageuführer trejfen, weil er die Straßenbahn an 

der Halteſtelle überholen wollte. Die Ausſagen des Krai 

wagenführers waren jedoch anders. ä— 

   



  

Wieder Zuchthausrevolte in U. S. A. 
Die Polizei herbeigeruſen 

Im E enen in Canoncity (Colprado) machten 13 Sträl⸗ 
linge bel Celegentheit eines Feuers, vas im Zellenhauſe aus⸗ 
brach und anſcheinend angelegt war, einen Fluchtverſuch. Ein 
Wächter, der ſich die ndſchaft Haſinttevr Sträflinge Ohaſl. 
oßzen haben ſoll, well er bei ver Unterdrücung des Sir . 
ingsauſtuhrs am 3, Oltober mitgewirkt hatte, erhielt zahl⸗ 

reiche Meſſerſtiche, als er den Fluchtverſuch verelteln wollte, 
2 5. i 10 laatey Mhel u0, v05 ur hule 5 üle herb etchen 
wirb, Die Staatspos wurde für alle je herbeigezogen 
und beſeizte dle Waue deg Zuchthauſes. 25 

Aunſehlag auf den D-⸗Zug Köln— Berlin 
echwere Buchthausſtrafe für einen Eiſenbahnattentäter 
Vor dem Schöffengericht in Burg bei Magdeburg hatte 

ſich Sonnabend ber Arbeiter Willi Häſeler wegen Trans⸗ 
Neacht Mun 9O zu verantworten, Häſeler hatte in der 
Nacht zum b. Oktober 1029 einen Hemmſchuh auf die Gleiſe 
der Elſenbahnſtrecke Berlin—Magdeburg, dicht bei⸗Burg, 
gelegt, um den D.Zug Berlin—Köln zum Eutgleiſen zu 
bringen, Glücklicherweiſe hatte der D⸗Zua das Hindernis, 
ohne Schaden zu nehmen, beiſeitegeſchoben. Häſelex gab an, 
daß er eſumal ein Eiſenbahnungllick in Wirklſchkeit er⸗ 
leben wollte. Das Gericht erkannte auf eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 9 Jahren. 

Uebrigens war Häſeler kürzlich ins Braunſchweiger 
Dacht eßh, wunch an Hean Ubergeführt worden, da er im Ver⸗ 
dacht ſteht, auch an den Anſchlägen auf den Bahnverkehr im 
Braunſchweiger Bezirk beteiligt zu ſein. Die Unterſuchung 
darilber ſchwebt noch. 

Ein Pofiauto bernubt 
Die Ausſagen des Chauffeurs 

Wie das Polizeipräſidium in Frankfurt a. M. mitteilt, 
wurde am Sonnabendvormittag 9 Uhr auf der Straße zwi⸗ 
ſchen Hulten und Rückers bei Schlichtern das ſahrplan⸗ 
mäßige Poſtauto beraubt. Nach Angabe des Kraftwagen⸗ 
führert, der ſich ohne Begleitung befand, hielten zwei Un⸗ 
bekaunte das Poſtauto mit vorgehaltenen Schußwaſfen an. 
Sie nabmen dem Führer bie Schlüffel ab und raubten aus 
dem Wagen Poſtſäcke und Geldtaſche, die außer Brlefen, 
Poſt, und Zablungsanweifungen, Wechſel und 8000 Mark 
bates Gelb enthtelten. Die Ränber verſchwanden in dom 
nahegelegenen Wald. 

  

  

Kaſſeneinbruchsepidbemie in Oimiitz 
Eine Demonſtration? 

In der Gegend von Olmütz wurden in den letzten vbier 
bauſn ſteben Kuſſeneinbrüche verübt. Die Polizei erblickt 
darſu eine Demonſtration gegen den umſaugreichen Kaſſen⸗ 
einbrecherprozeß, der in den nächſten Tagen in Olmütz 
ſeinen Anfang nehmen wird, und fordert die Beſitzer von 
einbruchsſicheren Kaſſen auf, den Standort dieſer Kaſſen 
miitzuteiten, um die notwenbigen Sicherheitsmaßnahmen 
trejfen au können. 

Weißer Pöbel 
Lyuchjuſtiz in Amerika 

Ein aufſehenerregender Fall von Lynchiuſtiz wird aus 
Oeilla in Georgia gemeldet. Ein Neger, der in dem Ver⸗ 
dacht ſtand, die 14jährige Tochter eines weißen Farmers 
angegriſſen und getötet zu haben, wurde, nachdem man ihn 
eine ganze Nacht mit Bluthunden geſucht hatte, jeſtgenom⸗ 
men. Er geſtand dem Sheriff das Verbrechen ein. Eine aus 
mehreren hundert Perſonen beſtehende Menge entriß dem 
Sheriff den Neger. ſchleppte ihn nach der Waldſtelle, wo die 

Kampf 

e, UfM Bessle 
38. Fortſetzung. 

Die Strenge in ſeinen Worten wirkte auf Beſſie wie 
Fauſtſchläs e; ſie wurde nun völlig faſſungslos; in ihrem Kopf wirbelte alles durcheinander, und ſie war nicht mehr 
imſtande, die einfachſte Ueberlegung anzuſtellen oder auch 
bloß ihre natürliche Vernunft wirken zu laſßßen. 

„Ja .. natürlich,“ ſtammelte ſie, „wir waren eine ganze 
Menge Leute bei ihm ... die anderen ſind noch da 

Sie ließ ihm keine Zeit, verwirrt oder entrüſtet zu 
werden. Im Bruchteil einer Sekunde erkannte ſie, daß er 
ihr nicht glaubte, und ſchrie ihm entgegen: „Nein, nein 
ich war allein bei ihm. Gang allein bei Oſinſty. 

„Und warum?“ Seine Stimme batte jeßzt nichts mebr 
bü Strenge; allzu deutlich war das Zittern bindurchzu⸗ 
ören. 
„Varum?“ ſagte Beiſie müde. „Ja. warum? Du 

weißt es nicht? Ich könnte ſagen, um Abſchied zu nehmen, 
denn in der Torſtenſonsgatan ſtehen meine Koffer gepackt 
v es iſt einfach .. . ich habe bei Profeſſor Oſinſky bezahlt, 
was, e3 50 

„Bezahlt? illſt du damit ſagen, daß döu“ 
„Ich will nichts ſagen und werde nichts jagen, wenn du ſo mit mir fprichſt.“ ů 
Das war mieder die alte Beſſie; Hans ſpürte es wohl. 

Deging er jetzt noch die kleinſte Ungeſchicklichbeit, die ihren Stölz verleste, ſo bekam er nicht ein einziges Wort mehr 
zu hören und war gezwungen, ſich für alle Zeiten auf dieſer 
Strate. von ihr zu trennen. ů Beſſie, fagte ex ängſtlich, „ich habe verſtanden als du kagieſ, n gätieſt Sfinſky begahlt, was du ſchuldin bifl. Nur eines noch: Hat er gedroht? Hat er erpreßt?“ 
Eine Straßenpahn kreiſchte vorüber, warf ihr zudendes Licht auf die beiden Berzweifelten und ließ ſie ebenſo plͤͤtz⸗ 

lich im bläulichen Halbdunkel zurück, 
„Erpreßt? Nein .. „ erwiberte Beſſie mit gefährlicher 

Rußec. „nicht im geringſten. Ich bin freiwillig zu ihm bin⸗ 
negangen. Und wenn du den Grund wiſſen willſftt * 
hier wurde ihre Stimme kalt and göhntſch, „ich babe es bloß 
ketan aus Luft an der Abwechfluna- 

„Halt!“ brüllte Hans auf. Er paiele Beſſie bei den Unter⸗ 
armen und ſchüttelte ſie wie von Sinnen. „Denkſt du, ich 
weiß es nicht? ſchrie er ſte an. „Natürlich biſt In meinet⸗ 

  

  

Leiche des Mäbdchens in einem Teich aufgefunden worden 
war, bearbettete ihn mit Meſſern und ſchlug ihn bann 
vollends tot. Seine Leiche wurbr auf einen mit Gaſolin ge⸗ 
tränkten Scheiterhaufen geworfen und verbrannt. 

Miord mit Tuberkelbugillen 
Eine Giſtmorbaffäre in ber Tichechoflowakel 

In bem Prager Ausflugsort Reynitz, in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, wurbe die Wikwe eines Eiſenbahnbeamten ver⸗ 
haltet, Ste wird beſchulbigt, ibren vor fünf Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Mann dadurch veraiſtet zu haben, batz ſie ibm fein⸗ 
Penne leneß Glas in bie Speiſen mengte und ihn mit Tu⸗ 

  

erkelbazillen zu Infizleren ſuchte. 

    
Motorrad ſehmeller als Exprehgug 

Wie eine Wette verloren gina 
Zwiſchen bem bekannten „Traln bleu“, der die beimbeh⸗ 

reuden engliſchen Rivlerabeſucher nach Calais bringt, und 
einem Motorrad ſand dteſer Tage eine ſpannende Wettfahrt 
ſtatt, bie mit dem Stege des Kraſtfahrzeuges endete, Der 
ſtegreiche engliſche Motorradfahrer traf in Calais 20 Mi⸗ 
uuten vor dem Zug ein. Er war totmüde und mußte ſich 
ſofort zu Beit begeben. Wie er ſpäter erzählte, galt das 
Rennen der Austragung einer Wette, die er mit vier Lands⸗ 
leuten eingegangen war. Der Zug lent von St. Raphael 
an, wo der Wettlauf ſeinen Anfang nahm, eine Etrecke von 
rund 1850 Kilometer zurück. Die vier jungen Leute, die auf 
den Siea des Zuges gewettet hatten, hatten Fahrkarten nach 
Calais gelöſt und verabſchledeten ſich in St. Raphael von 
dem Moorradfahrer, den ſie erſt in Calais wiederſahen. Der 
Sieger wartete dort zwanzig Minuten auf daß Eintreffen 
des Zugrs und er hätte, wie er ſagte, noch einen größeren 
Vorſprung erdielt, hätte er nicht unterwegs 10 Minuten in⸗ 
folge von Regen und Nebel verloren. 

  

Abwechſelung imm MNichtstuecdaſein 
Das Beiſpiel Ana Kbans öů 

Dem Beiſptel ſelnes Herrn, des indiichen Nabobs Aga 
Khans ſolgend, der vor wenigen Tagen eine kleine Schnei⸗ 
derin aus Chambery in Savoyen heiratete, hat ſein Haus⸗ 
meiſter Mohammed Jaffar ein Liebesverhältnis mit einer 
jungen Deutſchen namens Barbara Krupp angeknüpft, die 
bisher an der franzöſiſchen Riviera ein ſorgenlofes Nichts⸗ 
tuerdgſein geflhrt hatice. Die Braut erwies ſich aber als 
eine diebiſche Elſter. Schon nach zwei Tagen ſtahl ſie dem 
Hausmeiſter aus der Wirtſchaftskaſſe 3000 Franken. Er ver⸗ 

wegen zu ihm gegangen; damit ich von ihm nichts zu be⸗ 
füürchten habe in Deutſchland. Aber wie — wie denn, um 
Goties willen, iſt dir dieſer unſinnige Gedanke gekommen? 
Haſt du den Verſtand verloren?“ 

„Sehr wahrſcheinlich. Und nun laß mich los!“ 
Er ließ ab von ihr, fühlte ſeine Arme müde und kraftlos 

an ſich herunterfallen und hörie ſich rubiger ſprechen. 
„Unmöglich, Beſſie, kannſt du bei klaren Sinnen geweſen 
ſein, wenn du freiwillig zu Oſinſky gegangen biſt. ohne 
daß er bir gebroht hat ... oder ohne daß du ihn liebteſt. 
War ich dir denn nicht ſo viel wert, daß du ein bißchen 
Vertrauen zu mir aufbringen konnteſt? Wir hätten alles 
gescheffen beſprochen, hätten uns irgendwie eine Zukunft 
geſchaffen.“ 
„Ja, irgendwie ...“ ſagte Beſſie bitter. „Irgeudwie 

bätteſt da dein und mein Leben zerſtört in deiner boden⸗ 
loſen Abnungsloſigkeit. Du liebteſt mich .., irgendwie, 
ohne dir viel Gebanken darüber zu machen. Aber ich muß 
klar ſeben, was vor mir liegen ſoll. Du richteſt ein Chaos 
an mit deinem lächerlichen Meineid, und ſo blieb mir nur 
übrig, dich ganz und über allesz Maß zu lieben und die 
Folgen dafür zu tragen .. oder dich zu verlaſſen. Ich 
konnte dich nicht verlaſſen ... und wenn auch jetzt meine 
Kofſer gepackt ſind — das hat elnen anderen Grund, den du 
vielleicht nit erfahren wirſt .. es wäre immer meine 
Hoffnung geblieben, daß du mich nach meiner Fluch inchen 
uUnd finden würdeſt, wie du mich bier in Stockholm geſucht 
und gefunden haſt. Aber das iſt nun vorbei. Mein Beſuch 
bei Oſinſky haite nur einen Sinn, wenn ich ihn vor dir 
geheimhalten konnte. Jetzt iſt er vergeblich geweſen, und 
es iſt aus zwiſchen dir and- mir. Ein Klein wenig Glück, 
ein Zufall, der dich noch einen Tag länger in Hamburg auf⸗ 
gehalten hätte, wäre mir noch zur Rettung geworden.“ 

Ihre Stimme klang leiſe, aber ganz klar. Keine Er⸗ 
griffenbeit, keine aufſteigenden Tränen oder auch nur eine 
Spur von Selbſtbedauern waren berauszuhören. 

Das iſt entſetzlich,“ ſagte Hans. „Du haſt dich da in 
Gedanken verrannt .. und ich maß dir deinen Boreurf 
zurückgeben: Du haſt nicht an mich gedacht wie eine Fran 
an den Mann. den ſie liebt. Du wollteſt unſere Zukunfl 
auf einer ſolchen Lüge aufbauen ... das iſt ungebeuerlich. 
So ſehr kannſt du mich gar nicht geliebt haben, das du das 
wagen Hurfteſt. Es iſt übermenjchlich .. oder verrucht..“ 

Beſſie ſah ihn mit einem langen Blick an, der nicht 
eigentlich traurig war, aber vielleicht voll zürtlichen Be⸗ 
banerns. Du Aermſtert! lag barin, du kaunſt natürlich nicht 
Pehe . . . es hbätte gar nicht gelohnt, ßir Rede zu 

Ds äeſem.f i i ickfal, CSo, nach bige ainrestharen Blick, der zwei Schichfae eut⸗ 
ichied. wankte lich Beßſie zin, ahne Sans die an reichen, 

  

  

Der Gemeirdevorſteber els Breudſtifter 
Zwei Jahre Zuchthaus als Etrofe 

Das Schwurgericht in Glogau verurteille nach zweitägiger 
Verhandlung den Landwirt Putzke aus Schönaich wegen vor⸗ 
jätzlicher Brandſtiftung und derſuchten Verſicherungsbetruges 
zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtsver⸗ 
luſt. Die Eheſran Maria Pußle wurde wegen verſuchten Ver⸗ 
ſicherungsbeiruges zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. 

‚ 

Wiederaufnahme des Zullyrazefes Neumann—Roſen 
Wie die ſchleſiſchen Blätter berichten, hat der Verteidiger 

der Frau Neumann, Rechtsanwalt Dr. Salz, mit Rückſicht 
auf die gegenwärtige Verbandlungsunfähigkeit der Frau 
Nenmann für den Strafprozeb, ſich entſchloſſen, die Wieder⸗ 
auknahme des Zivelprozeſſes gegen die Rofenſchen Erben 
auf einſtweilige Auszahlung von 5000 Mark bei dem Gericht 
zit beantragen    

* Er 

Merabbrüche an der Unterelbe 
Ein troſtloſes Bild der Verwüſtung bieten die 
Ufer an der Unterelbe, mit denen ſich 1 Zeit 
der preußiſche Landtag beſchäfligt. Alljährlich 
werben bürch⸗ die Flunen immer größere 
Colin fruchtbaren Weidelandes weggefreſſen. 

o ſind allein auf der Inſel Krauiſand ſeit 
1870 etwa 80 Heltar beſten Weidelandes ab⸗ 

find äleichfalls Opfer der nageuden Fluten 
geworden. Durch ůe Hherbauten hofft 

man nunmehr Äbhilfe zu ſchaffen. 

  

ſtieß ſie daraufhin, ſuchte ſich aber wieder mit ihr zu per⸗ 
föhnen. Barbara aber bewaffnetie ſich mit einem Revblpver 
und gab zwei Schüſſe auf ihn ab. Mohammed wurde nicht 
verletzt, während Barbara ins Gefängnis wandette 

Haftentlaſfungen in der Beamtenbank⸗Aftläre. In der An⸗ 
gelegeuheit der Deutſchen Beamtenbank fanden Sonnabend 
vor dem Amisgericht Berlin⸗Miite mehrere Haftprüfungzter⸗ 
mine ſtatt. Aintsgerichtsrat Lubliner gab den Anträgen der 
Verteidigung ſtatt und verfügte vie Haftentlaſfung des Diret⸗ 
tors Alois Weber gegen Stellung einer Kaution von 2500 
Mark und des Direktors Pieler gegen 3000 Mark Kaution. 
Auch ver Kaufmann Treumann wurde im Haſtprüfungstermin 
aus der Haft entlaſſen, jeboch muß er zur Sicherheit ſeinen 
Paß hinterlegen. 

  

  

Programm am Dienstag 
8.30—9:„ Turnſtunde füüx die Sausfrau: Plpl.⸗Gymnaſtiklebrerin Minni W581 —p10/15: Schu zußt. E A. kpiel von Otio Wollmann, Kegte: Kurt Leſing. — 11.30: S ge, 2 Kroll. — „30: at — konzers. Kunkorchefter. Dirigent: Karl Hrubetz. — 17.90: Hunbiſcher Borſbildungsſchülfunk. Die Geſchicht tpreußens in Besiebun u Wolen, Und Li lauen: Schulrat Eabomfti. e: Gaocherſunde, Frieße Magnus-Uinger. — 16.45: Stunde der Arbelk. Die deutſche Jaiharbelterßewennug: garlos Jacker. —, 10.15: Neues guß aller elt. — 18.50: Franzöſiſcher ehterleufttr. 2, für fönger: Süundienrat K. Lncas. —19.55 Wietterdlenſt. — 20: Konzert. Soliſten: Liſa und, Aifred Schröder⸗Berlin. Mitwirkend: Kammerorcheſter Unter Leitung von Leo Borchard. — 21.05: heſter. Nirig aus Berlin: 

1. ſef, Sihmidt ſinat. Berliner Kunkorcheſter. nt., Brund Leldler Mintier „ Anſchließzend aus Berlin: Volitiſche feitungs⸗ ſchan, Wetterdienit. Tonamn richten. Sporiberichte. — 22.30—24: Unterbaltungs⸗ und Tanzmuftk. Funkkapelle. 

und ging davon. Ihr Schritt war ſicher, nicht übermäßig 
lebnell und ſogar ein wenig beſchwingt. Nur ihr ſchöner 
Kopf, den ſie ſonſt mit anmutigem Stolz hoch zu tragen 
pflegte, war jetzt geſenkt, als ob ſie etwas auf dem ver⸗ 
ichneiten Boden ſuche, und dieſe Haltung des Hauptes ließ 
die ganze Beſſie Biörkbers auf einmal alt und hoffnungslos 
erſcheinen. 

Hans machte keine Miene, ſie aufzuhalten oder ibr nach⸗ 
zugehen. Er ſtand wie feſtgewurzelt und ſah ihr zerſtreut 
nach, wie ſie ſo ſonderbar geſchlagen dahinging. Was hätte 
es auch ſür Sinn, dachte er, noch weiterzuſprechen? Wir 
waren bereits an der Grenze deſſen, was Menſchen, die ſich 
lieben, einander ſagen können. Es hat ein phantaſtiſches 
Verhängnis über uns gewaltet, und niemand hätte ſich dem 
wiberſetzen können, am allerwenigſten ich, der Buchhändler 
Hans Hinrich'en aus Hamburg. 

Müde und fröſtelnd verharrte er ſeſt wie ein Baum, 
hatte aber in ſich einen Trieb nach größter Aktivität und 
den Wunſch, viele aufregende und entſcheidende Diuge gleich⸗ 
zeitig zu kun. So wollte er Ofinſky aufſuchen und ihn zu 
Boden ſchlagen oder, beſſer noch, „abſtechen“, wollte Beſſie, 
die jetzt längſt jeinen Blicken entſchwunden war, einholen — 
wollte Wognom und Anna zur Rede ſtellen, wollte zur 
Hauytpoſt gehen, um an Döhl zu telegraphieren. Aber wenn 
es ſich darum handelte, einen Fuß vor den anderen zu ſetzen, 
war er wie gelähmt. Dennoch raffte er ſich ſchließlich au 
und fühlte, fobald er zu gehen begonuen hatte, eine große 
Erleichterung des Körpers und der Seele Er wärde in 
ſolchem Grade munter, daß er zur Selbſtverſpottung geneigt 
war und trotz ſeines wehen Herzens mit eiger aufſteigenden 
weltmänniſchen Verbitterung kokettierte. „Nun ja, ich...“ 
ſagte er ſich, wie er ſo dahinging. „Mit mir kann ja die 
ſogenannte Vorſebung ſpielen, wie ſie will. Ich bin offen⸗ 
bar ſchon ſo erſchaffen, daß ich alles ertrage ..“ 

Auf einmal ſtand er wieder in der Torſtenſonsgatan, vor 
Licht annten Haus; aus Beſſies Fenſter drang das einzige 

„Ja ſo, Wognom,“ jagte Hans laut. Er rafkte den Mantel 
zuſammen, ſtieg über das ziemlich hohe Gartengitter und 
machte ſich bazän, kleine Schneebälle an Ludwig Wognoms 
Schlafzimmerſenſter au werfen. — 

Endlich reate ſich die Gardine. Wognom erſchien mürriſch 
und rief mit gebämpftem Unmut auf ſchwediſch: „Wer iſt 
das? Was ſoll das?“ b 

Hans lachte leiſe auf. ů 
„Quetſche dich ruhiga in der Sprache Goethes aus, mein 

Zunge! Ich bin s, Haus. Würdeſt'du mir fetzt mitten in der 
Racht einen großen Bunſch erf. Hen, Ludwigs“ 

Dortfetzung foigt.) 

gebrochen. Einige Häuſer und eine Ziegelei 

 



  

er. ſich ſelbſt verfertigt hatte, um 

Kr. 28 — 21. gabrhang 2. Beiblatt der LDauzigert Voltsſtiune Montag, den 3. Sebruar 1030 
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Die Malerin und ihr Freund 
‚ Eine Frau, die ſich alles erlau ei konnte — Die Tote im Brunnen 

Obwohl diele ſenſationelle Mordaffäre bis auf den 
27. April 1929 durückgeht, hat es bis heute⸗ gedauert, bis ſie 

Aürtzeßecherngdee Aburfeilung gelangen konnte, denn die 
nierfuchung war mit ſolchen Schwierigkeiten verknülpft, daß 

auch die erſahrenſten Pariſer Detektive nichts ausrichten 
konnten. Ein ſunger Mann, Francots Pinet, hatte ſich jetzt 
vor., dem Schwurgericht in Alx⸗en⸗Provence, in Südfrank⸗ 

reich, wegen Mordes zu veranwiorten. Man beſchuldigte ihn, 
ſehr veiche, Moſto engliſche Malerin Ollvia Branſon aus 

ihennütztigen Motiven mit einem Revolver erſchoſſen zu 
aben. Der . 516 beteuerte auf das energiſchſte ſeine 

Schulbloſigkeit. Miß Branſon, die ſeine Gellebte war, habe 
ber! on Her nt Inliipe 15 huner Gverſbinbiger Iß 

er Kriminalpolizei, der Sachverſtändigen, lie 
durchaus dieſe Möglichkett offen. ů b 

Morb oder Selbitmord“, das war die Frage, 

über die die Geſchworenen zu Aix-en⸗Provence 50 entſchei⸗ 
den hatten. Das Leben des Angeklagten ſtand auf dem 
Spiel, die Angebbrigen der Toten verlangten die Sühne, der 
kaatsanwalt ſchloß lich ibrem Begehren an, während die 
erteidigex, von der Unſchuld ühres Mandanten überzeugt, 

einen ee jorderten. 
te Borgeſchichte Dieſes rätſelhaften Falles? 
or Jahlen U Miß Branſon aus Indien und ließ ſich 

in Südfranfreich, der Provence, nieder. Sie war eine be⸗ 
btie Malerin, deren Reichtum es ihr geſtattete, ihren 
ann n ſt. leben. Die ſchöne Ottvia war Millionärin; 

daß wußte ſedermann an der Riviera. Sie konnte ſichrallen 
Lupus erlaaben. Als ſie ſich eines Tages ein Hotel in Monte 
Caxlo kaufte, fetzte ſie ihren Freund Francvis Pinet als 
cheſchäftoführer ein. Einige Jahre vergingen, Das Paar 
leble in pölliger Eintracht. Die junge. Engländerin erzielte 
wancherlel Trlumpbe mit ihren Gemülden, die ſie in den 

üügg M. Wril 1020 perbreliete ſiß vißgiifh das Oercht m 27, Apri. verbreitete plötzlich das Gerücht 

daß Miß Branſon ſpurlos verſchwunden ſei. x 

Seus Tage daranf fand man ihre Leiche, nur mit 
Hemd und Strümpfen bekleidet, in einem Brunnen 

in der Näbe der Villa in Baur, die die Engländerin ſeit 

eintger Zeit bewohnte. Der Bejund der Gendarmerle ſchloß 

auf Selöſtmord. Der Kovf der Toten war von einer Kugel 
durchbohrt, der Schuß aus unmittelbarer Nähe abgegeben, 

Der Revolver lag noch neben der Leiche, Die Waffe war das 

Eigentum Miß Branſons. Nach einer kurzen Unterſuchung 

wurde die Tote zur Beerdianng freigegeben. — 
UE nun miſchten ſich die Angehörigen, die nicht an elnen 

Selbſtmordder, lebensluſtigen jungen Dame glauben woll⸗ 

ten, in, die Angelegenheit. Sie ſtellten die Vermatung einer 

Ermordung auf nnd ließen keinen Zweifel darüber, wen ſie 

alß,Täten in Verbacht hätten. Francois Pinet ſol als letzter 
in Begleitung der Malerin am Abend vor ihrem Tode ge⸗ 

ſehen wörden. Die Leiche der Miß arnſon wurde wieder 

ausgegraten und eine zweite Unterſuchung vorgenommen. 

Diesmai ſchlob ein Teil der Sachverſtändigen auf Mord, 

und Francois Pinel wurde in Halt geuommen. Eine Rethe 

von Dingen,⸗die ſest zur Sprache kamen, belaſteten ihn 

ſchwer Miß Branſon hatte ihm einige Tage zuvor, ehe das 

Unglück geſchah, die Geſchäftsführung des Hotels in Monte 

Carlo entzogen. Sie hatte ihm auch, wie es bieſ, ihre 

Freundſchaft gekündigt. Stand Francols Pinet am 26. April 

1030, alſo am Tage vor der Auffindung der Leiche, ohne Geld 

da? Wußte er nicht, daß ſeine Frenndin ihn zum Allein⸗ 

erben ihres Millinenpermögens eingeſetzt batte? Konnte 

er nicht; vexmuten, daß ſie nach Abbruch der Freundſchaft das 

Teſtament rückgängiga machen würde? Hatte Pinet nicht, als 

er von deni Tode Miß Banſons erfuhr, ſeinen Rechtsan⸗ 

wait ſofort mit der Realiſierung des ererbten Vermögens, 

das meiſt aus Grundſtückswerten beſtand, beauftragt? 

In der Tat: es waren ſchlimme Indizien, die zu Un⸗ 

gunſten des Angeklagten ſprachen. Zu ſeiner Entlaſtung 

diente ihm nur, baß auch nicht der geringſte Beweis erbracht 

werden konnte, daß, falls überhaupt ein Mord in Betracht 

kam, Frangvis Pinet daran beteiligt war. 

Eo ſehr die Gerichtschemiter auch ſuchten: man ſand hicht 
einen FFingerabdruck an der Waſffe, 

nicht ein. Haär, nicht das kleinſte andere Indizium. 

Die Geſchworenen von Aix⸗en⸗Provence konnten ſich nicht 

von der Schuld des Angeklaaten überzeugen. Sie ſprachen 

Francdis Pinet, allerdinas aus Mangel an Beweiſen, irei. 

Er wurde aus der Unterſuchungsbaft, entlaſſen und machte 

ſich mit ſeinen Rechtsanwälten an die Arbeit, ſeine Erb⸗ 

ſchaftsangelegenheiten zu regeln. Der Mann, deſſen Kopf 

vor ein vaar Tagen noch auf dem Syiel ſtand, iſt nun einer 

der reichſten Männer ganz Frankreichs. B. M. V. 

ü 
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Ein ermordeter Don Juan 

Der Rächer ſeiner Ehre 

In, Surten obb. ber Ler Stadt Wratza ſpielte ſich eine 

graufige, Bluttat ab, der der wohlhabende Kaufmann Bojad⸗ 

jiew, der weit und breit als Don Iuan bekannt war, zum 

Opfer fiel, Der ſchon 55 Jahre alte Bodjadjiew hatte zuletzt 

ein Auge auf die junge hübſche Frau ſeines Nachbarn Nino 

eeesroeeeee. 

Der Mänbinſon des 20. Jahrhunderts 

Die Robinſonade des Berliner 

Arztes. Dr. Ritter (Bild) auf den 

Galapagosinſeln im Stillen Ozean 
hat nunmehr eine eigenartige Auf⸗ 
klärung erfahren. Dr. Ritter, der 

alg. ärztlicher Sonderling anzu⸗ 

iprechen-iit und ſich in ſeiner ga 
zen Lebensweiſe als ein Natur⸗ 
heilapoſtel; extremſter Richtung 

gab, hat, ſich nach der weltenfernen 

Inſel begeben, um Ernährungs⸗ 

erperimente zu betreiben. Seine 
Röhinſonade, hat er lange vorher 

vorbereiiet. So trug ex nur Klei⸗ 
dungsſtüle und Schuhwerk, das 

  

     

aurf frembr Hilfe nicht mehr an⸗ 

gewieſen zu ſein. Ebenſo hat er 

nie Stireichhölzer benutzt, ſondern 

ſtelz Feüer mii Hilje eines Brenn⸗ 
glaſes entzündet. Er hat alſo ſür ſein Einſiedlerleben ge⸗ 

wi ſt. trainiert. Die in ſeiner Begleitung befindliche 

6²4 i igens nicht ſeixe Gattin, ſondern eine ſeiner 

Palientinnen, die ganz auf Ritiers Lehren, eingeſchworen iſt 

und ſich bereits in Bertin ſeiner Lebensweiſe angepaßt hatte. 

   
  

   
   
   

  

    

geworfen, die jeboch für ſein Liebeswerben kein Intereſſe 

hatie, Als vieſer Tage ver Liebestolle den Nino ausgehen ſoh, 
ſchlich er ſich in deſſen Wohnung. verriegelte die Türen und 

verfuchte der Frau Gewalt anzutun., Sie ſetzte ſich aber zur 

Wehr und rief laut um Hilfe⸗ In dieſem Augenblick tam ihr 

Mann zurück, griff zu einer Axt, ſprengte die Türen und ſchlug 

Bodiadjiew auf der Stelle niever, Als er ſich dann ſeiner im 

Geſicht zertratzten und weinenden Frau zuwandte. ſtürzte er 

ſich noch einmal auf den lodwunder; Schänder ſeiner Familien⸗ 

ehre, dem er den Schädel zertrümmerie. Die Polizet verhaftete 
den Mörder, für den die ganze Preſſe Partei ergriffen hat. 

Ein moderner Renenmacher 

     

    

Regenmacher hat es zu allen Zeiten gegebeu, Leute, die 

vorgaben, durch gebeimnisvolle Jauberförmeln den begehr⸗ 

ten Regen herbeilocken zu ktzunen, Auch die, Neuzeit hat ſich 

wiederholt mit der künſtlichen Beeinfluſſung des Wetters 

beſchäftigt, allerdings mit zuverläſſigeren, Hil Smitteln, als 

es böſe oder gute Geiſter ſind. Der holländiſche. Erfinder 

A. B. Eraart aus Amſterdam beiſpielsweiſe überlegte, daß 

die Wolken Waſſerdampf ſeien, der ſich zu Regen konden⸗ 

ſiert, wenn er kalt wird, Es käme alfo nur darauf an, ihn 

ſo weit abzukühlen. Eraart kam, nun auf den Gedanken, 

Eis zu pulveriſieren, das Eispulver in ein Flugzeng zu 

laden, damit in die Wolken zu ſahren und dann das Eis⸗ 

pulver auf die Wolken rieſeln zu laſſen. In kurzer Zeit 

hatte ſich die Wolke zerteilt und ein feiner Regen ging zur 

Erde nieder. Die Experimente, die von der Negierung un⸗ 

terſtützt wurden, ſollen nun im aroßen Maßſtabe ſortgeſetzt 

werden. Turchſchnittlich ſoll zehnmal ſoptel Regen gewunnen 

werden, als das Eisauantum beträgt, das oben ausgeitreut 

wird. — Unſer Bild zeigt den Erfinder (0%0 im Kreiſe der   Sachverſtändigen. Vor ihm der Regen im Sack: pulveri⸗ 
ſiertes Eis. 
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Schiffsuntergaug in Golf von Merio 
13 Menſchen ertrunlen 

Der Tauldampfer „Liebre“ ber Standard Oil Künnnes⸗ 

rettete im Golf von Mexito die Mannſchaft eines Segelſchiffes. 

Der Schleppdampfer, der das Segelſchiff im Schlepptau hatte, 

war im Sturm mit 13 Maun untergegangen. 

Schulſchiff „Oldenburg“ vorübergehend in Seenot 

Das Schulſchiff „Oldenburgs“ war nörplich der Azoren 

durch Uebergehen der Ladung in eine gefährliche Lage gerxaten 

und hatie drahtlos um Hilſe gebeten. Der Norddeutſche Lloyd 

wies ſofort den Kapitän des Dampfers „Schwaben“ an, der 

ſich auf der Heimreiſe in der Nähe bes Schulſchiſfes befinden 

mußte, Kurs auf das Schulſchiſf zu nehmen und im Bedarfs⸗ 

ſalle Hilſe zu leiſten. Der Beſatzung des Schulſchiffes iſt es 

jedoch durch entſprechende Manöver und Zurücktrimmung der 

Ladung gelungen, das Schiff wieder auſzurithten und damit 

alle Gefahr zu beſeitigen. Schulſchiſt „Oldenburg“ meldet, daß 

die Reiſe ohne nennengwerten Schaden, fortgeſetzt werden 

konnte. Dampfer „Schwaben“ hat ebeufalls ſeinen Kurs auf 

den engliſchen Kanal wieder aujgenommen. 

Rotruf eines holländiſchen Dampfers 

Die Marſeiller Funkſtation hat einen Notruf des hollän⸗ 

diſchen Dampfers „Merep“ auſaefangen, der ſich auf 40 Grad 
14 Miunten nördlicher Breite und à Grad 48 Minuten weſt⸗ 

licher Länge befindet, 

Torpevobvotszerſtörer „Verfalite“ wlever flott 

Der bei Gibraltar auf Grund geratene Torpedobootszer⸗ 

ſtörer „Verſalite“ iſt wieder flott gemacht worven. 

Unwetter in Südfrankreich und Portngal 

Schneefälle unv Ueberſchwemmungen 

An der Südküſte Frankreichs, ebenſo au der Weſttüſte der 

Pyrenäen⸗Halbinſel herrſcht gegenwärtig Sturm. In der 

Gehgend von La Nochelle wurde ein Damm durch das aufge⸗ 

wühlle Meer zerſtört und eine dicht, am Ujer getegene Ort 

ſchaft vollklommen überſchwemmt Starke Stiurmſchäden wer⸗ 

den anch aus Liſſabon gemoldet. In ganz Moringal ſind 

ſtarte Schneefälle und leberſchwemmungei, eingetreten. In⸗ 

folge des Univetters und der Kälie ſind in Rortugal auch 

Meuſchen ums Leben gekommen. 

Wie weit darj ſich der LTuucher wagenꝰ 

Das Meer iſt an den lieſſten, Stellen etwa ebenſo tief, wre 

die höchſlen Verge hoch ſinvd. Auch Unſere modernen Taucher 

können jedoch ſelbſt mit den beſten Nüſtzeugen nur in ganz ge⸗ 

ringe Tiefen hingbgehen. Perlenſiſcher lauchen bis zu 30 

Meter tief, und ſie vermögen am Meeresgrunde 2 vis 5 Mi⸗ 

nuten lana ohne Luſtzuſuhr zu arbeiten. Weiter hinab brauchkt 

man Taucherapparaie mit Luſtzuführung, Vis zu 90 Meter 

Tieſe kann der Taucher unten noch 2, bis 3 Slunden laug 

leichtere oder ſchwerere Arbeit leiſten. Läßt er ſich jedoch noch 

welter hinab, ſo darf ſein Aufenthalt uur wenige Minuten 

dauern, und er mag dieſe Zeit hüchſtens dazu benutzen, ein 

wenig Umſchau zu hallen. Die größte gegenwärtig erreichbare 

Tieſe dürſie 180 Meter ausmachen. 

Die Internationale des Elenbs 
Die Kinder hungerten 

In Philippopel vergijtete die 34jährige Arbeilerfran 

Elena Angelowa ihre drei lleinen Kinver und dann ſich ſelbſt 

mit Schwefelfäure, weil ſie, wie es in dem hinterlaſſenen 

Briefe an den Mann heißt, nicht mehr das Elend und den 

Hunger ihrer armen Kinderchen ertragen konnte. Der un⸗ 

glückliche Manu und Vaͤler, ein ſeit drei Monaten erwerbsloſer 

Tabakarbeiter, iſt völlig zuſammengebrochen. Die Regterungs⸗ 

preſſe, die ſonſt Faufaren über den ſozialen „Foriſchritt“ des 

Fal n unter dem Sgowerregime bläſt, ſchweigt ſich über den 

all aus. 

  

  

Senſatüönelle Wendung in der Kulubacher Murdaffie 
Kommerzienrat Meusdörffer unſchuldig — Der Schuldige gefaßfʒ 

Die Unterſuchung gegen den Kommerzienrat Meußbörffer 

in Kulmbach weten Gattenmordes hat eine jenſationelle 

Wendung genommen. Dem Kulmbacher Kriminalkommiſſar 

Schiffner gelang die Ueberjührung der wirklichen Mörder, 

der beiden Arbeiter Schubert und Popp. Eie haben ietzt vor 

dem Unterſuchungsrichter und dem Staatsanwalt ein Ge⸗ 

ſtändnis abgelegt. Es handelt ſich um einen Raubmord, 

deſſen Spurem die Täter umlo leichter verwiſchen konnten, 

als ſich Schubert am Tage nach der Tat zum Antritt einer 

längeren Straſe ins Gejängnis begab. 
  

Gortenſtadt für 100 000 Menfchen 
Im Weſten von Chikago, etwa 20 Kilometer von der 

Peripherie der Stadt eutfernt, auf einem bis jetzt völlis 

unbebauten, 880 Hektar großen Gelände, wird eine Garten⸗ 

ſtadt für eine Bevölkerungszahl von rund 100 000 Eiu⸗ 

wohnern errichtet. Die⸗ Gutranen 0 dieſer Staͤdt werden 

18 Meter breit, die Wohnſtraßen 10 Meter, während die 

Straßen für Einfamilienhäuſer nar 8 Meter Breite er⸗ 

halten. Letzteres geichieht aus dem Grunde, damit dieſe 

Straßen von dem durchgehenden Verkehr freibleiben. 

Eine Operation umter der Lokomotive 

Schnelle Hilſe war notwendia 

Die Lokomotive ünd ein Bremswagen eines dichtbeſetz. 

ten Vergnügungszuges eutgleiſten zwiſchen Katomba und 

Sydney und fielen über die Böſchung in den Graben, wäh⸗ 

rend der übrige Teil des Zuges dank dem Reißen der Kup,⸗ 

pelung auf den Schienen blieb. Der Lokomptivführer und. 

Heizer wurden auf der Stelle getötet und ein im Brems⸗ 

wagen fahrender Gepäckträger mit Füßen und Händen ſo 

ſeſt zwiſchen den Wagentrümmern eingeteilt, daß keine Mög⸗ 

lichkeit beſtand, den Unglücklichen aus jſeiner entſetzlichen 

Lage zu befreien. — 

Vergeblich hatte man das Sauerſtofigebläſe in Tätigkeit 

geſetzt, ände und Füße d annes freizubekommen. 

Schtießlich krochen zwei herbt te Aerzte unter die Loko⸗ 

motive, um angeſichts der kritiſchen Sitnation eine N 
    

  

  
  

operatioun vorzunehmen. Der Mann wurde chloroformiert 

und die rechte Hand abgenommen. Dann gelang es endlich, 

den Ampulierten herauszubekommen und nach dem Kran⸗ 

lenhaus zu überführen, wo ihm dann ſpäter der Arm bis 

zum Ellenbogen abgenommen werden mußte. 

Mobiles Mechifertigungsverſuch 

Er will ſeine Sache vertreten 

Auf der Rückreiſe von Schweden nach Däuemark weilt der 

nverunglückte Luftſchijführer Nobile einige Tage in Berlin, 

wo er Preſſevertretern erklärte, „Ich habe in Deutſchland 

die größte Objektivität in der Wertung meiner Arbeit ge⸗ 

funden. Ich glaube daher, daß auch meinem Buche eine ge⸗ 

rechte Beurteilung widerfahren wird. Man wird erkennen, 

daß es ein Unrecht iſt, wenn man mir vorwirſt, mein Unter⸗ 

nehmen ſei eigentlich ſinn⸗ und nutzlos geweſen. Iſt nicht 

die Tatſache, daß jetzt auch Deutſchland mit ſeinem Zeppelin⸗ 

Luftſchiff eine ähnliche Expedition in die Arktis unterneh⸗ 

men will, das beſte Argument für michs 8 

Zu Unrecht erſolgte auch der Vorwurf, daß die Italia⸗ 

Expedition wiſſenſchaftlich nicht genügend vorbereitet geweſen 

wäre. Gründliche Beſprechungen. mit Ozeauographen, Me⸗ 

  

teorologen, Erdmagnetikern, Geodäten und Aeronauten gin⸗ 

gen voraus.“ Die Frage, ob Nobile noch mit den Leuten 

ſeiner Expedition in Fühlung ſtehe, beantwortete er nur 

bedingt bejahend,; mit Zappi und Martiano, die mit Malm⸗ 

green zuſammen den verhängnisvollen Marſch durch die Eis⸗ 

wüſte unternommen hatten, ſei er verfeindet. Im übrigen 

würde er ſich freuen, wenn ihm durch eine deutſche wiſſen⸗ 

ſchaftliche Körperſchaft ein Forum zur Verfügung geſtellt 

werden würde, von dem aus er ſeine Sache vor der deutſchen 

Oeffentlichkeit ſühren könnte. 

0,000 000 OS mim lang 

Die moderne Technik hat die Meſſung allerkleinſter Ein⸗ 

heiten bis zur Vollendung entwickelt. Sy iſt jetzt, dem Be⸗ 

richt einer amerikaniſchen Fachzeitſchrift zufolghe, in 

Amerika ein Verfahren ermittelt worden, mit dem man die 

genaue Länge von 0/000 000 03 Millimeter abmeſſen kann. 

Ein gewöhnlicher Bogen Papier iſt etwa eine Million mat 

dicker als dieſe „Länge“. — 

  

— 

*



25. Fortſetzung. 

'ortierpult bEſin ſich ein, kleines Schalt⸗ 
ein. Gleich darauf zeigte die 

Scheibe, daß die Verbindung hergeſtellt war. 

Hinter dem 
breit, und er ſteckte den Kontak. 

Mr. Legge hatte viele Freunde unter den Subaltern⸗ 
beamten des Kriminaldtenſtes. Dleſe Bekanntſchaften loſte, 
ten ihm nicht wenig, aber ſie konnten ihm bet Gelegenheit 
von außerordentlichem Nutzen ſein. In dieſer Nacht wollte 
es gewiffermaßen Emanuels Glück oder Unglück, daß er den 
Wachtmeiſter Shiutv in ſeiner Kanzlei traß. In, etnem 
Thcater war ein Juwelendiebſtahl verübt worden, der dem 
Wachtmeiſter noch zu tun gab. 

Sind Sie es, Shilto?“ fragte Legge mit leiſer Stimme. 
„Hier ſoricht Manileg.“ Er gab ſeine Telegrammadreſſe an, 
dte ihm zugleich als Deckname diente, wenn er über ſo heikle 
Dinge verhandeln wollie wie eben. 

„Jo, Mr. Manileg?“ ſagte der Beamte, deſſen Aufmerk, 
ſamkeit wachgerufen war, da Emanuel Polizeireviere nicht 
anzurufen pflegte, wenn nicht etwas Ungewöhnliches im 
Gange war. ů 

„Wollen Stie einen guten Fang kun?“ fragte Lenge bel⸗ 
Gein mit,lüſterſtimme. „Da iſt ein Mann namens 

enner — 
„Der alte Sträfling?“ fragte Shilto. „Ja, ich hab' ihn 

heule gef lfl Was macht er?“ 
„Er bolt ſich etwas Silberzeug aus Nr. 973 am Berkeley 

Sqiare. Selen Sie an der Vordertür: Sie werden ihn 
MiaheinrRenn hineingehen ſehen. Aber Sie müſſen vorſich⸗ 
tig ſein; denn er bat einen Revolyer. Wenn Eite ſich beeilen, 
werden Sie vor ihm dort ſein. Gute Nacht!“ 

Er hing den Hörer an und lächelte. Die Einfalt der 
Durthſchnittsverbrecher machte Emanuel Legge immer Spaß. 

24 

Peter Hii die Einladung, die er von Legge erhalten 
hatte, ſchr Her weitergegeben, Jonuy Gray erhielt ſeinen 
Briej mit der erſten Poſt. Er ſaß, in ſeinen ſeidenen Schlaſ⸗ 
rock gehüllt, im großen Lehnſtuhl und ſtützte ſein Kinn auf 
belde Hände; und als der beſonnene Parker ihn in dieſer 
Stellung erblickte, ſtörte er ihn in ſeinen Gedanken nicht, 
bis Jonny, der den Brief zum zweiten Male durchgeleien 
Woun das Schreiben in Stücke riß und in den Paplerkorb 
warf. 

Er hatte die ſeltſjame Angewohnheit, die meiſten ſeiner 
Probleme entweder gleichnisweiſe oder in direkterer Form 
ſeinem Diener zu unterbreiten, den nichts aus der Faſſung 
bringen konnte. ů 

„Parker, was würden Sie anzlehen, wenn Sie eingela⸗ 
deu wären, in einer Löwenhöhle zu Abend zu ſpeiſen?“ 
21 Parker blickte nachbdenklich auf ihn herab und biß ſich die 
Lippen. 

„Das würde ganz davon abhängen, Sir, ob Damen zum 
Diner erwartet werden oder nicht,“ ſagte er. „Unter dieſen 
ungewöhnlichen Umſtänden müßte man im Frack und weihßer 
Krawatte erſcheinen.“ 

Jonny ſtieß etwas wie einen Seufzer aus. 
„Solche Diners ſind ſchon vorgekommen, Sir“, beeilte 

ſich Parker hinzuzufügen, um ibn davon zu Uberzeugen, daß 
er im 15M.d Ernſt ſprach. „Ich erinnere mich aus meiner 
Knabenzeit, daß eine Menagerie in unſere Stadt kam, und 
eine ihrer neueſten Nummern war ein Diner, das in einer 
Höhle voll wilder Löwen ſerviert wurde; und ich weiß noch 
geuau, daß der Lßwenbändiger eine weiße Binde und einen 
Auge trug. Er Hieh auch Stulpenſtliefel,“ ſagte er nach einem 

ugenblick der Ueberlegung, „die natürlich ein Gentlemau 
Unmöglich zum Frack tragen könnte. Aber das war ia ein 
Schauſpieler.“ 

„Aber angenommen, der Löwenbändiger hätte elne ge⸗ 
ſchäftliche Auseinanderſetzung mit dem Löwen? Wäre da 
nicht eine vollſtändige Rüſtung anzuraten?“ fragte Jonny 
ohne zu lächeln. 

Parker überlegte ſich die Frage einen Augenblick. 
„Das würde die Sache zu einer Koſtümfeſtangelegenheit 

machen, Sir,“ ſagte er, „wobei natürlich jeder Anzug erlaubt 
iſt. Was mich perſönlich betrifft, fünte er hinzu, ſo würde 
ich mir unter keinen Umſtänden einfallen laſfen, in einer 
Löwenhöhle zu ſpeiſen.“ 

„Dieſe Antwort babe ich erwartet; das iſt das Klügſte, 
was Sie beute morgen geſagt haben,“ bemerkte Jonnn. 
„Nichtsdeſtoweniger werde ich Ihrem vortrefflichen Rat nicht 
jolgen. Ich werde am Donnerstag in Highlowklub dinieren. 
angtſehe Sie mir die Morgenzeitung: ich habe ſie noch nicht 
angeſehen.“ 
„Teiinahmslos blätterte er darin; die politiſchen Ereig⸗ 

niſſe, die London zur Zeit in Aufregung verfſesten, ſpielten 
in ſeinem Leben keine Rolle. Dennoch ſand er auf einer 
inneren Seite eine kurze Notis, die ſein Intereſſe wachrief. 
Sie bezos ſich auf die Verhaftung eines Einbrechers, der in 
einem Hauſe am Berkeley Sauare auf friſcher Tat ertappt 
worden war. Der Mann gab an, Fenner zu beißen. Jonny 
ſchüttelte traurig den Kopf. Er konnte über die Perſon des 
Diebes nicht im Zweifol ſein; denn Einbruchsdiebſtabl war 
Fenners Spezialität. Da die Nachricht in früher Morgen⸗ 
ſtunde gekommen war, ſehlten nähere Einzelheiten. Er legte 
die Zeitung beiſeite und verſank in Gedanken. 

Armer Fenner! Er mußte in dieſe Hölle zurück, deren 
Schrecken nur von Keytown Jail übertroffen wurden. Dieſe 
Prüfung blieb ihm jedenfalls erſpart, wenn das, was Craig 
ſagte, richtig war. Er warf einen Blick auf die Uhr, ſah, 
daß es bald elf war und ſprang auf. Er ſollte an dieiem 
Tage mit Marney frühſtücken und mit ihr eine Matinse 
beſuchen. Peter brachte fie in die Stadt, und er ſollte beide 
am Bahnhof Victoria trefſen. 

Seit ſeiner Entlaſſung aus Dartmpyr hotte Jonnn keine 
Gelegenheit gebabt, mit dem jungen Mädchen in Ruhe au 
ſprechen und das ſollte ein Freudentag in ſeinem Leben 
werden. Er mußte auf dem Bahnbof einige Zeit warten, 
da der Zug Verſpätung hatte; und während er balb zerſtreui 
in der großen Halle das unaufhörliche Getriebe um ihn her⸗ 
um betrachtete, bemerkte er, ohne gerade hinzuſehen, daß 
ein Mann ſich ihm näberte. Jonnn hatte den ſechſten Sinn, 
der dem Forſcher, dem Geheimpoliziſten und dem Dieb in 
gleicher Weiſe eigen iſt. Schon kange, bevor der ſchäbig ge⸗ 
kleidete Frembling das Wort an ihn richtete, wußte er, daß 
der Mann ihn im Auge batte. Bald erkannte er in ihm 
einen Sträfling aus DTartmoor, der, wie er ſich erinnerte, 
zu gleicher Zeit und für dasſelbe Bergehen wie Fenner in? 
Gefängnis gekommen war, obwohl er die finſtere Anſtalt 
bald nach Jonnys Ankunft verlaſſen hatte. 

„Ich in Ihnen bis bierher nachgegangen, Mr. Greyu, 
wollte Sie aber nicht auf der Straße anreden,“ ſagte der 
Frembde, der ſcheinbar in eine Abendzeitung vertieft war, 
wesr mie dieſe Leute es tun, ſprach, ohne die Lippen zu be⸗ 

ege 
Jonny wartete und fragte ſich, was er ihm wohl mitzu⸗ 

teilen hätte, zweifelte aber nicht daran, daß es etwas mit 
Fenner zu tun daben würde. 
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„Der alte Fenner iſt von Leßge ins Loch gebracht 
worden,“ fagte der Mann. „Er wollie ſich etwas Silber aus 
einem Hauſe am Berkeley, Square holen, und Shilto er⸗ 
wariele ihn in der Vorhalle.“ 

„Wie wilſen Sie, daß Legge ihn hineingelegt hat?“ fragte 
ZJoinp mit Intereſſe. 

„Es war ein regelrechter Verrat,“ ſagte der andere, ohne 
ſich die Mühe einer näheren Ertlärung zu geben. Wenn 
Sie für. Fenner ein gutées Wort einlegen könnten, wäre er 
Ihnen ſehr verbunden.“ 

„Aber, mein teurer Freund,“ fſagte Jonny mit leiſem 
Lächeln, „bei wem kann ich denn ein gutes Wort elnlegen? 
Wenn es meine leibliche Tante wäre, ſo könnte ich unter 
dieſen Umſtänden wirklich nichts für ſie tun. Ich will aber 
ſehen, was ſich machen läßt.“, ů 

Er brauchte den lichtſcheuen Gefellen nicht fortzuſchtcken. 
Mit den ſchaxfen Sinnen eines Diebes hatte der Mann be⸗ 
merkt, wie Jonny Grays Augen aufleuchteten, und mit 
einem Seitenblick hatte er auch den Grund erraten. Jonn 
ning mit großen Schritten auf das junge Mäbchen zu un⸗ 
ergriff, ohne au die neugterigen Zuſchauer oder an⸗ Peter 
Kane zu denken, ihre beiben Hände. Ihr lieblicher Anblick 
war töm immer eine frohe Ueberraſchung, ihre Anmut er⸗ 
jchten ihm immer neu. ů 
„UAls er ſie in eine Autobroſchke geſetzt hatte, winkte ihn 
Peter beiſelte. 

„Dieſes Highlowdiner ſcheint mir gar nicht geheuer,“ 
ſagte er. „Liebesmähler ſind nicht Gmanuels Spezialität, 

und von irgenbeiner Seite wird ein Schlag erfolgen, Jonny. 
Ich hoffe, du biſt darauf vorbereitet?“ 

Jonny nickte. —ů 
„Emanuel iſt für gewöhnlich nicht ſo offen,“ ſagte er 

„Die ganze Sache iſt wirklich ſo plump und klar, daß ich 
nichts anderes erwarten kann, als einen Verſuch, die An⸗ 
gelegenheit mit Marney ins Reine zu bringen.“ 

eters Geſicht verjinſterte ſich. 
„Da iſt nichts ins Reine zu bringen,“ ſagte er ſcharf. 
„Hat er Bigamie begangen, e muß er ins Loch, ver. 

ſtebit du, Jonny. Das wird ſehr unangenehm fſein, weil 
Marneys Name in den Mund der Leute kommt, aber ich 
will die Sache durchfechten.“ ů 8 

Er wandte ſich zum Weggehen, winkte mit der Hand, und 
Jonny kehrte zu dem jungen Mäbchen zurſtck. 

„Was iſt mit Papa?“ fragte ſie, als der Wagen aus dem 
Bahnhof hinausfuhr. „Er iſt alle dleſe Tage ſy ſtill und 
nachdenklich. Der Arme macht ſich wohl meinetwegen Sorpen! 
Das ſollte er aber nicht: denn ich bin nie glücklicher 
geweſen.“ ů * ů 

„Warum?“ fragte Jonny ohne Ueberlegung. 
Eine leiſe Röte ſtieg ihr, ins Geſicht. — 

.„Weil .., nun, weil ich duuchrde einmal unverbetrate! 
bin, Der Gedanke war mir furchtbar, Jonny. Sie wiſten 
nicht, wie furchtbar! Ich verſtehe jetzt, warum der gute Papa 
ſy ängſtlich darauf bebacht war, ich möchte durch meine 
Heirat in ehrbare Geſellſchaft kommen.“ Ihr Humor, ben 
ſie nie zurückbrängen konnte, überwand ihre Aengſtlichkeit. 
„Ich weiß nicht, ob Sie das unmoraliſche Gefühl der Wich⸗ 
tigkeit verſtehen werden, das mich überkam, als ich von 
Papas zahlreichen ungeſetzlichen Taten hörte! Den Sparren 
hab ich wohl von ihm geerbt.“ 

(Fortſetzung folgt) 
  

——— 

Odix. L   

  

  Schuhpulz. ü 
  

  

Auerbachs Keller 400 Jahre alt 
Im Jahre 1530 wurde in Leipzis der 
durch Goetbes „Fauſt“ berühmt gewordene 
Auerbachs Keller eröffnet. Wir zeigen im 
Bilde den hiſtoriſchen Faßkeller, in wel⸗ 
chem Fauſts Faßritt ſpielt. 

  

Wiunder mit Zahlen 
30 000 000 Sekunden in einem Jahr 

‚Dile Lehrmeiſter in der Kunſt des Zähleus und Rechuens 
ſind die alten Inder geweſen. die auch beſonders an großen 
Zahlen Gefallen ſanden und gelegentlich bei ihren vielen 
Zahlenſpielereien immer neue Zablwörter ſchufen. 

Wir zählen z. B. bis 10 und ſangen dann wieder von 
vorn an, indem wir Einer und Zehner kombinieren, bis wir 
zu 90 gelangen. Statt Zehnzig ſagen wir dann Hundert. 
Bei zehn Hundert erſt haben wir ein neues Zahlwort; wir 
ſagen Tauſend. Erſt in weiter Ferne kommt wieder ein 
neues Wort: die Million, und je höber wir ſteigen, 

deſto unbegreiflicher wird uns die Bedeuiuna der Zahl. 

Aber eine Million iſt uns ſchlietzlich noch geläuſig. Dennoch 
ſtaunen wir, wenn wir hören, daß ein Jahr 30 Millionen 
Sekunden zählt. Manche finden das za viel, manche zu 
wenig. Das Wort Million bedeutet taufendmal tauſend und 
entſtammt dem Italieniſchen. Zuerſt wurde es 1494 erwähnt 
und war damals ſo viel wie „zehn Tonnen Goldes“. Die 
Bezeichnungen und Namen Billion, Trillion uſw. waren vor 
wenigen Jahrhunderten noch gänzlich unbekannt. Erſt im 
18. Jahrhundert wurden ſie von Aſtronomen und Mathe⸗ 
matikern erfunden und augewandt. da man mit den bisher 
bekannten Größen nicht mehr auskam. Eine Billion iſt 
millionmal Million. Dieſe Zahl iſt uns ja gerade durch die 
Inflation geläufig geworden, die durch ihre Zahlengrößen 
ſchon faſt eine Art aſtronomiſcher Unterricht geweken iſt. 

Aber mit ber Billion iſt noch lange kein Zablenende erreicht. 
Millionmal Billion nennen wir Trillion. Achtzehn Tril⸗ 
lionen Weisenkörner ſchuldet noch beute der Könia Shebram 
in der bekannten Sage dem Erfinder des Schachſpiels, Seſſa. 

Aber weiter und weiter geht es. Millionmal Trillion iſt 
eine Quadrillion. Ein Pfennig, zur Zeit von Chriſti Geburt 
mit 4 Prozeut Zinſen angelegt, wäre heute ein Betrag von⸗ 
mehr als 800 000 Quadrillionen, alio annähernd eine Quin⸗ 
tilion Mark. Als Kurioſum ſei auch noch erwähnt, daß das 
Wort Milliarde für 1000 Millionen erſt im Jahre 1830 in 
der franzöſiſchen Finanzſprache aufkam. 

Ein weißer Volksſtamm in Indien 
„Aus Alexanbder des Großen Zeiten 

In der indiſchen Propinz Maria lebt ein Volksſtamm. 
der bis jetzt den Forſchern ein großes Rätſel war. Die 
Marianer ſind zweifellos keine indiſche Raße, aber niemand 
wußte, welcher Raſte ſie zusurechnen find. Jetzt glaubt ein 
ruſſiſcher Gelehrter, Dr. Jaroslav, des Rätfels Löſung ge⸗ 
funden zu haben. Er weilte kürzlich einige Zeit in Maria 
und erklärte jetzt bei ſeinem Beſuch in Kalkutta auf Grund 
jeiner Forſchungen, das die Marianer Nachkommen von 
Soldaten Alecanders des Großen ſein müßten. 
Dieſer erreichte 327 n. Chr. auf jeinem Eroberungszug 

Indien, mußte es aber wieder verlaſſen, da ſeine erſchöpften⸗ 
Truppen iich weigerten, ihm weiter zu folgen. Ein Teil 
dieſer Truppen, der deſertiert war, gründete eine Kolonie 
im Herzen Indiens. Sie nahmen eingeborene Weiber und 
erzeugten eine Miſchraßſe, bei der die Hautfarbe der Väter 
erbalten blieb. Die Marianer kennen die Sitte der Kinder⸗ 

heiraten nicht, was mit dazu beigetragen haben mag, die 
neu entſtandene Raſſe zu konſerpieren. 

Das Symnbol hes Fleißes 
Die Arbeit einer Biene 

Die Biene wird ſeit altersher als Muſter und Symbol 
des Fleißes angefehen, und mit vollem Recht, denn die Ar⸗ 
beitsbiene verbringt den größten Teil thres kurzen Bienen⸗ 
lebens in emſigſter, nie ruhender Tätigkeit. Was aber leiſtet 
nun eine einzeine Biene an Arbeit? Man kann bei dieſer 
Frage natürlich nur von Durchſchnittsleiſtungen ausgehen, 
aber ihre Beantwortang zeigt Reſultate, die im erſten 
Augenblick manchem gerabezu unglaublich erſcheinen werden. 
Durch ſorgfältige Beobachtungen, die in neuerer Zeit vor⸗ 
genommen worden ſind, wurde feſtgeſtellt, daß zur Erzeu⸗ 
aung eines Pfundes Honig nicht weniger als zweitauſend 
Bienen den ganzen Sommer hindurch beſchäftigt ſind. Eine 
Biene muß 633 Blüten beſuchen, um 1 Gramm Honla zu 
erzeugen. ů 

Aber gerade dieſe relativ geringe Leiſtung zeiat ſo recht 
den enormen Fleiß der Bienen, beſonderß, wenn wir weiter 
hören, daß in Deutſchland jährlich 800 000 Zentner Honia 
von 274 Millionen Bienenvölkern geerntet werden. Ein 
waͤhrhaft glänzendes Beiſpiel dafür, welche gewaltigen Lei⸗ 
ſtungen durch das unermüdliche Zuſammenarbeiten zabl⸗ 
reicher ſchwacher Kräfte hervorgebracht werden können. Wie 
wertvoll der Honig für die Ernährung des Menſchen iſt, 
brancht nicht beſonders betont zu werden. Dazu kommt aber 
noch die Erzeugung von Wachs aus den Waben, deſſen Wert 
ebenfalls ganz bedeutend iſt. Die Arbeitsbienen, von denen 
durchſchnittlich 25 000 Stück einen Stock bevölkern, gehören 
daher nicht nur zu den fleißigſten, fondern auch zu den nütz⸗ 
lichſten aller Tiere. 

ů „ Sie ſinv feuerſicherer 

Die mächtigen Dieſelmotore waren bisher nur für ortfeſte 
Anlagen oder Schiffe und Lokomotiven angewandt worden. 
Nun haben ſie ſich aber auch in Geſtalt von Flugzeugmotoren 
die Luft erobert. In den letzten Jahren wurden in ihrem 
Bau große Fortſchritte erzielt. Auch die modernen engliſchen 
Rieſenflugſchiſſe ſind damit ausgerüſtet. Sie ſind viel ein⸗ 
facher gebaut als die üblichen Benzinmotore. Das Gewicht 
des Motors je Pferdekraft wurde ſeit Kriegsende von 60 
Pfund auf ein Zwanzigſtel vermindert, die Umdrehungszahl 
von 750 auf normiel 1200 erhöht. 

Neben ſeiner jarsßeren Einfachheit weiſt der Motor noch 
den Vorzug der größeren Feuerſicherheit auf, da, das als 
Heizmaterial gebrauchte Dieſelöl nur ſehr ſchwer entflammbar 
iſt. Daher tönnen Monteur, Pilot und Fahrgäſte ruhig 
rauchen; auch iſt nicht zu befürchten, daß beim Aufſchlagen 
auf die Erde das Flugzeug in Flammen aufgeht. Der Preis 

  

  des Brennſtoffes beträgt nur ein Drittel bis ein Viertel der 
bisber üblichen, die Reichweite der Flüge wird um 20 bis 30 
Prozent erhöhßt, da das Oel verhältnismäßig leichier iſt.



  

Vor dem Ende in Chamonix 
AEeps und die Schweiz bekreiten das Schlußſpiel um 
die ropameifterich ge — Der at n Di Meiſter ausgeſchal⸗ 

tet — Kanada ſpielt am 

In Chamonix konnten 
Treffen um die Eishockev⸗Weltmeiſterſchaft durchgeführt wer⸗ 
den. Die deutſche Mannſchaft ſicherte ſich durch emnen 
ſicheren Sieg von 41 (:0, 0: 0, 3:1) über Ungarn die 
Teilnahme an der Vorſchlutzrunde, wo ſie am Sonutaa auf 

ienstag 

Polen traf, die die japaniſchen Studenten, glatt mit 520 
(2:0, 2:0, 1:0) ausſchalteten. Die Schweiz überraſchte burch 
einen verdienten Sieg über den vorjährigen Europameiſter, 
Tſchechoſlowalei, mit 3:1 (2:1, 110, 0: 0). Oeſterreich batte 
Mühe, um Frankreich mit 2:1 (1:1, 0:0, 12D) aus dem 
Felde zu ſchlagen. — 

Die Vorſchlußllüämple 
n den Vorſchlußrundenſpielen um die Europameiſter⸗ 

ſchaft am Vüber 5 1en Deutiſchland ſicher mit 3:1 (1:1, 
20, 0:0) über Polen ſiegreich. Die Schweiz ſchlug na— 
5h Kampf Oeſterreich knapp mit 9 70•20 

Am Moſdlag treten E und die Schweiz zum 
Kampf um die Europametſterſchaft an und „Melfeſe Tage 
ku ſpiet neue Meiſter mit Kanada um die Weltmeiſterſchaft 
zu ſpielen. 

Der Jußballſerie zweiter Teil 
Zur Duhballrunde geſtartet — Schupo und Nenſahrwaſſer 

die erſten Sieger 
Die erſten Serienſpiele ſind geſpielt. Reichlich früh hat 

der Bezirk Grenzmarkt im Baltiſchen Sportverband die 
Fußball⸗Frühtahrsrunde in Angriff genommen. Es iſt das 
der zweite Teil der Serie. Wieder geht das Rechnen los 
und wieder werden die Punkte gezählt und doppelt auſ⸗ 
merkſam der Stand der Fußballtabelle verfolgt, weil V8 
jeder Spielſonntag die Entſcheidung näher rückt, und jede 
Mannſchaft möchte doch ſo gerne mit vorne ſein. Die geſtern 
56 gewinnenden Punkte gewannen die Schupo und und 
er vorausſichtliche Meiſter, Spw. 101v Neufahrwaſſer 

1919 Neufahrwaſſer gegen Preußeu 4:2 (L: 1) 
Von vornherein ſei geſagt: „Der Beſſere hat gowonnen“. 

Neufahrwaſſer hat ſtets etwas mehr vom Spiel und konnte 
dieſes durch 2 Tore in der erſten Sylehalſte zum Aus⸗ 
druck bringen. Durch eine harte Entſcheidung des Schieds, 
richters (Elfmeter) kann Preußen das Halbzeitreſultat auf 
1: 2 ſtellen. Die zweite Halbzett gehört anfänglich⸗den 
Preußen. Die Läuferreihe wirft unentwegt den Sturm nach 
vorne und kann die Partie remis geſtellt werden. Es werden 
dann noch ſichere Tore verſchoſſen. Neufahrwaſſer konnte 
die vierzehnte Ecke durch Kopfhell zum dritten Tor ver⸗ 
wandeln und 10 Minuten vor uß zum vierten und letzten 
Tor einſenden. Die kbrperlich ſtärkere Hintermannſchaft von 
Neufahrma er hat dieſes Spiel entſchieben, Ecken 160 für 
Neufahrwaſſer. Das Spiel war ſehr bart. Drei Epieler 
mußten kurz vor Schluß das Spielfeld verlaffen. 

Ein beſonberes Hapitel wäre über die Zuſchauer in Neu⸗ 
fahrwaſſer zu ſchreiben, die es an Zurufen wie: „Hau ihm 
die Knochen weg“ uſw., nicht fehlen laſſen. Ferner ſtatten 
die Gäſte auch oftmals dem Spielfeld einen Beſuch ab. Sehr 
viel ſportliche Erziehung iſt hier noch nötig. Es fällt das 
ſchlechte Bild doch letzten Endes immer auf den gaſtgebenden 
Verein zurück. 

  

Schupo gegen Hanſa 4:1 
Beide Mannſchaften fanden ſich ſehr ſpärlich und wurden 

in dieſem Treffen keine befonderen Leiſtungen gezeigt. Die 
beſſere Sturmarbeit und üüberhaupt die beſſere Geſamt⸗ 
leiſtung der Poliziſten hat dieſen Kampf für ſich entſchieden. 
Hanſa hat von der einſtigen Spielſtärke viel verloren und 

  

Das „Punkteſammeln“ hat begonnen 

dürfte in dieſer Aufſtellung wohl die rote Laterne 
machen. Einzig und allein der Etſer, mit dem die Mann⸗ 
ſchaft bis zum Schluß kümpfte, wäre hervorzuheben. Von 
beiden Vereinen ſind bereits beſſere Spiele gelieſert worden. 
Mehr Selbſtbewußtſein und Energie ind nötig, um erfolg⸗ 

die Runde zu beenden. ů 
A-Rlaſſe: ö ů 

D. S.G. gegen Zoppoter SportvereigG. 111 
Das Reſultat ſpricht für ſich. Daß ſich der Zoppoter 

Sportverein in ſeinem erſten Runbenſpiel derart über⸗ 
rennen laſſen würde, hätte man nicht geglaubt. Bereits⸗bei 
der Pauſe führten die Sportklubleute 5:0. Es iſt als 
ſicher anzunehmen, daß der D.S. C. den Aufſtieg zur Liga 
vollziehen wird. 

Shacker gegen Weichſelmünde 6: 1 (L: 1) 
Auf etigenem Platz waren die Wackerleute nicht zu 

ſchlagen. Es ſcheint, als ob die Schidlitzer ſich allmählich 

rei 

am Sonnabend alle augeſetzten 

  

von ihrer Schwäche erholen, jedenſalls boten die Weichſel⸗ 
münder geſtern keine beſonderen Schwierigkeiten. 

Ferner ſpierten: B-⸗Klaſſe: Lauental gegen Alt⸗ 
Velri 78 (4: 1): Oliva gegen Reichskolonie 7: 1. 

ADie RMuͤnde der Zweiten 
v V. f. B. Stettin ſchläat Stolp 7: 1 

DSer erſte Kampi um die Fußballmeiſterſchaft des Bal⸗ 
tiſchen Sportverbandes zwiſchen V. f. B. Stettin 
und Biktoria⸗Stolp, ben ‚ſweiten der Beairke Grenz⸗ 
mark und Nommern, der vor etwa 1000 Zuſchanern ausge⸗ 
tragen wurde, endete mit einem zahlenmäßig recht hohen 
Siese der Stettiner Mannſchaft, die die Stolver Viktoria 
mit nicht weniger als 71 (2 1) abfertiate. — B. ſ. B.⸗ 
Stettin muß nun den nächſten Kampf mit der Spielvereini⸗ 
gung Memel in Königsberg beſtreiten. Der Eieger dieſes 
Treffens kommt dann mit ben Meiſtern der drei Bezirke 
in die Doppelrunde des Baltenverbandes., 

  

    

  

Wageners Punktſieg Über den Rieſen Santa 
Eiiſel k. o. 

Das Programm der Sonntagsboxkämpſe in der Dort⸗ 
munder Weſtfalenhalle hatte ſeine Anziehungskraft bei dem 
Publikum nicht verfehlt, Mit grbßter Spannung erwartete 
man das Zuſammentreffen Rudi Wageners mit dem 
portugteſiſchen Rieſen Goſe Santa. Wagener arg von 
Anſang an beherzt an und verwirrte dadurch den Riefen. 
Erſt in der zweiten Runde hatte ſich Santa etwas gefunden 
und vermochte zeitweilig den Kampf offen zu geſtalten, vhne 
aber jemals Wagener geſährlich zu werden. Der Punktſieg 
des Dutsburgers nach 10 Runden war durchaus verdient 
und viel Aamabelt 

Den einzigen k.o.⸗Sieg des Tages errang Wieſer 11 
(Bochum), der den Kölner Enſel bereits in der erſten 
Runde nach einer Hakenſerie für die Zeit zu Boden brachte. 

Alle übrigen Kämpfe endeten unentſchieden. Cicho 
(Hamm) und Gohres (Duisburg) lieſerten ſich über ſechs 
Runden einen gleichwertjgen Kampf. Auch Heuſer (Bonn) 
und Hölal (Hamm) kieunten ſich uneniſchieden. Dagegen 
bedeutete das letzte unentſchiedene Urteil im Kampf Ski⸗ 
binſki (Bochum) gegen den Belgier Geeraerts ein 
Laälte. das der Böchumer nie und nimmer verdient 
ätte. öů 

MNener Schwitampeltrekord 
Einen neuen Weltrekord ſtellte bei einem Schwimmfeſt in 

Los Angeles die erſt 16jährige Helene Madiſon über 220 
Narbs Freiſtil mit 2 85 anf, Sie unterbot damit ben bis⸗ 
kerinen Rekord von Martha Norelins um 1.8 Sekunden. 

  

  

Caoneras neuer Blichſien 
Mioux in 17 Setunden ausgeſchlagen 

Der italieniſche Rieſenboxer Primo Carnera ſchetint 
ſich in Amerika ſehr gut akklimatiſtert zu haben, wenigſtens 
hat er ſich bei ſeinen Kämpfen „amerikaniſches Tempo“ an⸗ 
gewöhnt. Nachdem er Big Boy Peterſen in 71 Sekunden 
erledigte, benötigte er für den Kanadter Eleazar Rioux, 
der kürzlich ſchon von Hein Müller ausgepunktet wurde, 
deren nur 47 und hatte ſeinen Gegner in dieſer Zeit ſchon 
fünfmal zu Boden geſchlagen. Rioux konnte nicht einen 
einzigen Schlag anbringen. Ein ſcheinbar ſehr gewiſſen⸗ 
hafter Vertreter der Boxbehörde Illinvis ließ af Kampf 
abbrechen und eine Unterſuchung einleiten, da er anſcheinend 
eine „Schiebung“ vermutete. 

Alimamtetenferhten 
In der Türnhalle Gertrudengaſſe führte geſtern der 

Kreis J Nordoſt ber Deutſchen Turnerſchaft ein Altmann⸗ 
ſechten durch. Es waren Ausſcheidungskämpfe. Gekämpft 
wurde mit dem Flotrett und leichten Säbel. Die 
9‚.WWieg war gut, ſo daß es oft gute Veiſtungen zu ſehen 
gab. Die Kämpfer placierten ſich in folgender Reihenfolge: 

Florett: Leiſtner, Danzig; Groppler, Königsberg; 
Fromm, Danzig: Schubert. Danzig; Böhnack. Elbing. 

Leichte Säbel: Schubert, Danzig; Böhnack, Elbina: 
Leiſtner, Danzig; Fromm, Danzig; Groppler, Königsberg. 

  

Die Etsſchnellauſen in Oslo konnten am Sonntag be⸗ 
endet werden. Siaksrud, der tags zuvor Ballangrud über 
5000 Meter geſchlagen hatte, ſiegte auch diesmal über ſeinen 
großen Lanösmann ülber 1500, Meter in 2,24,9 und über 
10 000 Meter in 17,54,3., Von ben Ausländern war wieder 
der Holländer van der Scheer der Beſte. 

Das Länber⸗Skiſpringen auf der Hans⸗Heinz⸗Schanze in 
Juhaungeorgenſtabt wurde auf den J. Wicbe verlegt. Auf 
der gleichen Schann— Ka-Aen, am 16, Februar Pokalſpringen 
ausgetragen. öů‚ 

Von den Fußballfeldern 
F. T. Langfuhr Igegen „Freihell⸗Geubude L2:1 :0) 

Ecken 8:6 
Vor ſehr vielen Zuſchauern zeigten beide Mannſchaften 

ein ſehr ſchönes Spiel, bei dem Langfuhr ſein ganzes Kön⸗ 
nen daranſetzen mußte, um ein Unentſchieden herauszuholen. 
Nur dem Umſtande, daß Heubude in der erſten Halbzeit mit 
ſeinen Torſchüſſen reichlich Pach hatte, kann Langfuhr dieſes 
Reſultat verdanken. — Die „Freiheit“⸗Elf war geſtern 
gar nicht wieder zu erkennen. Die Mannſchaft war in allen 
Teilen gut beſetzt, nur ſollte der Mittelſtürmer nicht immer 
den Ball zu den Läufern zurückzuſpielen, ſondern mehr ſeine 
Ilügelſtürmer bedienen. Wenn der Rechtsaußen dann noch 
ein wenig ſchneller am Ball wäre, ſtellt „Freiheit“ für bie 
Runde eine ſehr ſpielſtarke Elf. Der Torwart verdient 
ſwerße Glanzleiſtungen wegen beſonders hervorgehoben zu 
werden. ü 

Bei Laugſuor ſah man das von dieſer Manuſchaft ge⸗ 
wohnte gute Zuſammenſpiel. Doch wurbde es dem Sturm   

EiiEHHHHrrrrrrr 

Die Tragikomödie 
der Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft 
Ueber den diesjährigen Eisbockey⸗Welt⸗ 
meiſterſchaften waltet ein noch nie dage⸗ 
weſener Unſtern. Juſt ſollten ſie in Cba⸗ 
monix beginnen, da kam der Föhn, und taube 
die ganze Eisherrlichkett weg. Man wartete 
Tag um Tag, doch wer nicht kam, war der 
Froſt. Wohl oder über mußßte man ſich ent⸗ 

ſchließen, die Kampfſptele an einem anderen 
Orte auszutragen und verfiel auf Davos. 
Und nun begann die Kombdie. Eben fuhren 
die großen Autobuſſe vor, die die Mann⸗ 
ſchaften zum Bahnhof bringen ſollten, als 
daͤs Thermometer ungaufhaltſam zu ſinken 
begann und das prächtigſte Froſtwetter ein⸗ 
ſetzte. Es gab wenig ſchöne Debatten. Einige 
wollten fahren, die andern bleiben. Schließ⸗ 
lich einigte man ſich doch barauf, die Kampf⸗ 
ſpiele in Chamonix auszutragen, deſſen 
prächtige Eishockeybahn unſer Bild zeigt. 

rrer e--e-ee-eee 

nicht leicht, über die gute „Freiheit“⸗Verteibigunga hinweg⸗ 
zukommen. 
Nach aufänglich verteiltem Spiel geht Laugfuhr durch 
ſchönen, hohen, unhaltbaren Schuß in Führung. Trotzbem 
„Freiheit“ zum Teil überlegen iſt, gelingt es dem Skurm 
nicht, den, Ball lus Tor zu befördern. Nach der Pauſe liegt 
Freiheit“ weiter im Augriff und kann in kurzer Zeit mit 
21 in Führung gehen. Erſt kurz vor Schluß gelingt dann 
Langfuhr nach vielen Ecken über den gefallenen Torwart 
hiuweg der Ausgleich. 

F. T. Schidlitß J gegen „Vorwärts“ I5:4 (4: 1) 
Der Ertelplatz in Neufahrwaſſer befand ſich in keiner 

günſtigen Verfaſſung. Es entſpann ſich zunächſt ein offenes 
Spiel. Abwechſelnd kommen beide Tore in Gefahr. Neu⸗ 
fahrwaſſer gelang es, den Führungstreffer anzubringen, 
Schidlitz glich kurz darauf aus. Sthidlitz wandte die für den 
Sorfnan, Platz richtige Taktik an und arbeitete mit weiten 

orlagen. Dadurch gewannen die Angriffe an Webernn 
kett und ſtand das Splel bis zur Pauſe 4: 1. Wiederum 
ſchlug „Vorwärts“ ein ſcharfes Tempo an. Bald ſaß Nr. 2, 
Doch auch Schiölitz erhthte den Borſprung auf ö. Der 
Schlum des Spiels gehörte den Vorwärtsleuten. Der 
Schiedsrichter war dem Spiel nicht immer gewachſen. 

„Stern“ Igegen „Friſchau“⸗Troyl 1 5: 2 (5:2) 
Die Mannſchaft am Werdertor hat verdient gewonnen, 

wenn auch die éweite Halbzeit gerade nicht ſehr überzeugend 
non dem ehemaligen Gruppeumeiſter geſpielt wurde. Wer 
längere Zeit die Sternmannſchaft nicht ſpielen, geſehen bat, 
wird etwas traurig, denn von der einſt ſo blendend zu⸗ 
ſammenſpielenden und ſo ſiegeswilligen Mannſchaft iſt nur 
noch ein Schatten übriggeblieben. W Chiete iſt es möglich, 
daß ſich die gut veranlagten jungen Spieler doch noch bis 
zum Serienbeginn in vier Wochen zu einer einheitlichen 
Mannſchaft zufammenfinden in der die Snieler ſich gegen⸗ 
ſeitig ergänzen und nicht durch falſchen Ehrgeid den Er⸗ 
folg ku Frage ſtellen. öů 

Der Sieg über die Trovlmannſchaft iſt als nicht be⸗ 
ſonders hoch zu werten, denn, obwohl einige Mannſchafts⸗ 
teile der Friſchauf⸗Mannſchaft, z. B. die Außenſeiten, ganz 
gute Anlagen beſitzen, fehlt doch ſaſt allen Spielern noch die 
elementarſte Schulung und man durch eifriges Trai⸗ 
ning verſuchen, wenigſtens die Ballbehandblung und das Zu⸗ 
piel zu erlernen. Der Erfolg wird dann nicht ausbleiben. 

MAnſonſten waren die Spieler eifrig bei der Sache und 
kam auch ein ganz anſtändiges Spiel zuſtande, d. h. ſoweit 
es auf dem patſchigen Platz möglich war. Der Torſegen 
ſetzte gleih zu Beginn ein. Troyl legte vor, dann kam 
Stern zweimal ran, dann wieder Troyl, bis ſchließlich noch 
vor der Pauſe das Ergebnis 6:2 lautete. Die letzten 20 Mi⸗ 
nuten vor der Pauſe, waren die genußreichſten, ſpäter flaute 
das Spiel ab, obwohl Troyl mindeſtens noch ein Tor mehr 
verdient hätte. 

„Abler“ I gegen „Baltie“ I 4:1 
Die in der II. Klaſſe als Favorit geltende „Baltice“⸗ 

Mannſchaft mußßte hier eine unverbient cer Nieberlage ein⸗ 
ſtecken, „Adler“ ſtellte eine äußerſt ballſichere Verteidigung. 
Bei „Baltic“ hatte der Sturm einen ſchwarzen Tag. Von 
den 15 Ecken brachte keine etwas Zählbares. „Adler“ wartete 
mit weitem Angriffsſpiel auf und ſicharte ſich hierdurch den 
Stieg. — 

„Stern“ II gegen „Neufähr“ I4:2 
„Neuſähr“ J zeigte ſich in dieſem Spiel von der beſten 

Seite. „Stern könnte dle erkte Hällte für ſich buchen. Nach 
der Panſe war das Spiel ausgeglichen. 

ö Prauſt I gegen Adler II 2:1 ů 
Wechſelvolle Angrifſe bringen in der erſten Hälfte jeder 

Partei ein Tor. Sehr gute Arbett leiſtete hier der Prauſter 
Torhüter, 

0* Hochſchulmeiſter von Mitteldeutſchlanv im Fußball 
wurde diesmal die, Univerſität Leipsig, die den Titelper⸗ 
teibiger, die Techniſche Speie chſ Dresden. ſicher mit 40 

:0) am Mittwoch in Leipöls ſchlus. 

    
„



Borkoach im Kümwigsberg 
iiche Amatrur⸗Bormeiſterſchaften — Zwei Meiſtertitel 

Olhen beren nach Dangit 2lei Seßinrelle 5 

Die diesjährigen oſtdeutſchen Amateurbor⸗ 
meiſterſchaften wurden in Könlasberg ausge⸗ 
tragen. Die Beteillaung der Altiven war äußerſt ſtark. 
Alle Königsberger Vereine hatten ſaſt in jeder Klaſſe meh⸗ 
rere Kämpfe gemeldet. Danziger Schupo war mit acht 
Kämpfern angetreten. Es waren daher vorſchiebene Vor⸗ 
und Zwiſchenkämnle notwendig, ſo daß. Leufkt, Taudlen, 
Waſln und Marten beiſpielsweiſe je zwel ober ſogar 
drel Kämpfe innerhalb weniger Stunben austragen mußten. 
Es kennzeichnet das Können der Danziger Mannſchaſt, daß 
dieſe trotz ihrer Strapazen ſechs Vertreter in den Endaus⸗ 
ſcheibungökämpfen hatten. Die Endkämpfe ſtanden unter 
keinem günſtigen Stern. Es gab bereits in den Vor⸗und 
Zwiſchenkämpfen verſchiedene Fehlurteile, die ſich beim End⸗ 
kampf Dunbel⸗Danzig gegen Lukas⸗Köniasbera im Welter⸗ 
gewſcht answirkten. Vorher hatte es einen arben Tumult 
gegeben, well man auch ate fſchr nah den Sieg, trotzdem 
er den Kampf gewonnen hatte, nicht gab, ſondern dem anter⸗ 
legenen Schiffmann⸗Königsberg zuſprach. Daraufhin er⸗ 
folgte ein einmüktiger Proteſtſturm des Publikums, und die 
Danziger Dunkel und Witt traten zu den Endkämpfen nicht 
mehr an, ſo daß im Mittelgewicht Eiſenblätter⸗Sieg⸗ 
fried, Könlasbera, und im Halbſchwergewicht Böhm⸗ 
Fleiſchergewerbe kampflos Meiſter wurden. ö 

In den Borrunden ſchlug Taudien⸗Danzig Pepp⸗Könins⸗ 
berg in der 1. Runde k. o. 
Lenſki⸗Banzina gewann genen den Favortten Joniſch⸗ 

keit ſicher nach Vanzten. 
Im Leichtgewicht ſtarteten für Danzia Bykowſtki und 

Marten, weil erſterer Uebergewicht hatte und daher fur 
die Kämpfe im Federgewicht nicht in Frage kam. Bo⸗ 
towſki gewann nach Punkten gegen Sattler und Marten 
ſehr knapp gegen Sachpwſki. „ 

Im Weltergewicht ſchlug Krauſe den vorjährigen 
Meiſter Kerinnes in der 3. Runde ſo ſchwer zuſammen, 
daß der Ringrichter den Kampf abbrach und Krauſe zum 
Sieger erklärte. Dunkel ſchlug im Mittelgewicht 
Pallo nach Punkten und Palowitſch ainn im Halb⸗ 
ſchwergewicht in der 2. Runde k. o. durch den ſehr hart 
ſchlagenden Anfänger Böhm vom Fleiſchergewerbe Königs⸗ 
berg. 

Im Schwergewicht gab es eine Ueberraſchung. 

Vereits in der 1. Runde brachte Haaſe ſeinen ſehr hart 
ſchlagenden Gegner Bökens⸗Königsberg zu Boden und 
es ſah nach einem k.⸗o.⸗Sieg aus. Jedoch konnte Bökens, 
der die 2. Runde offen geſtaltete und in der 3. Runde evtl. 
ein kleines Punktplus herausboxen. Trotzdem hätte der 
Kampf einen Punktſieg für Haaſe bringen müſſen, jedoch 
entſchieden ſich die Punktrichter für Bökeus und erklärten 
dieſen zum Sieger, ſo daß Haaſe von den weiteren Kämpfen 
ausſchieb. In den Zwiſchenkämpfen ſchlug Lenzki Philtpp 
nach Punklen. Bykowfki wurde ſehr knapp von Ketzler ge⸗ 
ſchlagen. Auch dies Urteil iſt anfechtbar. 

In den Entſcheidungskämpfen 

ichlunm Tandien Danzis, Wels, Königsberg, nach Punk⸗ 
ten unud wurde Meiſter. Leuzki wurde überzeugender 
Sieger über Gelhaar und ſomit Meiſter im Bantam⸗ 
gewicht. Im Federgewicht ſchlug Eiſenheim, Königsberg, 
ſeinen Vereinskameraden Held und wurde damit Meiſter. 

Alch die Entſcheihuna im Leichtgewicht war äußorſt 
knapp und zweifelhaft. Marten verlor gegen Keßler. 
Keßler wurde Meiſter. Dann kam der Kampf im Welter⸗ 
newicht, über den mer bereits eingangs bertchteten. 
Kraufe trat ſegen Schüffmann an. Es gab vom 
Gongſchlag au einen ſehr harten und heftinen Kampf, jedoch 
kunule Krauje danernd ſeinen wild angreifenden Gegner 
ſtoppen. Es war völlig unfatbar, wie die Nunktrichter 
einen Punktſieg von Schiffmann herausrechnen konnten. 
UHeber die Kampfergebniſſe im Mittel⸗ und Halb⸗ 
ſchwergewicht baben wir bereits eingangs berichtet. Im 
Schmwergewicht ſchluͤnu Müller, Königsberg, Bökens, 
Königsberg bereits in der 1. Runde k. o. 

Die Äuslragung der Meiſterſthaften als ſolche befriedigte 
micht. ie Organjſation war ſo ſchlecht, daß nur ein Teil 
der Kön er Preſſe und das Publikum unterrichtet 
waren und ſtwahrſcheinlich ſchon aus dieſem Grunde der 
Beſuch äußerſt ſchwach war. 

    

   

Sumdespokul⸗Endſpiel in Altoun 
Die Termine der deutſchen Fußballmeiſterſchaften — Länder⸗ 

ſpiel mit England? 

Am Sountag tagte in Hannover gemeinſchaftlich mit dem 
Bundesſpielausſchuß der Vorſtand des Deutſchen Fuß⸗ 
ballbundes. In der Hauptſache wurden ſpieleriſche Be⸗ 
lange behandelt. Das Endſpiel um den Bundespokal wurde 
mit Einverſtändnis Berlins, das Norddeutſchland zum Gegner 
bat, auf den 9. März nach Altona gelegt. Die Termine für 
die Spiele: um die deutſche Meiſterſchaft ſind jolgende: 
I. Mai, 18. Mai, 1. Juni und 15. Juni. Mit Rückſicht auf den 
letzten Texmin wird eine Verlegung des Jubiläums ves Nord⸗ 
deutſchen Sportverbandes nolwendig werden. da der Gegner, 
jür das aus dieſem Anlaß in Ausſicht genommene Repräſen⸗ 
tativpſpiet wahrſcheinlich an den Meiſterſchaftskämpſen beteiligt 
jein wird. Das Länderſpiel gegen Italien wird entgegen an⸗ 
derslautenden Mitteilungen am 2. März in Frankfurt a. M. 
ausgetragen. Die deutſche Vertretung für dieſes Länderſpiel 
wird erſt in der am 15. Februar in Berlin ſtattfindenden 
Sitzung des Bundesvorſtandes aufgeſtellt. Mit England 
wüirde ein Länderſpiel vereinbart, das am 11. Mai ſtaitfinden 
ſoll. 

Dite Spiele der Zugend 
F. T. Langfuhr I gegen Freiheit L4: 0 

Langſuhr ſtellte die körperlich ärtere Mannſchaft. Zu⸗ 
dem zeiat bie Mannſchaft in den letzten Spiclen ein achtbares 
Stellungsſpiel. „Freiheit“ konnte in der erſten Hälſte dieſem 
Eis mir Voule Eiſer hühieden etel und dadurch das Treffen 

r Pauſe unen en geſtalten. Nach der Pau 'at 
Lansfuhr ſtets mehr vom Spiel. 25 

8. L. Schiblit 1 Ougend) gegen Stern LKIugend) 2: 0 
Schidlitz konnte in dieſem Spiel geſauen. „Stern“ da⸗ 

gegen hat ſchon venere Spiele gezeigt. Die Ubeberlegenheit 
der Schidlitzer brachte ihn bereits in der erſten Halbzeit 
den Torvorſprung. Nach der Pauſe geſtaltet „Stern“ das 
Spiel ausgeglichen. ů 

Arbeiterſwort auf dem Lande 
Tiegenhof von Gr⸗⸗Mansdorf geſchlagen 

Zum geſtrigen Sonntag hatte Ti idi üb⸗ 
ballmannſchaft Gr.-Mausdorf au Gaftee um ein Ge⸗ 
vouide Tütſar auszutragen. Was man nicht geglaubt hatte, 
wurbe Tatſache: Gr⸗Mausdorf war die beſſere Mannſchaft. 
Zu Beginn hatte Tiegenhof gegen Wind iele lb⸗ 
zeit 2 •0 für Mausdorf. Nach der Halbseir halt Wransberf 

  

  

mächtig auf, trotz aller Anſtreugungen konnte Tiegenhof 

nicht Lerhindern, daß am Schluß das Reſultat 6 : 0 für 

Gr.⸗Mausdorf ſtand. Tlegenhof hatte reichlich Pech. 
—— 

Hullenſporiſeſt der Berliner Turnet 
Miillere Leillungen 

Bei fehr ſtarkem Beſuch wickelte der Kreis 3 B der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft ſein 9. Brandenburgiſches Halleniportſeſt 
10l enßener Sportpalaſt ab. Die wlchtigſten Ergebniſſe ſind 
olgende: — 

ů 10%0⸗Meter⸗Haupllauſen: 1, Müller, Zehlendorf 2,27/0, 

2. Dr. Merkel, DéEßé. 2,37,0, 3. Aſt, BTS. 2,38, 4. Winkler, 

Karlshorſt. — 6(⸗Meter⸗Laufen für Frauen: I, Frl. Furch⸗ 
heim⸗Neulölln 8 Sek. — 4,%400⸗Meter⸗Staſſel: 1, Schöner 
berger TSC. 3,42,5, — 60 Meter Hürden: 1. Schultze⸗Poltzei 
8,1. — 4% 100 Meter Frauen? t. Tesgi. Schöneberg 56,-4. 
1300⸗Meter⸗Lauſen: l. Thiede⸗Nixdorf 4,20,2. — 10%%0 Meter 
Pendelſtaffel: 1. Schöneberger TSC. 66,/, — 10,50 Meter 
Wendelſtaffel für Frauen: 1. Jahn⸗Neulölln 74,6. — 3100%0 

Staffel: i. DSC. 8,14,1, 2. AV. 8,26,w. —Hothſprung: 

1. Lange⸗Komet 1,70 Meter. Hochſprung für Frauen: 1. Irl. 
Notte⸗Dlliſeldorf 1,52 (ueue Hallenhöchſtleiſtung), 2. Brl. 
Geilinga⸗Hamburg 1,17, — (6 Meter Hauptlaufen: 1. Jonath⸗ 
Hannover 7,/1 Sel., 2. Kurz I — Bar — Koch — Rar 7,2 Sek., 
5. Gärtner⸗Schöneherger TSct. 7,3. — 30½%0 Meter Haupt⸗ 
laufen: 1. Suring⸗Wittenberg K,10,2, 2. Göhrt, Poſt SV. 9,10,1. 

  

   

Magdeburg und Leipaig nleich ſtarr 
Der Leipziger Schwimmklubkampf zwiſchen Hellas 

(Magdeburg) und Poſeidon (Leipzig) ſtand nach 
dem erſten Tage 2: 1 ſür die Magdeburger, die ſich die 
S100⸗Meter⸗Freiſtilſtaffſel in 8,41,4 und 6100⸗Meter⸗ 
Lahenſtaffel in 7,14,8 holten. Der Schwimmklubkampf wurde 
am Sonntag beendet. Beibde Mannſthoften trennten ſich im 
Geſamtergebnis unentſchleden 8 3. Die Magdeburger ge⸗ 
wannen das Waſſerballſpiel 8: 8 (5: 2), dagegen holten ſich 
die Einheimiſchen die beiden noch ausſtehenden Staifeln. 

Vergleiche! 
Leiſtungen in der Leichtathletik 

Ein Teil der bürgerlichen Sportler tut ſich immer etwas 
zugute auf ihre beſonderen Leiſtungen in der Leichtathletik. 
Ojt wird mit Verachtung auf die Arbeiterſportler herab⸗ 
gelehen. Wie ungerecht oieſe Heberheblichkeit iſt, zeigt eine 
Nebeneinanderſtellung der Ergebuiſſe, die auf dem Hallen⸗ 
ſportſeſt der Bürgerlichen in Magdeburg und dem Ar⸗ 
beiterhallenfeſt am Sonntag, dem 19. Jannar, im Berliner 
Sportpalaſt erzielt wurden. 

  

  

Magdebura Berlin 
60⸗m⸗Lauf. .. 6 Sek. 6,0, Sek. 

1000⸗m⸗Lauf ... 2 Min. 46 Sek. 2 Min. 4238 Sek. 
3D0O⸗m⸗-Lauf... 9 Min. 14,6 Sek. 9 Min. 1 Sek. 

Es iſt hier noch zu bemerken, daß die bürgerlichen Rekord⸗ 
ſportler ja wohl nicht mehr als Amateure anzuſprechen ſind, 
während die Arbeiterſportler nur in ihrer kärglichen Frei⸗ 
zeit dem Sport nachgehen können. 

Müuchener Amatenchoger in Poſen 
Münchens Amateurboxer tragen auf. ihrer Polenreiſe 

ihren erſten Kampf in ſieben Gewichtsklaſſen vom Fliegen⸗ 
bis zum Halbſchwergewicht am 16. Febrnar in Poſen aus. 

    

Der Rad⸗Länderkampf Belgien—Frankreich, auf der 
Winterbahn in Brüſſel brachte acht Dauerfahrer an den 
Start und wurde im Geſamtklaſſement von Frankreich ge⸗ 
wonuen. Breurx ſiegte über 25 Kilometer in 22,50,5 Minuten 
nor den Belgiern Linart und Aerts⸗ Arlet⸗Aerts, denen als 
nächſter mit Graſſin wieder ein Franzoſe folgte. 

Der Ueberfall bei Wartenburg aufgehlärt 
Zwei Täter verhaftet 

Der Ueberfall auf den Poſtwagen bei Wartenburg iſt aufgeklärt 
worden. Als Täter ſind fektgenommen die Reiſenden für Kurz⸗ 
waren Guſtav Zielſti aus Gedaithen und Albert Schiporomſti aus 
Neu⸗Schüneberg. 5 

Man hofjit, auch noch zwei meitere an dem Ueberfall Beteiligte 
verhaften zu können. Nach den bisherigen Feſtſtelungen lommt 
nicht Frage, Hes — Lebet uf bo mit denen identiſch ſind, die 
einige Tage vorher ieberfall s Amts! in Stabigotten 
verübten und dort die Kaſſe raubten. W⸗ s 

Hatte er Kroſigé erſchoſſen? 
Freitod des Dragoner⸗Unteroffiziers Marten⸗Gumbinnen 

In Wandsbeck hat vor kurzem der ehemalige Dragoner⸗Unter⸗ 
offizier Franz Marten Selbſtmord begangen, indem er auf 
einen Mqſt der llecberlandleitung kletterte und ſich durch den 
elelttiſchen Strom hat töten laſſen. Marten war ſeinerzeit ange⸗ 
klagt geweſen, in Gumbinnen den Rittmeiſter von Kroſig! 
erſchoffen zu haben. 

In der erſten Inſtanz wurde Marten freigeſprochen, in der 
zweiten im Auguſt 1001 — zum Tode verurteilt. Im 
Jannar 1902 wurde das Todesurteil jedoch wieder aufge⸗ 
hoben. Marten, der eine Mikwe und ein zehnjähriges Töchterchen 
hinterläßt, icheint einen Nervenzuſammenbruch erlitten 
zu haben, der mit den Vorgängen vor 20 Jahren im Zufammen⸗ 
bang ſtehen dürßte. Er hinterkieß einen Abſchiedsbrief. in dem er 
Iean⸗ daß ſeine Nerven zermürbt ſeien und er nicht mehr weiter 
lönne. 

Die fünf Monate. die zwiſchen dem Todesurteil und deſſen Auf⸗ 
hehung durch das Reich⸗militärgericht gelegen hätten, ſeien die 
ichwerſten ſeines Lebens geweien. In der Taſche des 
Toten fand ſich auch ein Brieſumſchlag mit verſchiedenen Zeitungs⸗ 
ausſchnitten über das damalige Drama in Gumbinnen. 

„Zu welchen Auswüchſen die Not um das tägliche rot 
führen kann, zeigt nachſtehende Meldung aus Tſchenſtochau. 
Der Hauswächter an der Mala 16 litt mit ſeiner Familie 

k— die Fran und ödrei ältere Kinder — bitterſte Not. Der 

mahl und fing ihn an zu vexſpeiſen. Als der ältere Bruder 
Staniſlam ihn um ein Stückchen davon bat, antwortete er   

  

17jährige Sohn Antoni brachte einen Hering zum Mittags⸗ 

Arber ziterhan Dball „ — 

F. T. Danzig I gegen Bürgerwieſen 1 5:1 2:5)˙ 

Danzig trat in einer neuen Aufſtellung an, die ſich ſehr 
gut bewährte. Fangſicherheit ſowie gutes Stellungsſpiel ver⸗ 
halſen der Mannſchaft zum Sieg. Nach der geſtrigen Leiſtung 
zu urteilen, kann man von der Mannſchaft in Zukunft noch 
Gutes erwarten. Bürgerwieſen ſpielte ſehr zerfahren, es fehlte 
völlig der Zufammenhang. Der Sturm hielt ſich zu weit hin⸗ 
len auf. Der Mittelſtürmer verſuchte des öfteren Alleingänge, 
die natürlich nichts einbrachten. Gleich nach Beginn konnite 
Danzig das Spiel üiberlegen geſtalten. Zwei hintereinander 
fallende Tor waren der Erfolg. Bürgerwiefens Mittelſtürmer 
konnte gleich darnuf das einzige Tor für ſeine Farben ſchießen. 
Nach der Pauſe lam Bürgerwiefen kaum aus ſeiner Spiel⸗ 
Si heraus. Zwei weitere unhaltbare Tore wurder von 

anzig geworſen. Der Torwart von Bürgerwieſen hatte ſehr 
viel zu tin, zeigte ſich aber von ſeiner beſten Seite, und be⸗ 
wahrie ſeine Mannſchaft vor einer noch empſindlicheren Nieder⸗ 
lage. Kurz vor Schiluß kam Danzig noch zum fünften Tor. 

Langfuhr J gegen Zoppot I 1: 1 c0: 0) 

Wenn beide Mannſchaften ſich in der kommenden Serie 
behaupten wollen, ſo muß vor allen Dingen Stellungsſpiel 
und Fangſicherheit geübt werden. Teilweiſe ſah man zehn 
Spieler auf einem Haufen, die ſich um den Ball ſtritten. Die 
erſte Halbzeit hatte Zoppot etwas mehr vom Spiel. Schnelle 
Durchbrüche werden poch von der Langfuhrer Verteidigung, 
bem beſtenr Teil der Mannſchaft, unterbunden. Auch bei Lang⸗ 
ſfuhr ſah man gute Einzelleiſtungen. Der Innenſturm ſpielte ſich 
öfters ſchön durch, aber alle Bälle werden auf den Maun ge⸗ 
worſen. Im zweiten Teil finden ſich beide Mannſchaſten. 
Soppfn kann durch ſeinen Halbrechten das erſte Tor ſchießen. 
angfuhr drängte jetzt ſtark. Kurz vor Schluß gelingt es dem 

iührentmer, durch flachen Eckwurf den Ausgleich herbeizu⸗ 
führen. — 

Schner in Holmenkolle 
Vor der Enrovameiſterſchaft 

Der in Oslo und Umgebung ſeit langem vergeblich er⸗ 
wartete Schneefall hat nun endlich eingeſetzt. Seit einigen 
Tagen fallen die Flocken in dichten Mengen, ſo daß nun 
Ausſicht beſteht, die für den 22. Februar bis 83. März vor⸗ 
geſehenen Europameiſterſchaften im Skilauf 
durchführen zu können. Die Beteiligung wird ganz erſt⸗ 
klaſſig ausfallen, da alles, was im eurpopäiſchen Skiſport 
einen Namen hat, am Start erſcheinen dürfte. Feſt ſteyt bis⸗ 
her die Beteiligung von zehn Landesverbänden, und zwar 
neben Norwegen noch Deutſch land, Schweiz, Schweden, 
PFinnland, Polen, Oeſterreich, Tſchechoflowakei, Deutſch⸗ 
böhmen und Frankreich. 

Auch die Eisſegler hoffen 
Am 5. Februar Aufſtalt in Angerburg? 

Auſcheinend iſt der Wettergott den Eisſeglern nicht günſtig 
geſinnt. Schon im vorigen Jahre machte er Schwierigkeiten, 
und auch für 1930 iſt er ungnädig geweſen. Jetzt foll aber die 
— Deutſche Eisſegelwoche beginnen. Der vor einigen 

agen in Oftpreußen einſetzende Froſt hat den Schwenzaitſee, 
auf dem die Regatten ausgefahren werden ſollen, zufrieren 
laſſen. In Anbetracht des weiterhin zu erwartenden Froſtes 
wird der Beginn der zweiten Deutſchen Eisſegelwoche auf 
Mittwoch, den 5. Februar, feſtgeſetzt. Die ſtattliche Anzahl von 
32 Meldungen läßt einen guten Sport erwarten. 

Die Allgäuer Skimeiſterichaften kamen am Sonntag in 
Oberſtaufen als Auftakt zu den deutſchen Meiſterſchaften 
zum Austrag. Guſtav Müller⸗Bayeriſchzell ſiegte im Lang⸗ 
lauf über 18 Kilometer in 1,21,40 vor Halm⸗Rottach und 
Krebs⸗München. Den Sprunglauf gewann Walter Glaß⸗ 
Klingenthal, der auch mit 50 Meter den wetteſten Sprung 
außführte. In der Kombination fiel der Sieg ebenfalls an 
Guſtav Müller⸗Bayeriſchzell. 

  

Au dlem Osten 

  

ergrimmt, daß er mit dem Bruder einen Streit begann, im 
Berlaufe deſſen er ein langes Küchenmeſſer ergriff und es 
dem Bruder in die Bruſt ſtieß. Da der Unglückliche ins 

9Herz getroffen wurde, war er auf der Stelle tot. Der Bru⸗ 
dermörder wurde verhaſtet und im Gefängnis untergebracht. 

  

Das Martyrium einer Ehe 
Wegen Gattenmordes vor Gericht 

Das Allenſteiner Schwurgericht wird ſich mit der Aufklärung 
des Verbrechens von Friedrichſtädt (Landtreis Allenſtein) beſchäf⸗ 
tigen. Am Mittwoch, dem 8. Meai 1929, wurde in Jagen III der 
Forſt Wienduga die Leiche einer Frau gefunden. Die ſofort auf⸗ 
genommenen Ermittlungen identifizierten die Tote als die 
27 Jahre alte Beſiherfrou Prasz aus Friedrichſtädt bei Wuttrienen 
im Landkreis Allenſtein. Frau Prasz iſt das Opjer eines Ver⸗ 
brechens geworden. Sie iſt mit einer mehrfach um den Hals ge⸗ 
ſchlungenen Schnur erwürgt worden. Die erſten Ermittlungen in 
der 23:Woangelcendeit lenkten den Verdacht der Täterſchaft auf 
den 28 Jahre alten Ehemann der Ermordeten, den Veſitzer Vern⸗ 
hard Prasz. Die Bewohner von Friedrichſtädt und Wuttrienen 
wußten über eine geradezu unglaublich menſchenumpürdige Behand⸗ 
lung der Ehefrau durch den Ehemann zu erzählen. Schwerſte 
Mißhandlungen ſeien für ſie an der Tagesordnung geweſen. So 
mußte die Ermordete u. a. im ſtrengen Winter des Jahres 1929 
in einer ungeheizten Kammer auf Stroh ſchlafen. Frau Prasz hat 
ihren Ehemann bereits mehrere Male verlaſſen. Sie lehrte aber 
immer wieder zurück, ſie meinte, daß ſie nun einmal die Lebens⸗ 
Süronc ihres Mannes ſei und auch bei ihm bleiben müſſe. Das 
erdachtsmaterial gegen den Ehemann Prasz, der in ſeinen Be⸗ 

lanntenkreiſen als brutaler Menſch bekannt war, verdichtete ſich 
ſchließlich ſo, daß Prasz nach dem Begräbnis der Ermordeten vom 
Kirchhof weg von Kriminalbeamten verhaftet wurde, die Prasz in 
das Allenſteiner Gerichtsgefängnis zunächſt zur Verbüßung einer 
rechtlichen Gefängnisſtrafe und ſpäter in die Untertuchungshaft 
einlieferten. Diss Sinatsanwaltſchaft beſchuldigt nun Prasz, ſeine 
Frau vorſätzlich Sætötet, alſo ermordet zu haben. Zum Prozeß ſind 
über 70 Zeugen Inds mehrere Sachverſtändige geladen. 

• —— 

Weil ſie nicht Miß Polonia wurde 
Eine Kandidatin auf die „Miß Polonia“ in Warſchau. 
eine gewiſſe 22 Jahre alte Frene Wierzbicka, verſuchte ſich 
mit einer Piſtole das Leben zu nehmen. In ſehr ernſtem Zu⸗ 
ſtande wurde ſie ins Kindlein⸗Jeſus⸗Hoſpital gebracht. Grund   ihm, er ſolle ſich einen kaufen. Darüber war Staniſlam io 
u dem Selbfſtmordverſuch war Nichterwählung zur „Miß 
plonin“. — 

  

 



Ein Menſch, der uus irgendwelchen Gründen auf ein Rauſchgtſt verfell, 055 in U Mahteg Dee Ehanet wan 00 1 
nur in i liebten Droge . An 
die Tatſa verſtaͤndlich: ber Körper verlangtenoch dem ge⸗ 
wohnten Gift, und da es ihm nicht zugeführt wird, antwortet er 
mit fürchterlicher Rebellion. Der Mann iſt wie ein Geſangener in 
ſeinem tt⸗ und Knochenkäſig, meint eines langfamen, mörde⸗ 
riſchen Todes ſterben, und in dieſer Qual erfinnt ſein nach Er⸗ 
ldſung ſchmachtendes ich irgendeine ſeine, kleine Teufelei zur 
Rittung des lebenden Leichnams. 

Da war ein Dr. med. in einem lleinen Freiſtaatneſt. Sei es, 
daß bem Doktor das Geiſtesleben in Dingsbums nicht belam, ſei es' 
eus anderen, Gründen — jedenfalls der Doktor verſiel auf 
Morphium. Zuletzt fraß er die Droge derart, daß ihm die Haus⸗ 
apothele entzogen werden mußte. Nun war guter Rat teuer, 
woher Morphium nehmen? Der Doktor kam Wi. einen glänzenden 
Gebanken, er ſchrieß ſeinem Kollsgen von der Tierpraxis, der eben ⸗ 
falls in Dingsbums lebte, er brauche ganz ſchnell, ganz dringend 
mal ein bißchen Morphium, es handle ſich um einen Lungenbluter, 
der Wlicht ůe n, Achite ſ rt üns j0 bnrehh⸗ Meßilimen, Auf 

ne „ ſchickte ſojort das i E ament. Au 
— Deiſe lam der morphiumſichtige Argt zu zwei bis drei Pferde⸗ 
ampullen Morphium, aber waß war das ſchliehlich für ihn, einen 
Mraſſ Morphiniſten vor dem Herrn Morpheus — nichts als ein 
robſen in das kochende Mut. Alſo nahm ſich der Doklor eines 
onen Tayes von Poſtauto eine Senbung von 40 Ampullen 
'orphium herunter, die für den Dierarzt beſtimmt war 
Aerzte ſind auch nur Menſchen, und nur ſo U es zu verſtehen, 

Daß ein dritter Doltor, der von der oben erzähtten Geſchichte er⸗ 
fuhr, zum Kadi lauſen komite und die Sache an die große Gloce 
brachte. Nicht aus Liebe zur Doktorei, ſondern weil er dem einen 
partout eins auswiſchen wollte ů „ 

An ſich beſtand ja nun nach dem, was vorgeſallen wär, eigent⸗ 
lich lein Grund, den Tievarzt. unter die Anklage des Vergehens 
goßen das Opiumgeſet W, ſtellen. Die Brieſe des morphinleidenden 
Arztes, der um eine Der Tieunt ese für einen todkranken 
Padienten bat, ſprachen den Tierarzt frei — aber da war noch 
ein anderes Schreiben. Eln W, von ihm an den Dr. Birnbaum 
von der Geſundtßeitsverwaltung, in Danzig, in dem er beſtäligte, 
während der Jahre 1923/1026 100 Pferdeampullen Morphium an 
den Doktor verliehen zu haben. Der Tierarzi behauptet, daß man 
ihn veranlaßi hätite, dleſen Brief zu verfaſſen. Ber Grund 
ſei Sere , den Arzt zu ſchützen 

r Vertreter der Anklage veantragte für W Tierarzl eine 
Geldſtraſe von 1000 Gulden oder 40 Tagen Haſt, er habe einem 
Morphiniſten zür Droge verholſen, und das müſſe nach dem Geſetz 
beſtraft werden. 

Das Gericht ſprach den Angellagten frei. 

Sondergühmee fün Maucher und Muſiker 
Neuartige Erſatzzähne ſind nötig 

V 
Die rührige „Britiſh Medical Aſſoclation“ wendet ſich zu Be⸗ 

inn des neuen Jahres mit der Aufforderung an alle Zahntechniker 
nglands, alles daran zu ſetzen, um neuartige Erſatzzähne zu 

ſchaffen, die ſtärker und widerſtandsfähiger ſein müßfen als die 
bisher landesüblichen Thpen. Die „normalen“ Erſatzzähne kelden 
nämlich außerordentlich ſtark unter der Einwirkung von Nikotin 
und Rauch: inabeſoirdere die Pfeifenvaucher beklägen ſich dauernd 
ob der wenig ſtobilen Oualität der künſtlichen Zähne. Außer den 
„Sonderzähnen“ ſher Raucher ſollen demnächſt auch beſonders harte 
Zähne für Muſiker geſchafſen werden, welche die zeitgemäßen 
Inſtrumente, wie Saxophon u. a. m. ölaſen. Dieſe Inſtrumente 
ruinieren ebenfalls in verhältnismäßig kurzer Zeit ſowohl die 
eigenen Zähne als auch die künſtlichen Gebiſſe. 

  

Aus Ruhland zurück. Der deutſche Generalkonſul, Dr. 
Freiberr v. Thermann, iſt heute von ſeiner Inſormations⸗ 
reiſe nach ber Union der S.S.R. zurückgekehrt und hat die 
Geſchäfte des Deutſchen Generalkonſulats wieder über⸗ 
nommen. 

Ein Rapfahrer uingefahren. Sonntag nachmittag gegen 
4Uhr erfolgte in der Hauptſtraße, Ecke Rickertweg, ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem uücle when ſen DB. 3408 und 
dem Rabfahrer Otto Schiblitzte, wohnhaft Hopfengaſſe 7. 
——————————————————— 
ſorgten neben anderen für den Humor des Märchenſpieles, 
und Witold d'Antone ſchenkte uns nur wenige Takte lang 
ſeine ſchöne, männliche Stimme. In kleineren Charakter⸗ 
rollen bewährten ſich Käthe Zeiſel, Maria Kenſen, Dr. 
Lorenzi und C. E. Kempendahl, Schlieblich muß 
uoch die keine Margot Bein genannt werden, die in ihrer 
Dhſüe Titelpartie präzis und voll Anmut über die Szene 

üpfte. 
Hohes Lob muß Rudof Waldburg als Spielleiter ge⸗ 

zollt werden; er brachte nicht bloß die Märchenſtimmung 
gut zur Geltung, ſondern erweckte mit ſeinen ſzeniſchen Ver⸗ 
wanblungskünſten des Mittelaktes geradezu den Eindruck, 
als hätten wir eine Drehbühne. Die Bühnenbllder Eugen 
Manns waren ſo bunt und lebendig wie es die Situation 
nerlangte. 

Hofſentlich läßt ſich die Schulverwaltung nicht die Ge⸗ 
legenheit entgehen, das Stück den Kindern zu zeigen, an die 
es ſich im Grunde wendet: doch wird eine eingehende Er⸗ 
klärung der Vorgänge voranzugehen haben. 

Willibald Omankowſki. 

  

Gegen dic Schließung der Breslauer Oper, Gegen die 
beabſichtigte Schließung der Breslauer Oper fand geſtern 
vormittag eine von rund 60 Verbänden veranſtaltete Kund⸗ 
gebung ſtatt. Der gewählte Saal konnte die vielen Er⸗ 
ichienenen nicht faſſen, ſo daß noch ein zweiler hinzugenom⸗ 
men wurde, wohin die Reden durch Räbio übermittelt 
wurben. Es ſprachen der Präſident der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, Dr. Grund, die Univerfitätsprofeſſoren 
Dr. Kühnemann und Dr. Baur, der Direktor der Breslauer 
Stadtbibliotbet Moering und der Präſident der Genoſſen⸗ 
ſchaft deutſcher Bühnenangehöriger, Wallauer. Einc ange⸗ 
nommene Entſchließung bezeichnet die beabſichtigte 
Schließung der OSper als eine Gefahr für das kulturelle 
Leben der Stadt Breslau und der Provinz, eine Schädignung 
des deutſchen Südoſtens und auch als eine neue wirtſchaft⸗ 
liche Schwächung. 

„Orbnungszeue“ Thuüringen. Die „Montagspoſt“ ver⸗ öſkentlicht eine Meldung aus Arnſtadt in Thüringen, daß 
dort gegen einen Berufsſchullehrer Erbebungen eingeleitet 
worden ſind, weil er im Unterricht Remarques Buch „Im 
Weſten nichts Neues“ verwendet hat 

Michelangelo von Tizian gemalt? Ein lebensgroßes Por⸗ 
trät Michelangelos, das angeblich von Tiztan gemalt ſein 

ſoll, wurbe kürzlich in Bologna auſgefunden und beſchäftigt 
zur Zeit die Kunſtſachverſtänbigen der Stadt. Die Geſichts⸗ 
züge des Bildes ſcheinen die Michelangekos, während bas 
Bild ſelbſi der venezianiſchen Malſchule des 16. Jahrhun⸗ 
derts angehört. 

bauhemn auf dem chlachehvb. ein Verband   

Das Fabrrad wurdc zerſtört, der Rabfahrer ſcheinbar mit 
dem Schrecten davondelommen. Die Schuld ſoll den Kraft⸗ 
wagenführer elſ a er beim Einbſegen nicht vorſchriſts⸗ 
mäßig gefahren iſt. 

Luftige Mufikanten 
Frau Wirtin fühlte ſich beleibiat 

In cene, Lokal, das um 1 uhbr nachts ſchlleßen mußte, 
ſpielte regeknäßig eine Kapelle. Es war kurz vor 1 Uhr, die 
Güſte waren nach Hauſe Legangen und die Kapelle wollte 
Schluß machen. Die Frau Wirtin aber beſtaud auf ihrem 
Schein und wollte noch ein Muſikſtück hören. Die Kapelle 
mußte alſo nochmals ihre Inſtrumente in die Hand nehmen 
und Mufik machen. Das Muſikſtück aber war der Kapelle 
nicht vorgeſchrieben und ſo ſannen ſie nach, mit welchem 
Stück ſie der Frau Wirtin die grötzte Freude bereiten 
würden. So verfielen ſie auf das ſchöne Lied: „Du biſt 
verrüückt, mein Kind.“ ‚ 

Luſtig ſchmetterte die Muſik und wohl noch nie haben ſie 
ein Lied mit ſolchem Hochgenuß geſpielt, wie dieszmal, Die 
Frau Wirtin und der Wirt bewabrien Würde und Haitung, 
obwohl ſie die Sprache der Muſik verſtanden. 

Am nächſten Tage aäber platzte die Bombe. Es kam zur 
fxiſtloſen Entlaſfung der Kapelle. Der Kavelmeiſter 
klaate nun beim Arbeitsgericht auf Zahlung der WIaſ flür 
die Kündigungszeit, da ein Grund zur friſtloſen Entlaſſung 
nicht vorlag. Der Kapellmeiſtzr erfreut jetzt aber die Finn⸗ 
länber mit ſeiner Muſik und konnte zur Verhandlung nicht 
erſcheinen. Organiſtert iſt er auch nicht, ſo daß er keine 
intereſſierte und genau unterrichtete Veriretung bakte. Der 
Gaſtwirt erklärte, daß die Kapelle nach der Auseinander⸗ 
je6tzung freiwillig gegangen fei. Eine Beleidigun, durch 
huſik machte er nicht geltend und tengnete auch die ſeiſtloße 

Entlaſſung. Ein Kollege des Gaſtwirts meinte als Zeuge, 
daß er wegen des Liedes dem Kapellmeiſter „die Ku och en 
im Leibe zerſchlagen hättel“ So verſchieden iſt die 
WITenMehn Muſik. 

Der Behauptung des Gaſtwirts, dem die Meiuung durch 
Mufſlk geſagt worben war, konnte nicht widerſprochen 
werden. Das Gericht kam' zu folgendem Urteil: Das Muſik⸗ 
ſtlick iſt beleidigend ſtanglan Ob es aber als Grund zu einer friſtloſen Entlaffung ausreithen würde, iſt fraglich. Es5 
5 aber nicht erwieſen, ob eine friſtloſe Enklaſfung vorllegt. 

eshalb wird die Forderung des Kapellmeiſters auf Zahlung von 880 Gulden abgewieſen. Die Sache wurde aber für be⸗ 
rufungsfählg erklärt. 

  

Die „Danzig“⸗Ausſtellung in Eſſen 
Ihre ſeſtliche Eröffnung 

Die Danzig⸗Ausſtellung des Deutſchen Auslandsiuſtituts Stltt⸗ 
gart lourde Sonnabend in Meesn, des Danziber Seuatspräſi⸗ 
denten Dr. Sahm, des Landeshauptmanns der Rheinprovinz, 
Dr. Horion, und zt Kreiceß prominenter Perſönlichkeiten ſeierli 
woeſſusth Reichslanzler a. D. Dr. Eiüi Vorſitzender des . 
wa au Wocſeh des Deutſchen Auslandsinſtiiuis, wies auf die mannig⸗ 
fachen Beziehungen und tultürellen Zulammieirhänge zwiſchen dem 
Lande an der Ruhr und Danzig hin. Er 915 der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß es Deutſchland getingen werde, die Danziger Frage zu 
einem guien Ende zu führen. Oberbfirgermeiſter Bracht übernahm 
die Ausſtellung in den Schutz der Stadt Eſſen. Senatspräſtdent 
Dr. Sahm betonte in ſeiner Anſprache, daß Danzig deutſch iſt, 
war und bleiben wird. 

Am Chauffergoaben gelandet 
Auf der Heimfahrt vom Ball 

Einen nicht alltäglichen Abſchlutz ſand ein Ballabend, den 
elue Geſellſchaft am Sonnabend in Zoppot beſucht hatte. 
Auf der Heimfahrt, Sonntagsmorgens gegén 4 Uhr, fuhr 
das Auto bei Hliva in den ibſt Koesrgpen Wesbalb, weiß 
vielleicht nur der Fahrer ſelbſt. Es ging aber alles noch 
glücklich ab. Nur eine Inſaffin, Fril. meſc K., Vorder⸗ 
promenade wohnhaft, wurde am Kopf leicht verletzt. Sie 
konnte nach Anlegung eines Notverbandes im Krankenhans 

  

wieder ihre Wohnung aufſuchen. —— 

  

pott 
Die Intereſſengemeinſchaft der hundeſportlichen Vereine 

für bie Freie Stadt Danzig hielt ihre Jahreshauptverſamm⸗ 
lung in den Danziger Werfſtſälen ab. Herr A. Janzen gab 
einen Ueberblick über das Werden und die Tätigkeit ver 
Intereſſengemeinſchaft ſeit ihrer Cründung am 11. Dezember 
1924. Mit Befrievigung konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
größten u Nia Verbände Im Hundeſport in enger Zuſam⸗ 
menarbeit in Rahmen der Intereſſengemeinſchaft den ſeiner⸗ 
zeit geſteckten Zielen ein autes Stück näher katenmen ſind. 
wei Verbände verfügen über eigene Sportplätze mit Klub⸗ 

at ſeinen eigenen 
Sportplatz am Schlachthof. Der Kaſſenbericht ergab die gün⸗ 

ſtige Vermögenslage, die es geſtatten wirv, die vorgeſchlagenen 
ropagandamaßnahmen in großzügiger Weiſe vurchzuführen. 
em Schriftführer und Kaſſierer wurde einſtimmig Entlaſtung 

erteilt, bagegen erfuhr das Verhalten des ausgeſchievenen 
Vorſitzenden Mißbilligung. Die, vorgenommene Neuwahl 
hatte, folgenves Ergehnis: Vorſitzender Herr Adolf Krauſe, 

ſchriftfhrer Herr Willy Stoerck, Kaſſierer Herr Otto Schmidt. 
Weitere Beſchlüſſe betrafen das neue Verſammlungslokal, 

Durchführung von Gebrauchshundprüfungen, Errichtung wei⸗ 
terer Sportplätze, Mitnahme von Hunden in der Eiſenbahn, 
Ausſtellung 1930 und Abänderung der Hundeſteuerordnung. 
tvꝛ- —¹ü7 — 

Waſſerſtandsnachrichten der Strvmweichſel 
vom 8. Febrnar 1930 

Krakon am 31. 1. — 2,.70 am 1. 2. — 2.69 
Zabichoßt am 31. 1. ＋ 1.04 im 1. 2. ＋ 1.09 
Marichau am Bl. 1. ＋ 0.958 am 1. 2. ＋ 0,92 
Ploct am 8. 2. f. 0,45 am 3. 2. ＋ 0,45 

geſtern heute * geſtern heute 
Thorn .. 4＋031 ＋0.30 Dirſchun . .—0.36 —0.48 
Fordon . 40.46 0,43 [ Emiugge ...4 2.23 4 2,16 
Culm- 40 53 „0.51 chlewenhorft .. 4 246 2.48 
Graudenz . 0.46 4.0,46 chönaau ... ＋ 6.62 46,58 
Kurzebracd 40.70 ＋0,58 Galgenberg ... 4 4.60 44 58 
Montaueripitzze 0,04 40.04 Neuhorſterbuich ＋ 2.10 42,08• 
Vieckel —0.11 —0,18 

Eisbericht der Stromweichſel vom g. Febrnar 
Im oberen Stromgebiet bis Kilometer 780 (Oſtromecko) iſt 

der Strom eisfrei, vol Kilometer 780 bis zur Mündung 
herrſcht ganz ſchwaches Jungeistreiben.   

irtschaft- eL-Schiffabrt 
Herings⸗Wochenbericht 

Orlalnalbericht für bie „Danz. Volksſtimme“ 
Vom 2. 1. bis 1. 2. 1090 

Trotz ruhlgen Geſchüſles war auch in der vergangenen Woche Lie Nacbprage für Maties⸗Heringe ziemlich rece. Es wurden mehrere Partien verkauff. Erſtklaffige Verwicker⸗, SenmAR Oban⸗, 50J110 und Scalpay⸗Matjes wur⸗ den mit ch 5/— bis 50/—, large mit ali 68/— bis 64/—, je nach Größe, Gualtität und Packung notiert. 
In neuen Schotten war das Geſchäft in der Berichtswothe vollſtändig ruhig. Die Preiſe blieben unverändert, Erſt⸗ klaſſige Juli⸗Salzung, Tradm. Matties wurden mit ah 40/— 24,. noliert Sh 50/— und frühere Partien mit sh 80/— bis 
— notiert. 
Yarmouther⸗Heringe ſind in der Berichtswoche einige Parkien in Danzig eingelauſen, Auch bei dieſer Heringsſorte ſind die Preiſe unverändert geblieben; vielmehr iſt bier mit einem Preisrückgang zu rechnen. Erſtklaffige Varmonther⸗ Matties wurden mit ch 40/ö, zweitklaſſige mit sh 48/6, Mat⸗ fulls mit sh 40/6 notiert. 
Sloe⸗, Vaar⸗ und Schneide⸗Heriuge werden größere 

Partien in dieſer Woche erwartet. Von 1629 ſind nur ge⸗ ringe Beſtände zurückgeblteben, und wurden Sloe⸗Geringe 5/600 mit sh 21/— und 6/700 mit ch 22/— notiert. 
Schwediſche Schueideheringe ſind iu der Berichtswoche in Danzig eingetroſſen. Sie werden vor den Norwegiſchen 

Schneideheringen vorgeßogen. Die Preiſe wurden ftür 80/40, 
40/50 und 50/60 mit ell le/— notiert. Sämtliche Preiſe ver⸗ 
ſtehen ſich frei Maggon Danzig, unverzolt. 

ODaungiger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Lett. D. „Biruta“, 3. 2. Ronen, leer, Reinhold. 
Dän, D. „Vothal“, 1. 2, Kopenhagen, leer, Reinhold. 
Eugl. D. „Hague“, 1. 2. Graugemouth, Güter, Reinßbold. 
Schwed. B. „Bertil“, g. 2. fällig, leer, ab Obeuſe, Pam, 
Schwed. D. „Caſtor“, ca. 4. 2. fällig ab Stockholm, leer, 

Behuke & Sieg. 
Di. eclorie, 3. 2, nachmittags, fällia, Phosphat, Behnke 

Sieg. 
Da, S5 „Mary“, B. 2, 13 Uhr ab Ropenhagen, leer, Behnke 

Sleg. 
Poln. D. „Poznan“, g. 2. fällig, leer, ab Aarhus, Pam. 

Der Ausweis der Bank von Dauzig vom 81. Januar 
1060 zeigt gegenüber dem letzten Medtoausweis eine Zu⸗ 
nahme des Wechſelporteſeuilles um 0,54 Milllonen Gulden. 
Der Umlauf an Noten und Hartgeld bat ſich um 5,50 Mil⸗ 
lionen Gulden erhöht, während die ſonſtigen täalich fälligen 
Verbindlichkeiten um 0,40 Milltonen Gulden zurückgingen. 
Die geſetzliche Kerndeckung des Noteuumlaufs beträgt 38,5 
Prozent, die Zuſatzdeckung durch deckungsfähige Wechſel und 
Metallgeld 64,0 Prozent und die geſeßliche Geſamtdeckung 
des Notenumlaufs 153,4 Prozent. 

Die Bedeutung der Distontſenkung der Bank Polſki. In 
ibrem Kommentar zu der mit Wirkung vom 31: Januar er⸗ 
folgten Herabſebung des Diskontſatzes der Bant Polſki von 
8/ auf 8 Prozent und desz Lombardfatzes von 977 aufeh Pro⸗ 
zent Ichreibt, das Warſchauer Aricheſat Puß „Gazeta Hand⸗ 
lowa“, die Diskontſenkung erſcheine durch die ähulichen 
Vorgänge im Auslande ſowie durch die großel Flüffigkeit 
bei der Bank Polſki durchaus gerechtfertigt. Das Blatt 
bebt hervor, daß die von der Bank Polſkti eröffneten Kredite 
in letzter Zeit in ſehr hohem Maße nuausgenützt geblleben 
ſeien. Er ſei zu erwarten, daß uunmehr auch die Privat⸗ 
banken ihren Diskontſatz von 13 auf 12 Prozent ermäßigen, 
d, b.⸗zu dem Niveau zurückkehren werden, das zuletzt im 
April v. J. beſtanden habe, bevor die Vauk Polſki ihren 
damals gleichſalls auf 8 Prozent ſtehenden Satz aufe9 Pro⸗ 
zent erhöht hatte. Auch das Ausland werde auf die Kredit⸗ 
verbilliaung in Polen unzweifelbaft in günſtiger Weiſe 
reagieren, Zugleich warnt jedoch die „Gazeta Handlowa“ vor 
einer Uebertreibung des Einſluſſes, den die Diskontherab⸗ 
ſetzung unter den in Polen obwallenden Verhältuiſſen aus⸗ 
zuüben vermag. Tatſächlich werde von Banken ſowohl wie 
von der Kundſchaft der Güte des Wechſelmaterials eine 
grözßere Bedeutung beigemeſſen als einer halbprozentigen 
Schwankung des Diskontſatzes. 

Die Gründung eines Kunſtſeibenweltkartells wird ſich 
allem Unſchein nach in nächſter Zeit vollziehen. General⸗ 
direktor Blüthgen von den Elberfelder Glanzſtoffabriken 
bat jetzt näbhere Angaben über die ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen gemacht, Danach ſteht eine Vereinbarung zwiſchen 
ber nordamerikantſchen und der europäiſchen Kunſtfeiden⸗ 
induſtrie vor dem Abſchluß, Die vorliegenden Abmachun⸗ 
gen ſehen vor, daß die Italtener und Franzoſen ihre Ein⸗ 
fuhr nach Dentſchland ſtoppen. Dafür verlangen dieſe aber 
Erſatz auf anderen Märkten, und zwar fordern ſie eine 
immerirt. große Beteiligung an den Importen nach Nord⸗ 
amerika. 

Die Baumwollmanufaktur emebeitcht felt 20 in Lobz 
hat Konkurs erklärt. Die Firma be ſeit 100 Fahren 
und beſchäftigte über 700 Arbeiter. 

  

Berliner Getreidebörſe 
Bericht vom 1. Febrnar 

Es wurden nottert. Weizen 240—243, Roggen 160—164, 
Braugerſte 160—170, Futter⸗ und Induſtriegerſte 140—150, 
Haſer 127—137, locv Mais Berlin — Weizenmehl 28,50 bis 
835,00,Roghgenmehl 21,5—24,75, Weizenkleie 8.50—9,25, Rog⸗ 
nenkleie S,25—8,75 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. 254 

Handelsrechtliche Lieſerungsgeſchäfte: Weizen März 25 
46 20375 Vortah 251 ½), Mai 266—265 (264), Juli 275% 
270). Roggen März 179—179 ½ (177 1), Mai 1865 (84%, 
Juli 187 (184%½). Hajer März 14374 Geld (142), Mai 151 
(140/½), Juli 155 (152/). — 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
I. Februar 81. Januar 

Geld Brief Geld Hrief 

    

  

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

Bankhoten 
100 Reichsmaekk.. —. 122622 122.928 
100 Slohohy 57%%9 s7＋ι 51-%ο 8,L 
Camerikan. Dollar — . — — — 

Scheck London 2500 2500 [2500 25,00 

Redaktion: Fris Beberznfür; 
VIPuich ve v, Wpetße vin W Drüuck und Verlag, 
druckeret und Verlaasgeſellichakt m. b. 
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Generalintendant: Rudolf Schaver. 
Montas, b. 3. Februar, abenbs 765 Ubr: 

Dgueile 8 Cpert⸗ I. 
e Kaet 

Zum 1. Male! 

Samſon und Dalila 
Oper in 3 KAkten (4 Bildern) von 

ferdinand Lemaire. 

Aohtung! Ab heute! 
Nur im Edentheater I 

Srose, ausarlesene sonder- 
programmII 

„ „ 
U 

verrät der Grohfilm 
„Frauenarzt Dr. schäfer“ 

Szenen nus dler, Praxie cines 
Frauenarztes schIildern in fesselnd- 
Weilse den Kampi um den be- 

rüchtisten 5 218. 
In den Hauptrollen: 

Amtl. Bekanntmachungen 

1 Domän, piit, im 8 006 
‚ ſeae bep 9 1 
Si eiſkecen als 50 voßn Auli 
7930 0h, ebentnell 30101 W5eb eabtr, auf 
ig Habte neu verbn . Morg en. 

Größe 6 99 Sapin orgen. W 1 
081 et. on Kahlbu, . 

Khor erlices Vi Vermögen- Dacgtbebt 
In u neunsen 

ſnſe t nerſeben zw. von us 
erle wen, werden. 

Aure⸗ Hund EIe zum 
bii 1 elnzureichen, iver 

ober 5 bei5 MM J501 i. 
3 n 

25 Freien itüns, Daniia, 
münenverwaltung. 

r Geg, 

Das Arbeitsamt der Stadt Danzig, 
Aliſt. Graben 51/52, ſucht: 

JSeſſel⸗ 
i 65 er.- Aſcler und Kieler⸗ 

hirrmei, er““ 

    

Am gl. Jonuar entschlief santt 
unser eber Vater, Schwieger- 
vater, Oroßvater und Urgroß- 
vater, der Kriegsveteran von 
1866, 1870/7l 

Muſis, von C. Saink⸗ Ong 

2 

Mudust Janolski 
Deultſchs Ucberſetzung von im Alter von 81 Jahren und 2 

i Monuin- , 
Muſtkat, Leltung: Gott 

Iie ieefrien MinlerbIIsbenen Verlonen wie betanni. 

Meinrlch IanishI nebst Prn 
End 925 Ubr. 
A 15 abenb? EVeiyn Hoft — fvan Petrovioh. 

Ohra, den 3. Pebr. 1930 

5•5 Beerdituog findet Mlitwoch, den 

Wess ů , 15, 5„ Keld anf Male, 7 Ferner: 
ü 45 0 t. Dater,, Eum von sehönen Fyauen. 

Febrüar, unchm. 2 Uübn, vom Tiaurr- 
——— 

   

    

    

    

   

  

   

  

   

     

  

      
   

     

mfah ʒchonen Bauten u, sehöner Natur larten Serle II. Sreile M. Ui Ghanlpiell, D 0 ů 

Halserhof 5 Akte nuch der We ehgaunſf 
Srstte vor Bruno 

Rollige-Oelsi-Gasse 43 staäedten und Ernst Marlarhlen- 

Tägl. S Uhr abds. his & Uhr früh 

Honzen Mabgrett ant 
Barbetrieb 

la Brennholz 
KIGFrnKLODan Gehr billig 
1alc VüisssernGeln 

elert zu bllülgen Prelaen 

Eur iehn S 60. 

     

     

  

     

  

  

  

In, den Hauptrollen: 
Vivian Gibson — Hane unker- 
wann — IVan Petrovieh — Bruno 
Kastner — ceork Alexander — 

EVI EVXA ü. n. m. 
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Danziger Stadttheater Eden-Theater Nachlaß⸗Auktion 
Vorſtädtiſcher Graben 2 

   79 Ab Wersß den 10 E 5. L.,, verm. 
r, werde 

Kaallüichen Wacbe en 
eichenes, Rußh. 150 
wie andere, 
bietend verſteigern: 
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405 . anb, l 
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üm Aufkrage Aus,    

      

     

Müse 
inde 51 niiie meiſt⸗ 
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gute Schlufzimmmer ö 
nußbaum Speiſekimmer 
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Beſichtiqung. eine Stunde vorber. 
Dentias 2i 

Lenemni 

Siegnund 
vereidigter 

Pkfenilich augeſtenter 

          Batr.     

  

Lern 
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— Ungehürlor, D fi IK Mel je. nabbe, 

Tann. entschlief nach langem/ schwerem 

Mehtag.“ 4 Erin 7 HUOHH ſtohloff 

„Ihr. (, der Knabenſchule, An der 

Maricltrunkttwwünre und Wiigkleder ind tag. den 4. Februar, nachm-. 3 Uhr. 

Vufal Grolb. Un der Breitenba⸗ biag, 

Nabres⸗ Aſſentb⸗ uicl 

der cbruur. Auktion 

Kunör ab.“ Ale Kindor ſind frempölſeht anzig. 

4., Jebruar, alends 7 Uibr, im 

eße, Volkbtagsiraktien, Kenraſtione. W. D. KG.. Danuis. Am SWGenUUMDUUAS 6 

tag, dem 4.2. abends 7 Uhr, Reſerat: 

halb derſelben 60 Hnd, ift. 

Die Verinlttlung erfolat in Aim Leiden weia lieber Mann, unzer 

Vallelnh, Acl 4 Ericelnen örin⸗ 
im Alier von 73 Jahren, 10 Monaten 

Rroßeil, Müble? Fortſebung des, Fank⸗ 

eIngetaden, im hiesigen Krewatorium statt. 

Wabres, pe lebegneechean ug, Er- 
Altst. Sraben 60 

ů u, 
MDfi 4.. ueſ ngelegen⸗ 

Gidlib. Dlenstag.“ den mi, ht,L veseßeehſte: Abbruch2 0li 

eingetadeu, Eintritt: Kinder 15 P., Er⸗ Aueivab 24b. 

Müller: Milgliederverfammiun, 

Kebruor, abends 7 Uhr: Fra 

eUbun 
v damii eine Enitaßtung 

bE8 rbeAhmhl les ber eieſür werdel Am 31. Januar, morfens 6½ Uhr, 

— guter Vater, Croßvater und Onkel, 

Versämmlungsanzeigef H 
EAn 2NMbeuDsM0 i am 

ühr, im 

dend erl ordeylich 

Ax; esgccn, Wontas,abends 
Uit Heitrrserasen Kisterphsertu. 

ben ü Gee ertehe Die Einäscherung lindet am Diens- 

SID., f. MAezirt, Troyl. Dlenot Den 
I. hebrugr fiiö, abgnds, 7 üihr. 

esurpnung: „J. Vorkrag Weh U5 
Niawffomif/ Aabte Viaußz fEenen Fiorainsng., Parlerre 

3..—— 
Vo pfordeniich Erſcheinen aller 

MWühbelieder erlorderlich 
RNinderfreunde 

Kat per, als,Nacht⸗ 
wäfßfler“ rer Pät' Sprech⸗ Vuuaſz 10 Ubr, 

wachſene 70 Y, 
SyD. Dilrgerwielen. Dienstag, Ldel Süueheiruekerel uumne Kalt. 

Ousordhung Bortrag des Abt Verlassgesellsehaft 
Moris: „Dir poliliſche Laae“ 

105 5 vetenhen 2⁵ Bund der. rehdentemusend Um Diens⸗ nhen 

Los Klaſieubewußtfein 
Ashiterseiſdlunſurchen,, b. Wbr/ Mit⸗ 

Lei MudrecMW. ung am 5. Febr., 7 Ubr. 
bei W1 8 Ringſtraße. 

Keuds 
bends 7 UHör, im Caſs 

SüAi ů rg, r I à. * 2 22 2 ＋*. H 

für den Geschälts- und Vereinsbedarf in neuzeit- Kandawah, 4. vuenrrſe elegeubekten. 
Alie Mitalieder müiſſen ericheinen. 
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   eüenh Pliüßr, Afäbettein her vWhalre⸗ licher Ausführung / Moderne Plakate in kürzester me Veibeter, us puuſherwnenen 

„ Schſtiſeld 28. dle Jabres- ; ů; ů ige Herren, zuf. 2 2 II 00 eben 
. flaitt Kaſßh. Frist / Massenauflagen in Rotationsdruck / Ver- Kiutenennn Jni eihe euſg ü nterſtüßun, üDin Lue wolitlſ ſihe D90 , Oi zugefichert. Aun 

U., Kaffenber rimd, vom 4.,) Quar⸗ langen Sie Vertreterbesuch und Kostenanschläge 
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  ihl des, Bez.⸗Norſtanden. 

B. Ai Erſcheinen zu 
dicſen, wichtigen Nerfammii Pilicht iit aller 
Genoffinnen und Diciige flich 

Die Bezt wieleitung. 

Verhand kür, Fteidenkertum und Zener⸗ 
Wienskeg. U „ Drisarurve Dania. 
Dienata, 11. d. W., abends 8 Ubr. 
im Kerſius V —ͤſ üpdrgeßteht 
MReune: de 15 „araeſtellt 
von, der Herhiner Künſtleriruppe ⸗ ie 

andexralten“, Eintrittspreis: Im Vor⸗ 
„„6 (G. an, der, Abendkaffe 

g me, als Eintxittskarten 
ud bef den Gewerkſchaften, im 
v, bei den Verbandskoſfſerern 

n. beim Gen. Dieball, tlich dr⸗ Klein⸗ Thema 
Sammer⸗Weg 22. erbältlich. — 

Der Vorſtand. 
Verband für. Gihidenetger: und Jeuer⸗ 

Eu⸗ inen 
aehunhſen, 

—2 kür Taxen. 500 ch. 
HNähmaſchinen Saiton- ermplluſchl 

W) waheein die Ervehtllenn Brautleute ent Bepelfs, gepiun- 
— zen nicht erfolgt find zu Emmmeeen 

Kauſen im ſehr hill. Preiſen Dauffeter jür Milder 
Möhellager m. Gewerpe bei gaut. 

v. G. Hevtl Aurz verkaufen u. 2262 aun die Ers. a 
V . öṼ E uuch Tellzahlung. . it *ö. 

Letr., Lauptsir. 35b Utte nebme in Hablüng. EEHEIEUIIIIEIEAII 
enfelau & &y. 

WSreee üee imt 
SsOwie Einzeine Mökel EP/ Heragenfann ſich melden 

   

  

      

   
    

  

Lionistisch Urpanistion Uannig 
Dienstag. den 4. Februar 1930 

vuied, Kurt Blumenfeld, Berlin 
Piäsident der Ziopistiacben Orgavisalion für Deutseblspd 

We—Lee, Die EErnfte Gar udenhneit uns 

CGCer Sles des enlsmus 
Im Welken Saale des „„Notel banziger Hot“ 
Alle idoiseber Mlitviürget sind herzlich eingeladen 
Seninn Uhr a0 / unkostenbeltrad 5n .50 

    

    
   

  

                 

          

     

  

   

      

   

  

    

       

     

  

   

    

   

  

    

    

    

     

      

      

    

    
        

    

   
   

   

    

Tanbenringe 

beitattt f e, , 
crverſamm⸗ 5 „ — Maur bill. zu verk. 

Loſſenpericht J. Mastprade, 3, Wer⸗ Hebsele-M0e, v. MA. 4 22 
bonbcengelekenbeilen Ler Vorſtand. E. Marm. u. 2 Kodelſchlitten Vererbung unsnsnn 

2 ſch k. 8 borgfeibr e Stell h —Abtellengesuche Leitungsausgabe Sesehleentsleben 
— — —— —— — w „el U. Ang. u. 135 an die]2 

— ů rone 52523Wi, iů „ „ Viertellahrsschritt mit besonderer 5 Se9. S.— welgen — „ u. Aidl an pie Er . Die Daiger Vollastiame bieri Berücésichtigung ues Sexualrechis eerkesse., Aessrrgesbüe, r g 1 
AS meunv, Rüchenſ⸗ fatk, neu. billig. Zu fojäthrig. & i Rammbau 4 und der Sexualpädtagaoglk i Seateane es. 1 k.l., ug ark 

Zigartengerchaft Müereu herausgegeben von Dr. Aug. Forel u. Dr. Fritʒ Dehnov Diu ——.— die EXver. Wartei, . — ꝛ ,t f Relle iuwe rreis 10 Ouigen W. . 0 ü. 
K Bestellungen werden entgegengenommen — blior. Angeb. mter 

Pfefferstadt 78 7 etra ur 8e Dud, Scgheer- B1. Al.-We. 288. 
Papiergeschalt Foseh Buüuehhandluns Kiebire. Balcd U eh 

Danaiser Wellsstimme 
Paradiesgasase 322 

Schneiderin 
(ſauper, und. billia! 

üe 53. 

empf. ſich zur Neu⸗ 
unde Lateeſ l anfertig. ſowie Re⸗ 

Wöerrn e. micör 

paraturen, 
Un Lraufeub. Waſſer s. 
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Karih. Sir. 109/110. 
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ů EOSPPOT V. 3 Ubr nabm. — Tauſche meine Wob⸗ 

däalich. ißr Külchenſt. Keller Küche. Stube. 
Unsete Piliale haben wir Herrn 8 üüar lange u. 22 inwer⸗ Leseiteansdere 

Albert Gehrke üiiene Sx. Kavsgaße Ours, Deun- umn Pamplerhunüulens Peeskesti., Gr, S. , Nobaunenircbe-i 
Nordstrage 7 übertragen, Wir haben damit einem be Süe- Pick. EEEER 
ringenden Bednrinis Rechnung getragen DS Tanſche ar. Sinbe 
—5 Zeltungs-Ausgabe —.—.—— Heit Stich Seh M. intees 
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Verlag Daniger Volksstimme 
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Frau KE. Kaſſer. 
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5—80 Mann findet 
Schlafſtelle 

Braudkelle.-S-v.—x. 

Schlafſtelle 
Irei. 

Breilgalle..—. Tr- 

Jung. Mann ſinde. 
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Sbsrſchl. ber Auffuhrt 
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Ze 58. A-Sim.:X. 
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mit Kuche. el⸗ Pugich. 
von; jaung. Ebepaar 
p. ſof, od. 15, Fehr. 
8 Aue. Dis 

. Ang. rpeb. 

Gummiſchnbe 
revariert billig, und 

inlaſ. at 
Ausſoruna Nr. ön. 

Bioliuchifferricht 

Ir., E iO3 . 
Weickhmann, . 3. 

iederſite — 

vübiche Masken⸗ 
Tvitüüme 

8. Damen u. Herren 
billig Eei verleihen. 
Kleh, Tievv, 15—16, 

Trepven. 

van Kiche. 

  

   
  

  

Diel. w. im is. n. 
'etrocknet. Ans. 
786 an die Exveb. 

Kunſtſtunferei 
wie gewebt nur 
Eliſabethegt . . 
Mashenloſtün⸗ 
vperlethbt bihzi. 

Lolſer. 

      
  

ů —— au Lerrunf, e Saen Eügg, 
anggaſfe 1. Damm 22—28. 

  

8iE5 an die Erved. 

  

Ktkiche H. ö 8. Oofrt. 

oder Friſier⸗Wäſche. 

  

  

 


